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Breslau, am 1. Juni 1833. Ein für die Landes. 
Kultur wichtiges Inſtitut iſt nunmehr hier ins Leben getreten 
und heute das erſte Schleſiſche Thierſchaufeſt auf der großen 
W zwiſchen Scheitnig und Grüneiche gehalten 
worden. N 
Nicht nur das landwirthſchaftliche, ſondern auch ſonſt ein 
ſehr zahlreiches Publikum nahm Theil daran, und erfreute ſich 
an der Schönheit der ausgeſtellten und vorgeführten Thiere, fo 

wie an dem lebendigen Verkehren und Wogen um dieſelben. 
Die erwählte Schau⸗Kommiſſion hatte theils ſchon am 
vorigen Tage ihr Urtheil begründet, theils wurde es vor der 
Ver Army eſigeſtellt (3. B. bei den Maſtthieren durch 
öffentliches Vorwiegen), und demnächſt wurde der Ausſpruch 
über die Vertheilung der Preiſe auf dem Büreau des Direkto⸗ 

riums niedergelegt. 
Es wurden zuerkannt: 52 
% Sür Pferdezucht: } 
der erſte und dritte Preiß: dem Herrn Gulsbeſitzer Lübbert 
auf Zweibrodt; 5 3 

der zweite Preis: dein Herrn Gutspächter Riegner zu 


Rathen. 5 
a 2. Für Rindviehzucht: 
fur ie ſchenſen Ster. 
a) für die ſchoͤnſten ; g 
der erſie Preis: * Herrn Grafen von Hochberg auf 
Fürſtenſtein; 8 
i dem Herrn Stadtrath Meyer von 


der zweite Preis: 
Breslauz : - 
der dritte Preis: dem Herrn Lübbert auf Zweibrodt; 
g b) für die ſchönſten Kühe: 
der erſte Preis: dem Herrn Stadtrath Meyer, 
r zweite Preis: dem Herrn Lübbert, GI 
ber er Et: dem Herrn Freiherrn von Lüttwitz auf 
artlieb. f 
3. Für Schaaf zucht: 
00 für die ſhönſten Böde: 
a r die njten . 
der erſte Preis; dem Herrn Nenickangs Ratß von Ziegler 


auf Dambrau, 


Mit allerhöchſter Bewilligung. 


a (IDN 
Deilma) 


IN): 


der zweite Preis; dem Herrn Grafen von Rödern auf 
Glu mbo witz, 


der dritte Preis: dem Herrn Lübbert auf Zweibrodt. 

a b) für die ſchönſten Schaafe: 

der N Preis: dem Herrn Grafen von Saurma auf 
e „ 

der zweite Preis: dem Herrn Regierungs⸗Rath v. Ziegler, 

der dritte Preis: dem Herrn Grafen von Rödern, 


4. Für die Erzeugung von Maſtthieren: 
der Preis für den ſchwerſten Ochſen: dem Herrn Grafen von 
21163 auf Nieder -Thomaswaldau und 
othlach, 
der Preis für den zweiten Ochſen: dem Herrn Grafen von 
Rödern u Glumbowitz, 5 
der Preis für den ſchwerſten Hammel: dem Herrn Freiherrn 
von Lüttwitz auf Hartlieb, = 
der Preis für das ſchwerſte Saugkalb: dem 928 Lieute⸗ 
nant Marx auf Nieder-Faulbrück. 
Dieſe Prämien wurden von Sr. Durchlaucht dem regie⸗ 
renden Herrn Fürſten zu Carolath unter Trompeien⸗ 
Schall feierlich übergeben. i 


Zu öffentlichem Verkauf wurden. nur einige Pferde aus 


dem Geſtüt des Herrn Lübbert geſtellt, und bei lebhaftem 


Ueberbieten zu hohen Preiſen verſteigert. 

G. wiß hat die Schauſtellung alle Freunde und Kenner der 
landwirthſchaftlichen Produktionen vollkommen befriedigt, und 
den Ruf gerechtſertigf, welchen die Viehzucht der hieſigen Pros 
vinz behauptet. Doch würde man Unrecht thun, aus dem 
Umſtande, 20 eine verhältn ßmäßig nur geringe Zahl von 
Thieren aus geſtellt war, und daß mehre Prämien ſich in einer 
Hand vereinigten, auf den Kulturſtand des Landes im Allge⸗ 
meinen zu ſchließen. 5 8 

Ohne Zweiſel leiſten ſehr viele Wirthſchaften Aehaliches 

und Gleiches, als wir heute geſehen, und wenn demungeachtet 
der Schauplatz nicht reicher beſetzt war, fo iſt der Grund nur 
in der vielleicht zu großen Befchridenpeit und Zurückhaltung zu 
ſuchen, weiche viele unſerer intelligenten Landsleute abgehal⸗ 
ten hat, ſchon bei dem erſten Feſte dieſer Art mit ihren Exzeug⸗ 
niſſen hervor zu treten. Der lebhafte, der freudige Antheil 


aber, den das Unternehmen gefunden, und der dem 0 
den Stempel eines heitern Volksfeſtes aufdrückte, bürgt für 
eine immer ſchönere Herausbildung deſſelben, und läßt erwar⸗ 
ten, daß es eine umfaſſende Bedeutung für die Provinz ge⸗ 
winnen werde. e 

Unter den dankenswerthen Beſtrebungen welche mehre 
Theilnehmer zur Zierde und Verſchönerung des Feſtes aufge⸗ 
wendet, verdient bemerkt zu werden, daß die Frau Gräfin 
von Renard eine allerliebſte tibethaniſche Ziegen: Familie, 


beſtehend aus Bock, Ziege und Ziecklein, ſchön geſchmückt vor⸗ 
führen und ſolche im Wege der Verſteigerung einem Kaufluſti⸗ 


gen zuſchlagen ließ. > 


Berlin, vom 30. Mai. Des Konigs Majeftät haben 
den Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Korb zum Juſtiz⸗Rath 
bei dem Stadtgerichte in Breslau zu ernennen geruht. — Der 
Notariats⸗Kandidat Alexander Pauls iſt zum Notarius im 
ee e Gladbach im Landgerichts Bezirke 

üffeldorf, mit Anweiſung feines Wohnortes in München: 
Gladbach, ernannt worden. a 


Bei der am 25ſten d. M. fortgeſetzten und am 28ſten ej. 


beendigten Ziehung der Sten Klaſſe 67 ſter Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie flel ein Haupt: Gewinn von 10,000 Rtlr. auf Nr. 
74692 nach Reichenbach bei Pariſien; 1 Gewinn von 2000 
Rtlr. auf Nr. 6439. in Berlin bei Meſtag; 20 Gewinne zu 
1000 Rtlr. fielen auf Nr. 3710. 4807, 7518. 9414. 11598. 
19890. 20290 36664. 44526. 50293. 51041. 53191. 56638. 
64169. 64798. 74069. 87795. 87798. 90232 und 92359 in 
Berlin 2mal bei Alevin, bei Baller, bei J. L. Meyer und bei 
Seeger, nach Breslau bei Löwenſtein und bei Schreiber 
Bunzlau mal bei 1 Köln bei Huißgen, Düſſeldorf bel 
Spatz, Glogau bei Levyſohn, Landshut bei Jütkner, Liegnitz 
bei Leitgebel, Löwenberg bei Keyl, Magdeburg mal bei Roch, 
Memel bei Kauffmann, Neiffe bei Jäkel und nach Sagan bei 
Wieſenthal; 31 Gewinne zu 500 Rtlr. auf Nr. 3189, 15946. 
18304. 26506, 25601. 30114. 33080. 83298. 38241. 41831. 
42350. 42547. 44588. 45494. 47866. 48665. 52475. 52628. 
53024. 53059. 55788. 56751. 57997. 58136. 73354. 74334. 
78200. 87512. 88562. 89634 und 92054 in Berlin 2mal bei 
Baller, bei Burg, bei Gronau und bei Joachim, nach Achen 
Antal bei Levy, Breslau bei H. Holſchau d. ält., mal bei J. 
Holſchau jun., bei Leubuſcher und 2mal bei Schreiber, Cöln 
bei Reimbold, Danzig Amal bei Rotzoll, Elberfeld bei Benoit 
Frankenſtein bei Friedländer, Glogau bei Levyfohn, Halle bei 
Lehmann, Hirſchberg bei Raupach, Jüterbogk bei Geſtewitz, 
Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Mansfeld bei Schüne⸗ 
mann, Merſeburg bei Kieſelbach, Münſter bei Lohn, Naum⸗ 
burg bei Kayſer, Neiſſe bei Jäkel, Salzwedel bei Pflughaupt 
und nach Waldenburg bei Schützenhofer; 34 Gewinne zu 200 
Rtlr. auf Nr. 1379. 2384. 3489. 9834. 10725. 11788. 12224. 
14389. 20495. 21214. 28022 31073. 32275. 30700. 37354. 
41192. 42739. 48814. 40172. 54111. 63968. 68400. 71313. 
71978. 72397. 72579. 74448. 76380. 79894. 82599. 87279. 
87391. 90462 und 93835. 5 . 
Berlin, den 29. Mai 1833. 7 a - 
Königl. Preußiſche General:Lotterie:-Direction. 
Berlin, vom Itſten Mai. Des Königs Mazeſtät 
haben den Kammergerichts- und Land» und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Teſchen zum Kreis- Juſtizrath bei der 
Kreis-⸗Juſtiz⸗Kommiſſion in Ragnit u ernennen geruht. — 
Des Königs Mafeſtät haben den Regierungs⸗Referendarius 


Punkte feſtgehalten. Der Herr 


Wilhelm von Tettau 6 des Kyritzer Krei⸗ 
ſes, im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, zu ernennen geruht. 


Frankreich. 


Paris, vom 21. Mai. Deputirten⸗ Kammer. 
Sitzung vom 20ſten. (Nachmittag.) Hr. v. Bignon nimmt 
das Wort in Betreff der Griechiſchen Anleihe; allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit: „Meine Herren! Ich habe gleich Ihnen mit leb⸗ 
haftem Intereſſe die ſehr klare Auseinandeiſetzung der Umſtän⸗ 
den, unter denen die Selbftftändigkeit Griechenlands ſich geſtaltet 
hat, angehört, welche Hr. v. Broglie uns mittheilte. Von 
der Geſammtheit ſeines Vortrags habe ich vorzüglich drei 
Miniſter ſetzt fein volles Ver⸗ 
krauen darauf, daß das Königreich Griechenland gedeihen 
wird, und nimmt es ſomit für gewiß an, daß es alsdann ſeine 
Anleihe zurückzahlt. Der a hat weiter ſein feſtes 
Vertrauen ausgedrückt, daß die Unterhandlungen im Orient 
den günſtigſten Erfolg haben werden; endlich hat er geäußert, 
daß wenn der Lauf der Ereigniſſe eine Umgeſtaltung der Ges 
bietstheilung Europas erzeugen werde, ſo würde auch Frank⸗ 


reich feinen Antheil Daran haben. Dieſen drei Aufſtellungen 


des Hrn. Miniſters könnte man mit eben dem Recht drei völlig 
das Gegentheil behauptende entgegen ſtellen, und alsdann 
bliebe es wenigſtens 


die Anſichten des Hr niſters erklaren würde. In jedem 


Falle wäre es eine etwas gewagte, ja abentheuerliche Politik, 


welche auf bloße Präfumtıonen beſtimmte Handlungen grün: 
den wollte. Dieſes feſte Vertrauen iſt, zumal bei einem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, der am erſten 
wiſſen ſollte, wie leicht offnungen ſolcher Art täufchen, in 
der That befremdend. an 171 ehauptet, das Miniſterium 
ſey im Grunde ganz gleichgültig dabei, wie Sie, meine erren, 
die Frage entſcheiden werden; es wolle ſich nur den andern 
Mächten gegenüber, das Anſehn geben, als habe es Alles, was 
es vermöge, bei den Kammern gethan, doch in der That ſey 
ihm die verweigernde Antwort durchaus nicht unangenehm. 
Ich, m. H., bin dieſer Anſicht nicht, ſondern glaube, daß die 
Miniſter die Annahme des Geſetzes aufrichtig wünſchen; eben 
fo aufrichtig fordre ich Sie aber auf, dieſelbe zu verweigern. 
Dieſe Anſicht iſt nicht eine neue, die ich gefaßt habe, ſondern 
ich habe ſie ſchon bei andern Gelegenheiten ausgeſprochen. 
Dem Heldenmuth der Griechen laſſe ich alle Gerechtigkeit 
widerfahren; ſie haben ihre Unabhängigkeit mit Entſchloſſen⸗ 
heit vertheidigt, obwohl fie ſchwerlich glaubten, daß fie fie 
einem Fürſten anvertrauen ſollten, deſſen Intereſſen mehr 
außerhalb als innerhalb Griechenlands liegen. — Was die 
Orientaliſche Frage anlangt, ſo würde ich dieſelbe nicht auf⸗ 
geſucht, aber auch nicht vermieden haben. Unſer Kabinet hat 
ſich dabei unvorbereitet überraſchen laſſen, und alle großen 
Mächte Europas, mit Ausnahme einer einzigen, ſpielen eine 
jämmerliche Rolle dabei. Sie haben nichts als die betrübte 
Ehre, den Willen gehabt zu haben, einen Willen zu zeigen, 


aber einen ungeſchickten und ohnmächtigen. Seit acht bis zehn 


Monaten ſah das Minifterium die Expedition des Paſcha von 
Egypten fich vorbereiten; indeſſen unſer Geſandter, ſtatt im 
Voraus in Konſtantinopel zu ſeyn, um ſich das Vertrauen 
des Divans zu erwerben, kommt erſt an dem Tage an, wo 
Rußland bereits feine Hülfsflotten vor den Mauern der Stadt 
vor Anker legt. Er hat demnach keinen Begriff von dem Ter⸗ 
rain, das er betritt; er kennt weder das Otto maniſche Kabinet 
noch ſeine Anſichten. Eine große Gefahr ſpringt ihm in die 


a art, ob ſich die Zukunft für 
n. Mi 


Augen, der verlängerte Aufenthalt der Ruſſiſchen Flotte im 
Bosporus. Um ſie abzuwenden, macht er Forderungen, 
deren Erfüllung er nicht durchſetzen kann, und kompromittirt 
binnen 24 Stunden ſeine Stellung und die Regierung zugleich. 
Ich klage nicht ihn an; er hat Geiſt und Energie gezeigt, und 
mehr konnte man nicht von ihm fordern. Erfahrung, Kennt: 
niß des Orts und der Dinge fehlten ihm; ſo beging er Fehler, 
aber die Urſachen dieſer 155 liegen an dem Miniſterium. 
In der That kann ich unſerm Miniflerium wenig Glück dazu 
wünſchen, daß er an der Spitze der Angelegenheiten unſeres 
Landes ſtand, als die Ruſſen Konſtantinopel zum erſten Male 
betraten. Selbſt ihre a als Beſchützer iſt höchſt ge⸗ 
fährlich. (Bewegung.) Griechenland ſteht bereits unter un: 
mittelbarem und ausſchließlichem Einfluſſe Rußlands; dieſes 
iſt au fürchten, aber nicht ein Bruch mit England, der durch 
die Verweigerung die Griechiſche Anleihe zu garantiren auch 
nicht entſtehen würde. Gerade um Einfluß in Griechenland 
zu behalten, dürfen wir uns nicht zum dritten Theile für die 
ſinanzielle Exiſtenz deſſelben verbürgen. Uebrigens können 
nur zwei Dinge eintreten. Entweder bleiben Rußland und 
England bei der Garantie, die ſie verſprochen haben, oder ſie 
werden wortbrüchig. Im erſten Falle ſind Griechenland da⸗ 
durch vierzig Millionen geſichert, die das Reich in Stand ſetzen 
werden eine Reihe von Jahren zu beſtehen. Indeſſen kann 
Frankreich die Ereigniſſe beobachten und immer thun, was ihm 
gut dünkt. Wenn die beiden Mächte ihre Garanticen nicht 
realiſiren, ſo werden wir nicht zu bedauern haben daß wir 
zurückgetreten ſind. Was wir alsdann für Griechenland thun, 
werden wir frei, völlig unabhängig thun, ohne das Verdienſt 
mit einem andern Staate zu theilen. Für jetzt iſt es Ihre 
Pflicht, ſich vor laſtenden Verpflichtungen zu hüten, in die das 
Miniſterium ohne Zweifel mitlobenswerthen Abſichterk eingeht, 
doch die dem wahren Intereſſe des Vaterlandes, welches allein 
die wahre Pflicht der Regierungen iſt, leicht höchſt nachtheilig 
werden könnten. — Es iſt bisweilen gut, Geldopfer zu brin⸗ 
en, und keine Nation hat mehr gebracht als Frankreich, aber 
ieſelben müſſen auch eine Compenſation mit ſich führen. Zah⸗ 
len, wenn Ehre und Vortheil daraus erwachſen, iſt eine natür⸗ 
liche und begreifliche Sache; wenn aber leichter 5 
und Nachtheile daraus entſtehen können, iſt es ein Wageſtück, 
auf welches ſie ſich ſchwerlich einlaſſen werden Wir wollen 
die Sache der Menſchheit nicht verlaſſen; allein wir müſſen 
uns freie Hand dabei laſſen, um ſelbſtſtändig handeln zu kön: 
nen. Lange Zeit haben wir Europa überall ſchadlos gehalten; 
dies iſt ein trauriges Vermächtniß, welches uns die beiden 
letzten Regierungen gelaſſen haben. Dem muß ein Ziel geſetzt 
werden; die Zeit iſt gekommen, wo wir zeigen müſſen, weiches 
der Unterſchied zwiſchen der Reſtauration und der Revolution 
ſey.“ (Beifall.) Der Marine: Miniſter widerlegt Hrn. 
ignon. Er behauptet, die Politik des Miniſteriums ſey 
keinesweges gewagt und abentheuerlich. Herr v. Broglie 
abe auf dem pofitivften Grunde gebaut, den es geben 
önne; er habe dargethan, daß die iin ae, deſſen, 
m Frankreich ein Darlehn gewährleiſten wolle, von der 
Art ſeyen, daß die Erſtattung keinem Zweifel unterliege. 
„Der Redner hat über die im Orient angeknüpften Unterhand⸗ 
lungen geſprochen; in dieſer Beziehung haben die Redner Die: 
fer Kammer mehr Freiheit, als die Miniſter, die durch eine 
ſtrenge Pfli t gebunden ſind. gt Bignon konnte daher 
leicht als erfahrner und gewandter Diplomat Fragen behandeln, 
über die wir uns, weil die Unterhandlungen noch obſchweben, 


2051 


gen, in 


nicht auslaſſen dürfen. Doch darf er verſichert ſeyn, daß Frank⸗ 
reichs Würde, Vortheil und Rechte nicht von uns verabſäumt 


werden.“ Herr Mauguin ſpricht gleichfalls gegen das 
Gefer. Seine Rede hat wenig Intereſſe, weil fie übertreibt. 


Er ſieht in dem Marſch der Ruſſen nach Konſtantinopel nichts 
als eine Realiſirung der alten Projekte der Kaiſerin Catharina. 
Er wiederholt daher in Betreff der Orientaliſchen Frage nur 
die Vorwürfe des Herrn Bignon in einer heftigen Form. 
Von dieſer ſpeciellen Angelegenheit geht er zu allgemeinen 


Angriffen auf die Regierung über, und ſchließt endlich folgen⸗ 


dermaßen: „Seit drei Jahren verfolgt die Regierung laüter 
Trugbilder, die ſtets vor ihr fliehen; die Entwaffnung iſt 
ſtets unmöglicher, der Frieden ſchwankender als jemals, ünſer 
Einfluß immer geringer geworden. Die Kraft, welche Na⸗ 
poleon durch zehn Jahre abſolute Macht und hundert Siege 
erwarb, hatte der König der Franzoſen in einem Tage des po: 
pulairen Enthuſiasmus erlangt; zum Theil auch durch den 
Umſtand, der ihn an eine Familie knüpfte, die ſeit achthun⸗ 
dert Jahren die Königswürde beſaß. —- Und was iſt daraus 
geworden? Was hat die Regierung gethan? Sie hat die 
Schwachheiten einer jungen Frau, deren Muth ſelbſt ihre 
Gegner ehrten, öffentlich gemacht und — die Preſſe verfolgt. 
Das ſind alle ihre Heldenthaten!“ Herr Guizot wider⸗ 
legt noch Herrn Mauguin, und Herr Echaſſerigur 
ſpricht gegen das Geſetz, weil er von dem Griechiſchen 
Staate unter den jetzigen Regierungs⸗Formen kein Gebdei⸗ 
hen erwartet. 

Paris, vom 22. Mai. Pairskammer. Sitzung vom 
21. Mai. Herr Couſin lieft feinen Bericht über den Primair⸗ 
Unterricht. Er trägt auf Annahme des Geſetzes an, hat jedoch 
einige Amendemenks gemacht, die bei der Diskuſſion näher zur 
Sprache kommen werden. — Die Diskuſſion über das Depar⸗ 
tementalgeſetz wird beendigt. Der weſentlichſte Punkt, in dem 
die Pairskammer von der Deputirtenkammer abweicht, iſt der, 
daß ſie den Präfekten geſtattet, allen Sitzungen und Abſtim⸗ 
mungen der Generalkonſeils beizuwohnen, was die Deputir⸗ 
tenkammer verboten hatte. Auch fordert ſie, daß die Mitglie⸗ 
der der Arrondiſſementskonſeils ihren Wohnort im Arrondiſſe⸗ 
ment haben müſſen, was im urſprünglichen Entwurf nicht der 
Fall war. Die Abſtimmung über das Ganze wird auf morgen 
verſchoben. 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 21. Mai. Der 
Handelsminiſter legt das von der Palrskammer angenomme⸗ 
ne Expropriationsgeſetz vor. — Hetr Laffitte entwickelt 
hierauf ſeinen Vorſchlag, über die Austrocknung der Sümpfe, 
näher. Der Graf Jaubert bemerkte, dieſer Vorſchlag ſey 
ſo verſchieden von dem erſten, den Herr Laffitte gemacht habe, 
daß er der Kommiſſion nochmals überwieſen werden müſſe, das 
mit dieſe erſt berichte, ob er überhaupt einzubringen ſey oder 
nicht. Fa Laffitte und Herr von Tracy behaupten dage⸗ 

0 einen Grundzügen ſey der Vorſchlag der alte, nur in 
einigen Details verändert. Der Antrag des Graſen Jaubert 
wurde verworfen. Demnächſt ging man zur Diskuſſion des 
Geſetzes über die Garantie der Griechiſchen Anleihe über. Die 
General⸗Diskuſſion wurde nach einigen Worten des Herrn 
Bignon, zur Erläuterung ſeines geſtrigen Vortrages, und 
nach einer Rede des Herrn Joly gegen das Geſetz (er meinte, 
es ſey fehr ſeltſam, in einem Augenblick zwanzig Millionen für 
eine fremde Nation garantiren zu wollen, wo man die eigene 
mit zwanzig Millionen erhöheter Steuern auf die unentbehr⸗ 
lichſten Lebens bedürſniſſe zu belaſten drohe) für geſchloſſen er⸗ 

* * 


1 


Hirt. — Einige Amendements in Betreff der Abfaſſung des 
Geſetzes fcheiterten, da ſie nur als Zuſatz⸗ Artikel gelten konn⸗ 
ten. Es wurde daher zuerſt über den einen Artikel des Mini⸗ 
ſteriums abgeſtimmt, und derſelbe mit 176 Stimmen gegen 
140, alſo nur mit einer Majorität von 36 Stimmen angendm⸗ 
men. 
wonach die Anleihe nur gültig ſeyn ſollte, wenn ſie die Billi⸗ 
ung einer in Griechenland berufenen geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung erhielte. Der Artikel fordert alfo, daß . Grie⸗ 
chiſchen Staate eine Konſtitution gegeben werde. Die Centra 
ſchrieen hierbei laut: „Zur Frage, zur Frage!“ und verließen 
endlich in Maſſe den Saal, fo. ab nicht äbgeſtimmt werden 
konnte. Morgen wird die Diskuſſion über dieſen Artikel 
fortgeſetzt. : j 
Nach Berichten aus Blaye beffert ſich die Herzogin zuſe⸗ 
hends. Das Milchfieber hat aufgehört, und am nächſten 
Sonntage wollte die Prinzeſſin bereits die Meſſe beſuchen. 
Sie hatte ſehr gewünſcht, ihr Kind ſelbſt zu nähren, ſich aber 
auf den Rath der Aerzte entſchließen müſſen, eine Amme an⸗ 
zunehmen. 

(Meſſ.) Auf ſeiner Reiſe nach Prag geht Hr. v. Chateau⸗ 
briand nach Genf, um dort wichtige Papiere mitzunehmen, die 
er nicht nach Frankreich hatte bringen wollen, um ſie nicht der 
Beſchlagnahme der Polizei auszufegen. Wie man ſagt, foll 

r. von Chateaubriand geäußert haben, daß gleich nach ihrer 
nkunft in Italien, die Herzogin von Berry ihre in Blaye ge⸗ 
machten Erklärungen wiederholen würde, und daß die Regie⸗ 
rung ihr nur unter dieſer Bedingung die Freiheit verſprochen 
babe. In der Gaz. de France heißt es: „Eine Zeitung kün⸗ 
digt heute an, daß Hr. von Chateaubriand nach Pere rell 
80 um Mittheilungen von der Herzogin zu überbringen. 
ir glauben, daß Hr. von Chateaubriand wirklich von der 
Herzogin zu einer Sendung an ihre Familie gewählt worden 
ſey. Gewiß hatte ſie ihn deshalb bei ſich zu fehen gewünſcht, 
da er dieſes Vertrauens würdig war. Da die Regierung der 
erhabenen Gefangenen ein Geheimniß entriß, das ſie bis zur 
Majorennitit ihres Sohnes aufbewahren wollte, fo wurden die 
Mittheilungen, mit denen ſie Hrn. v. Ch. beauftragte, noth⸗ 
wendig, und ſie war im Voraus überzeugt, daß ihre Königl., 
aus einer Baſtille dargelegten Wünſche, von einem Manne 
als Befehle angenommen werden würden, der ſeinen Ruhm in 
die Treue im Unglück ſetzt. 

Der Indicateur von Bordeaux verſichert, er könne amtlich 
ankündigen, daß in den erſten Tagen des Juni die Herzogin 
von Berry Blaye verlaſſen werde, um ſich auf einem Schiffe 
der Regierung nach Palermo zu begeben, und fügt hinzu, daß 

kein Arzt, alſo auch nicht Dr. Deneux, ſondern nur der Gen. 
Bugeaud, fie begleiten werde. £ j 
nter den bei Mlle. Duguigny zu Nantes weggenomme⸗ 
nen Papieren der Herzogin von Berry befand ſich ein Schrei⸗ 
ben, welches vor den Aſſiſen der Loire⸗Inferieure bei Gelegen⸗ 
heit des Prozeſſes des Herrn Guibourg verleſen wurde. Die: 
je Brief iſt in Italiäniſcher Sprache aus dem Haag geſchrie⸗ 
en und vom Auguſt 1832 datirt. Er ladet in 0 
Ausdrücken die Herzogin ein, nach Holland einen fähigen und 
etwas bedeutenden Mann an die Stelle Ke 
Agenten zu ſenden, welche durch Ungeſchicklichkeit ihren An⸗ 
elegenheiten ſehr ſchadeten. Dieſer Brief trug die Unter⸗ 
chrift: „Graf von Luccheſi,“ und in demſelben Monate Aus 
guſt iſt die Herzogin ſchwanger geworden. 


Herr Auguis entwickelt hierauf feinen Zuſatz⸗ Artikel, 


machte Herr 
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Paris, vom 23. Mai. Deputirtenkammer. Siz⸗ 
ung vom 22ften. Berichte über mehre Anträge. — Hierauf 
1 der Diskuſſſon über die Griechiſche Anleihe. Herr 
lais Bizoin, Coul mann und Echaſſeriaux ſpre⸗ 
chen für den Zuſatz⸗Artikel des Herrn Auguis. — Herr v. 
Laborde und der Miniſter des Auswärtigen erwie⸗ 
dern, daß in facto eine conſtitutionelle Regierung in Gries 
chenland beſtehe; wenn dies aber auch nicht der Fall fey, fo 
hätte Frankreich kein Recht, dieſem Staate eine aufzuzwin⸗ 
gen, am wenigſten aber bei ſolcher Gelegenheit. Das Amen⸗ 
dement wurde daher, fo wie mehre andere verworfen, und 
die Kammer ſchritt zur Abſtimmung über das ganze Geſetz, 
welches ſie mit 175 Stimmen gegen 112 (Majorität 63) an« 
nahm. — Herr Schonen und Herr von Belleyme 
wandten ſich an die Kammer zur Unterſtützung ihrer Anträge 
in Betreff der alten Civil⸗Lſte. — Die Kammer beſchloß, daß 
dieſelben in Erwägung zu nehmen und einer Commiſſion zu 
überweiſen ſeyen. , 

Die geringe Majorität, mit der die Garantie der Griechi⸗ 
ſchen Anleihe durchgedrungen ift, macht großes Aufſehen. Be⸗ 
ſonders benutzen die Oppoſitionsblätter ſie als Baſis zu ſtar⸗ 
ken Artikeln gegen die Miniſter. x - 

„Paris, vom 24. Mai. Der König und die Königl. 3 
milie werden dieſen Sommer einige Zeit auf dem Schloſſe Eu 
in der Normandie zubringen. In den Zuilerieen werden bes 
reits Geräthſchaften und Kunſtgegenſtande, die dahin beſtimmt 
ſind, eingepackt. / 


Großbritannien 


London, vom 22. Mai. Unterhaus. Sitzung vom 
eiſten. Herr Dr W. Harwey beantragte, man 0 in 
den aus der Eivilliſte jährlich zu beſtreitenden Penſionen ie 
rungen anbringen. Er legte dem Hauſe die Frage vor, ob es 
wohl billig fey, mit den ua Baden Leute zu beſolden, 
welche dem Lande keinen Dienſt, oder wenigſtens keinen ent⸗ 
ſprechenden, geleiſtet haben. Er beziehe ſich hier nicht ſpeziell 
auf Sinekuren in dem Armee⸗ und Flottenweſen, denn er 
wiſſe, daß, wenn er es thäte, alle Helden in dieſem Haufe ſich 
gegen ihn erheben würden (Gelächter). Durch das Wegſallen 
der aus der Civilliſte gezahlten Penſionen würde das aus der 
Abſchaffung der direkten Steuern entſtehende Deficit mehr als 
283 ſeyn. Im Ganzen zahle das Land, ſelbſt nach den von 
er Regierung gemachten Reduktionen für Gehalte, Penſionen, 
Sinekuren u. |. w. über 8 Millionen. Im Verlauf feiner Rede 
arvey auch noch aufmerkſam darauf, daß die 
meiſten aus der Civilliſte bezahlten Penſionäre — Penſionärin⸗ 
nen ſeyen (unter 1303 Perfonen 1022 Frauenzimmer); er trage 
daher nicht auf eine Unkerſuchungs⸗Kommiſſ jion in dieſer Sache 
an, indem es etwas undelikat wäre, in dieſer Jahreszeit 10 
Frauenzimmer vor die Kommiſſion zu bemühen; ſondern nur 
auf Nachweiſe über die Dienſte, welche die Penſion beziehenden 

Damen und Herren dem Lande geleiſtet, was den Erſtern ge 
wiß nur angenehm ſeyn werde, da ihnen hierdurch Gelegenheit 
verſchafft werde, von ihrem Patriotismus öffentliche Nechen⸗ 
ſchaft abzulegen. Herr Hume unterſtützte die Motion, Lord 
Althorp haͤtte nichts gegen die Vorlegung von Nachweiſen 


der aus dem conſolidirten 555 zu zahlenden Gehalte einzu⸗ 


wenden; die Civilliſte aber ftehe für das Leben des regierenden 
Monarchen feſt, und was aus ihr gezahlt werde, gehöre daher, 
ſo lange der Monarch lebe, nicht unter die Kontrolle des Par⸗ 
laments. Herr Harvey beſchränkte hierauf feine Motion auf 


den konſolidirten Fond, indem er hinzufügte, daß er weiter 
nichts wünſche, als daß das Volk nicht wegen des üppigen und 
wollüſtigen pden nd der Ariſtokralie beſteuert werden 
möge. Nachdem Lord J. Ruſſel ſich noch gegen die Behaup⸗ 
tungen und Argumente des Antragſtellers, als unbegründet, 
erklart hatte, würde die Motion bewilligt. Sir S. Whalley, 
das radikale Mitglied für den Londoner Stadtbezirk Maryle⸗ 
bone, machte jetzt ſeinen angekündigten Antrag „auf Abſchaf⸗ 
fung der Haus⸗ und Fenſterſteuer, vom 5. Okkober d. J. an.“ 
„Der edle Lord (Althorp) habe geſagt, Jedermann Fo zu den 
Staatslaſten nach Maßgabe des vom Staate genoſſenen Schu⸗ 
zes beiſteuern. Das ſey ein Spruch, welcher in goldenen Buch⸗ 
ſtaben über der Thüre dieſes Hauſes und dem Seſſel des Spre⸗ 
chers eingegraben werden ſollte. Die direkten Steuern (asses- 
ted taxes) ſeyen im Grunde genommen weiter nichts als eine 
Vermögenſteuer, und die Hausſteuer insbeſondere eine ſogar 
abgeſtufte Vermögenſteuer. Das einzige haltbare Argument, 
welches man für die direkten Steuern habe aufbringen können, 
5 dies, daß ſie am leichteſten zu erheben ſind; allein auch die⸗ 
es fange an, ſeine Geltung immer mehr zu verlieren, indem 
die Neigung, ſich dieſen Steuern zu entziehen, ziemlich allge⸗ 
mein werde. Enſpränge dieſe Neigung bloß aus dem Geiſte 
der Widerſpenſtigkeit gegen die Beſchlüſſe des Parlaments, ſo 
würde es allerdings die Würde des Hauſes erfordern, feinen 
Reſolutionen Achtung zu verſchaffen; allein, wenn das Volk 
aus Noth uche zahle, aus Verzweiflung darüber, daß die Re⸗ 
ierung die Erwartungen nicht erfüllt hat, wodurch es ſich eine 
eitlang noch bewogen fühlte, jene Steuern nicht aus ſeinem 
ewinn, fondern aus feinem täglich geringer werdenden Ka: 
vital zu entrichten — wenn das der ir ſey, fo müſſe das Haus 
e ob die Geſinnung des Volks ſich auf Gerechtigkeit 
oder 
Antrag und meinte, der Schatzkanzler würde das Deficit füg⸗ 
lich durch Auflage von 1 Shilling mehr auf die Gallon 55 
wein decken können. Herr Spring Rice erwiederte, der 
ehrenwerthe Alderman mache ſich durch dieſe Propoſition um 
die Mäßigkeit⸗Geſellſchaft nur halb verdient, deren Streben 
es ſey, die Konſumtlon von Branntwein überhaupt zu verhin⸗ 
dern (Gelächter); er hätte eine Abgabe auf Waſſer vorſchlagen 
ſollen, um ſich des Beifalls dieſer Geſellſchaft ganz werth zu 
machen (2) Herr S. Rice bemühte ſich hierauf zu zeigen, wie 
die Hausbefiger der Hauplſtadt nicht allein an der Haus: und 
Fenſterſteuer trügen, fondern das ganze Land. Von den 
2,846,179 Häuſern, welche Großbritannien zählt, zahlen nur 
430,507, alſo ungefähr der te Theil, die Hausſteuer, ſo daß 
alſe gewiß die Maſſe des Volks ſich nicht über dieſe Steuer zu 
beklagen habe. Es ſey nicht genug 10 beweiſen, daß Viele 
gegen diefe Steuer klagen; denn er kenne ein Beiſpiel, wo 
2000 Individuen eine Bittſchrift dagegen. unterzeichnet haben, 
von denen nur 120 die Steuer zu zahlen haben (Gelächter). 
Uebrigens hätten die Minifter ſchon durch die Aufhebung eines 
Theils der Steuer den Druck da, wo er am ſchwerſten gefühlt 
wurde, mämlich bei den kleinen Kaufleuten, erleichtert. — 
Oberſt Evans, das neue Mitglied für Weſtminſter, ließ ſich 
noch über die Noth dieſes elegaͤnten Stadttheils von London 
ören, gab dem Miniſter allerlei Rathſchläge zu Reduktionen, 
namentloch in der Armee, welche 945 5 . 0 um 10,000 Mann 
ſtärker 11 als unter des Herzogs von Wellington Verwal⸗ 
N. G7 ſachdem noch mehre Oppoſitlons mitglieder, als Sir 
N. Ingilby, Herr Roebuck, Herr Hume ꝛc. in dieſem 
Sinne, der General⸗Anwalt und der Schatzkanzler im 
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äuſchung gründe. Alderman Wood unterflügte den 


eutgegengeſetzten ſich ausgeſprochen hatten, ward über Sir S. 
Whalley s Motion abgeſtimmt; 124 Stimmen waren dafür, 
273 dagegen, dieſelbe wurde alſo mit einer Majorität von 149 
Stimmen verworfen. Herrn O Connors Antrag wegen 
Verpflichtung der Minifter, bei der Ueberreichung von Petilio⸗ 
nen gegenwärtig zu ſeyn, ward ohne Abftimmung befeitigt. 

r Fürſt a wie es heißt, ſeit Kurzem ſehr 
an Kräften verloren, und ſelbſt mit Hülfe eines Stockes wird 
ihm das Gehen ſtets ſehr ſchwer; beſonders muß er ſich, 
wenn er Treppen hinauf⸗ oder hinabſteigt, ſtets von Jemand 
führen laſſen. — Lord Durham, den die Belgiſchen Zeitungen 
vor Kurzem nach Oſtende verſetzten, befindet ſich ſchon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit mit ſeiner Familie in dem Bade⸗Ort Cowes und 
2 ſich feit feiner Ankunft daſelbſt nicht von dort entfernt; 
ein Geſundheitszuſtand ſoll ſich bedeutend gebeffert haben. — 
Die Run Chronicle will willen, daß Sir John 
Hobhouſe ſich bei vorkommenden Vakanzen um einen Parla⸗ 
ments⸗Sitz für eine der ſüdlichen Grafſchaften Englands be 
werben wolle. * 9 

London, vom 24. Mai. Geſtern Abend kamen Ihre 
Majeſtäten wieder nach London. Der König ertheilte dem 
Hannöverſchen Geſandten und dem Grafen von Albermarle 
Audienz, und die Königin beſuchte das 5 
wo Beethovens’ Fidelib von den Deutſchen Sängern aufge⸗ 


führt wurde. } 
Niederlande. | 

Aus dem Haag, vom 24. Mai. Se. Maj. der König 
Ib in der Nacht vom 22ften zum 23ſten aus dem Loo wieder 
i vieler Reſidenz eingetroffen. — Geſtern Mittag iſt der 
Herr Referendar Mazel aus London hierher zurückgekehrt, 
und ſoll der Ueberbringer ſehr wichtiger Depeſchen ſeyn. Kurz 
darauf verbreitete ſich das Gerücht von dem Abſchluſſe der Prä⸗ 
liminar⸗Convention, welches durch den Inhalt der Engliſchen 
Zeitungen und Briefe Beſtaͤtigung erhält. — In Folge der 
aus England eingegangenen Nachrichten ſind die Preiſe der 
Fonds an der Amiſterdamer Börſe heute anſehnlich geſtiegen. 
Beſonders zeigte ſich große Kaufluſt für Holländiſche Papiere. 
Auch alle fremde Fonds waren ſehr geſucht, doch ging nicht 
ſo viel darin um. 8 W 

Belgien. 


Brüſſel, vom 25. Mai. Der Moniteur bricht end» 
lich ſein Schweigen über die letzten Exeigniſſe in Brüſſel, Ant⸗ 
werpen und Gent. Er äußert ſich in feinen heutigen Blatte 
darüber folgendermaßen: „Seit einigen Tagen erneuern ſich 
an einigen Orten bedauernswerthe Auftritte. Sie haben, 
wie nicht zu leugnen iſt, ihren Urſprung in den Verirrungen 
einer Preſſe, welche ſich nicht darauf beſchränkt, die Verwal⸗ 
tung anzugreifen, ſondern offen die Rückkehr der vorigen Dy⸗ 
naſtie herbei ruft, täglich erhabene Perſonen, die ein Recht auf 
die Achtung Aller haͤben, beleidigt, und es verſucht, bis in 
ihr häusliches Leben einzudringen, um darauf abſcheuliche 
Verleumdungen zu begründen. Und dieſer Charakter hat ſich, 
als ob das Kommando ⸗Wort von einem einzigen Punkte aus⸗ 
ginge, zu derſelben Zeit und faſt in denſelben Ausdrücken in 
en verſchiedenen Journalen gezeigt, welche der Partei zu Or⸗ 
ae dienen, die gewöhnlich die durch die Revolution gegrün⸗ 
ete Ordnung der Dinge angreift. Wie groß auch die Ach⸗ 
* der Regierung für die Preſſe ſeyn mag, deren Verirrun⸗ 
gen bis zu einem gewiſſen Grade von ihrer vollſtändigen Eman⸗ 
eipation unzertrennlich find, fo würde es ihr doch ſchwer ger 
worden ſeyn, bei einer ſolchen Verdoppelung der Wuth, bei 


* 
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‚gerade zu einer Zeit alles Ma 
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einem ſolchen, beſonders gegen das unverletzliche Oberhzupt 
des Staates gerichteten, Syſteme der Verleumdung in einer 
Duldſamkeit zu verharren, welche ſie den lebhafteſten Vor⸗ 
würfen bloßſtellte; aber durch den Verfall des Geſetzes vom 
10. Juli 1831, deſſen l man durch unvorhe geſe⸗ 
1 5 Umſtände zu verlangen verhindert wurde, fand ſich die 
egierung ſeit dem 1. Mai Hader Angriffe entwaffnet, die 

er Ze überfchritten, wo ſie auf geſetz⸗ 

lich Strafloſigkeit rechnen konnten. — Es iſt ſchrwahrſchent⸗ 
lich, daß vernünftig begründete, gerichtliche Verfolgungen den 
betrübenden Augenblicken vorgebeugt haben würden, zu denen 
die Schamloſigkeit der Preſſe Anlaß gegeben hat. Die perſön⸗ 
lichen Leidenſchaften verſchwinden gewöhnlich vor dem Lauf 
der Gerechtigkeit. Die Regierung kann jene Exzeſſe nicht bil⸗ 
ligen; aber ſie iſt es ſich ſelbſt und ihrer Verantwortlichkeit 
ſchuldig, die muthmaßlichen Veranlaſſungen herauszuſtellen, 
und die Verantwortlichkeit dafür zurückzuweiſen. — Die Re 
erung muß, ſo weit ihre Macht reicht, allen Bürgern den 
chutz der Geſetze angedeihen laſſen, und ſie würde ihre Pflicht 
verletzen, wenn ſie dieſelbe in dieſer Hinſicht in Kategorieen 
theilte. — Man hat ſich laut gegen das Schreiben eines Ge⸗ 
nerals (Magnan) erhoben, welches nicht für die Oeffentlich⸗ 


keit beſtimmt ſchien, und welches ohne Zweifel mehr den Aus: 


druck der erſten Aufregung des Privatmannes, als die über⸗ 
legte Anſicht des öffentlichen Beamten enthielt; denn man hat 
geſehen, wie er ſich in demſelben Augenblick, feiner Pflicht 
gemäß, der Sprache und Handlung der Eivil⸗Behörde anſchloß, 
welche allein das Recht hatte, ſeine Mitwirkung in Anſpruch 
u nehmen, und an die man ſich zuerſt hätte wenden müſſen. 
u dieſer Beziehung iſt jener Beamte vollkommen in die An: 
egangen. — Es iſt ungerecht, die 


egierung für Vo eaftionen verantwortlich zu machen, 


welche durch kontre⸗revolutiongire Schriften und Umtriebe her⸗ 


vorgerufen worden ſind. Wir haben bisher nicht gehört, daß 
unparteiifche Leute die traurigen Ausſchweifungen des Mo: 


nats März 1831 dem Miniſterium des Regenten vorgeworfen 


hätten; eben ſo wenig haben wir dem Franzöſiſchen Miniſte⸗ 
tium die Zerſtörung von St. Germain l'Auxerrois oder des 
Erzbiſchöflichen Palaſtes vorwerfen hören. Man darf nicht 
vergeſſen, daß nach einer großen politiſchen Erſchütterung die 


Wirk ſamkeit der ee bedeutend geſchwächt iſt, und daß 


ſie nicht immer mit Erfolg gegen die Leidenſchaften ankämpft, 
wenn dieſelben auf unvorfichtige Weiſe angeregt werden. — 
Wie dem aber auch ſeyn möge, ſo hat ſich der Miniſter des 
Innern bei der erften Anzeige von den Exeigniſſen in Antwer⸗ 
en beeilt, eine zuverläſſige Perſon mit Inſtruktionen für die 
dminiſtrativ⸗Behörde an Ort und Stelle zu ſchicken; der Ju: 
izj⸗Miniſter hat ſeinerſeits feinen Untergebenen die größte 
achſamkeit empfohlen; der Kriegs⸗Miniſter hat zu demſel⸗ 
ben Zwecke die beſtimmteſten Befehle ertheilt. — Diejenigen, 
welche verleumderiſcher Weiſe zu verſtehen geben, daß das 
Miniſterium wohl in der Stille ſolche Exzeſſe unterſtützt habe, 
ſollten doch daran denken, daß fie ſelbſt noch kürzlich zu ähn⸗ 
lichen Auftritten ermuntert, und nächtliche, tumultarife 
Zuſammenrottungen Kundgebung der öffentlichen 
Meinung genannt haben. Dieſe letzteren waren allerdings 
gegen Mitglieder der Verwaltung gerichtet; aber wenn man 
einer gewiſſen Meinung das Recht zuerkennt, ſich in öffent⸗ 
lichen Schmähungen und rohen Demonſtrationen kund zu ges 
ben, ſo fordert man indirekterweiſe jede Meinung auf, ſich 
auf ſolche Beiſpiele zu ſtützen, und man verleitet dann oft zu 
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ernſteren Unordnungen. — Was die von anderen Journalen 
geführte Sprache betrifft, ſo muß man dieſelbe als den freien 

usdruck der Anſichten ihrer Herausgeber betrachten. Die 
Regierung hat es oft aft erklärt, ſie ſteht nur für das ein 
und kann nur für das einſtehen, was ſie durch den Moniteur 
bekannt machen läßt.“ — Die neuen Wahlen haben geſtern 
ihren Anfang genommen. Unter den bis jetzt gewählten 13 
Deputirten en 11 der vorigen Kammer an; es ſind dies 
die Herren Werner von Merode, M. Vanderhelen, Vanden⸗ 
hoven, von Terbeck, H. Vilain XIII, Duvivier, Dautre⸗ 
bande, Davignon, Lardinois, de Theurx und Stembier von 
Wideux. Zwei Deputirte ſind an den Orten, wo ſie früher 
repräſentirten, durchgefallen; es ſind die Herren Fleuſſu und 
der Miniſter Lebeau; dagegen find die Herren Bourdinni und 
Quirini gewählt worden. — Man glaubt, Herr Lebeau 
werde nun als Kandidat für Lüttich auftreten. — Am 22ften 
iſt die Ruhe in Antwerpen nicht geſtört worden. Der Zuſtand 
der vom Pöbel mißhandelten Perſonen bietet keine ernſtlichen 
Beſorgniſſe dar. — Der Miniſter des Innern hat ein Rund⸗ 
ſchreiben an alle Provinzial: Gouverneurs erlaſſen, worin er 
fie auffordert, ernſte Vorſichts maßregeln zu treffen, daß ſich 
die Antwerpener Auftritte nicht in anderen Theilen des Könige 
reiches wiederholen. — In Bezug auf einen Artikel des Part, 
ſer Blattes „der Temps“ ſagt der Independant: „Wir 
rathen dem Temps, künſtig der Quelle zu mißtrauen, aus 
der jene Nachrichten gefloſſen ſind, denn an der Geſchichte, 
welche er erzählt, iſt auch nicht ein Wort wahr. Wir können 
dies dem Teinps nicht beſſer beweiſen, als indein wir ihm vers 
ſichern, daß Herr von Merode ſich in Belgien und nicht in 
Paris befindet, und daß er daher den Miniſtern Ludwig Phi⸗ 
lipps nicht ſeine Aufwartung machen konnte.“ 

Brüſſel, vom 25. Mat. Den neueſten Nachrichten aus 
Gent und Antwerpen zufolge, iſt die Ruhe daſelbſt vollkom⸗ 
men wiederhergeſtellt. Der hieſige Lynx beginnt heute ſein 
Blett mit folgender Ecklärung: „Rückſichken, welche wir 
gern achten, beſtimmen uns, die Erzählung einiger Unterre⸗ 
bungen zu unterdrücken, zu denen ein Schreiben des Eigen⸗ 
thümers dieſes Jyurnals Anlaß gegeben hat. — Nan erlaube 
uns, unſere Erklärungen über das Vergangene hierauf zu be⸗ 
ſchränken; und was die Zukunſt betrifft, ſo zeigen wir, um 
die Freunde der wahren Freihe t und der öffentlichen Ordnun 
zu beruhigen, und ihnen die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß 
ſich die Auftritte der Unordnung wenigfiens in Brüſſel nicht 
wiederholen werden, mit Vergnügen an, daß wir die rſiche⸗ 
rung erhalten haben, daß beſtimmte Befehle erlaſſen worden 
ſind, um den Anſtiſtern ſener Unruhen Achtung für die Geſtze 
einzuflößen.” — Bei den Wahlen in dem Diſtrikte Tournay 
hat das Miniſterium eine auffallende Niederlage erlitten, wo⸗ 
durch ſich die plötzliche 3 des dortigen Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius, Herrn Doignon, erklärt. Die bisherigen Reprä⸗ 
ſentanten; Herr Goblet, Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, und Herr Ehs Lehon, Belgiſcher Geſandter in Pa⸗ 
vis, find nämlich in der Minorität geblieben; an ihrer Stelle 
würden der obenerwähnte Herr Doignon und Herr Trente⸗ 
ſeaux erwählt. 


Spanien. 


Madrid, vom 14. Mai. Am loten d. M. ertheilten Se. 
Maj. der König dem Königl. Preuß. Gefandten, Hrn. v. Lie⸗ 
bermann, eine Privat: Audienz. — Briefen aus Villa vi⸗ 
cioſa in Portugal vom öten d. M. zufolge, waren der Infant 
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Dom Sebaſtian und deſſen Gemahlin von Liſſabon dort ange⸗ 
kommen, und verweilten dort, um die vorſchriſtsmäßige Be⸗ 
obachtungs⸗Quarantaine zu halten. Der Infant Dom Car⸗ 
los befindet ſich mit feiner Familie noch in Liſſabon. 

Die heutige Hofzeitung enthält folgende Königl. De⸗ 
krete: I. „Zu größerer Feierlichkeit des Aktes n d 
Eides, den Meine Unterthanen der Infantin Donna Maria 
Iſabella Louiſa, Mein r erſtgebornen Tochter, als Kronprin⸗ 

eſſin dieſes Königreichs, in Ermangelung männlicher Nach⸗ 
Foren, zu leiſten haben, habe Ich den Kardinal Erzbifchof 
von Seoilla, den Erzbiſchof von Granada, die Biſchöfe von 
Valladolid, Badajoz, Lugo, Oviedo, Coria, Cadix, Jaen, 
Sigrenza, Pamplona und den für Calahorra gewählten Halte 
Biſchof von Madrid benachrichtigen laſſen, daß ſie dieſem Akte 
an dem angegebenen Tage beizuwohnen haben; desgleichen 
habe Ich beſchloſſen, daß Fur Aragonien die Biſchöfe von Bar⸗ 
baſtro und Albarracin, für e die Biſchöfe von Sol: 
8 Tortoſa und Gerona, und für Valencia der Biſchof von 
rihuela dabei zugegen ſeyn ſollen. Und um auch Indien, als 
einem integrirenden Theile der Königreiche von Kaſtilien, eine 
eiftliche Repräſentation . verleihen, wahle ich zu dieſem Be⸗ 
90 e den Erzbiſchof von Mexico und den Biſchof von Dajara, 
welche in der Halbinſel reſidiren. — Königl. Unterſchrift. — 


Im Palaſte, am 10. Mai 1833. — An den er des 


Raths und der Kammer von Kaſtilien.“ II. „Da der 20. Juni 
d. J. zu dem Tage beſtimmt iſt, an welchem Meine Ane e 
nen der Infantin Donna Maria Iſabella Loulſa, Meiner viel ⸗ 
geliebten erſtgebornen Tochter, als Kronprinzeſſin dieſes Kö⸗ 
nigreiches, in Ermangelung männlicher Nachkommen, in der 
Kirche des hieſigen St. Hieronymus⸗Kloſters den Huldigungs⸗ 
Eid leiſten ſollen, ſo befehle ich, daß von der Kammer von Ka⸗ 
ſtilien die Einderufungs⸗Schreiben an die in Meinem Dekrete 
dom heutigen Tage bezeichneten Prälaten, ſo wie an die in der 
Reſidenz befindlichen Granden und an die in der beigefügten, 
von Meinem Minifter der Juſtiz und der Gnaden unterzeich⸗ 
neten Namens⸗Liſte aufgeführten Standesperſonen ausgefer⸗ 
tigt werden. — Königl. Unterſchrift. — Im Palaſte, am 
10 Mai 1833. — Die im obigen Dekrete erwähnten Stan⸗ 
desperſonen ſind: De Marquis v. Pala ios, v. Zambrano, 
v. Campo⸗Sagrado, v. Torremejia, v. Caſtelbravo, v. los Ela: 
nos, v. E peja, v. Caſa⸗Madrid, v. la Reunion, v. la Torre⸗ 
cilla, v. Campo⸗Santo, v. Albe, v. las Hormazas, v. Mira⸗ 
bel, v. Villaverde de Limia, v. Vahehumbroſo, b. Falces, und 
die Grafen v. Salazar, v. San Juan, v. Caſa⸗Sarria, o. 
Montealegre de la Rivera, v. Caſa⸗Valencia, v. Polentinos, 
v. Torre: Marin, v. Vallehermoſo, v. Guaqui, v. San Ro⸗ 
man, v. Real Aprecio, v. Armildez de Toledo, v. la Roche. — 
Durch das dritte Dekret wird der Kardingl⸗Erzbiſchof von 
Toledo beauftragt, den Sande be Kd abzunehmen, und 
hat ihn dann ſelbſt in die Hände des Karbinal⸗Erzbiſchofs von 
Sevilla abzulegen. — Dem vierten Dekrete zufolge ſollen 
ämmtliche Miniſter, fo wie die höheren Staatsbeamten, der 
eierlichen Handlung beiwohnen.“ 5 ; ; 
Da der Preis des Weines und des Branntweins faſt in als 
len Provinzen feit einiger Zeit bedeutend geſunken iſt und die⸗ 
er Umſtand auf den Ackerbau nachtheilig zurückwirkt, fo hat 
r Miniſter des Innern, Graf Ofalia, ſäbmtliche ökonomi⸗ 
ſche Geſellſchaften in einem Rundſchreiben aufgefordert, ihm 
ausführliche und zuverläſſige Angaben über den Zuſtand des 
Weinbaues und der Branntwein⸗Fabr kation, fo wie über den 
innern Handel mit dieſen Artikeln, einzuſenden und zugleich 


Mittel zur Beförderung dieſes Handels im Innern, wie nach 
außen hin, vorzuſchlagen. 


a Portugal. 

Liſſabon, vom 10. Mai. (Preuß. St. Ztg.) In un⸗ 
ſerem amtlichen Bureau wird ſeit einigen Tagen eine mehr als 
gewöhnliche Thätigkeit 5 Beſonders aber wird 
am Bord des ropaliſtiſchen Geſchwaders ſtark gearbeitet, wel⸗ 
ches durch das Linienſchiff „Rainha“ von 74 Kanonen, das 

egenwärtig neu ausgerüſtet wird, verſtärkt werden ſoll. Die 
ahl des künftigen Oberbefehlshabers der Flotte ſchwankt noch 
zwiſchen den Admiralen Roza und Joao Felix, welcher Letztere 
im vorigen Jahre das Kommando geführt hat. Auf dem Lande 
wird ſtärk mit der Rekrutirung fortgefahren. Auch find nun⸗ 
mehr von der im Auslande gemachten Anleihe 200 Contos de 
Reis (ungefähr 340,000 Rthl. Courant) lub eingetroffen, — 
Zur größeren Sicherheit der Hauptſtadt ſind jetzt den hieſigen 
Truppen vier Allarm⸗ oder Vereinigungs⸗Punkte (die Plätze 
Santa Clara, Santa Anna, Terreiro do Pago und Eſtrella) 
angewieſen worden. Zur Beſchleunigung aller von den ver⸗ 
ſchiedenen Küſten⸗Orten an die Regierung eingehenden Nach⸗ 
richten find außer den Telegraphen überall Kavalleriften aufge⸗ 
ſtellt, welche den Eſtafetten⸗Dienſt verrichten. Jede Vorſichts⸗ 
Maßregel zur Aufrechthaltung der Ruhe ſcheint übrigens um 
ſo nothwendiger, als es bisher nicht gelungen iſt, der Urheber 
aller in der lezten Zeit ſowohl in einigen Kafernen als in einem 
Theile der Provinz vorgefallenen Unordnungen habhaft zu wer⸗ 
den. — Der Ober⸗ Befehlshaber des Land⸗ Heeres, General 
Graf Barbacena, fährt ununterbrochen fort, feine Angriffe 
Werke bei Porto zu verſtärken. Von Porto ſelbſt haben wir 
Nachrichten bis zum 7ten d. M. Die Reibungen und Intri⸗ 
guen im Miniſterium Dom Pedro's dauern fort. Dem abges 
ſetzten Juſtizminiſter Magalhaens war es gelungen, in die 
Chronica conftitucional do Porto einen gegen Gene 
ral Solignac gerichteten Artikel einzuſchwärzen, der urſprüng⸗ 
Lich in der Liſſaboner Zeitung geftanden hatte. Die betreffen 
Nummer der Chronica wurde zwar konfiszirt, aber erſt nach⸗ 
dem ſchon viele Exemplare ins Publikum gkkommen waren. 
Der Redakteur der Chronica iſt ſeitdem abgeſett und ein Ande⸗ 
rer an ſeine Stelle ernannt worden. Das Geſchwader des Ad⸗ 
miral Sartorius, das nach Vigo gegangen war, um Lebens⸗ 
mittel einzunehmen, wurde bereits am 1 ſten d. wieder in Porto 
erwartet. Die Chronica conſtitucional vom 4ten d. M. 
enthält das von dem Herzoge von Braganga und dem Mar⸗ 
quis von Louls unterzeichnete Dekret, durch welches der Ad⸗ 
miral Sartorius wiederum förmlich als Oberbefehlshaber der 
Flotte inſtallirt wird. | 
Deutfhland. 

München, vom 23. Mai. Hier fand geftern in der Mies 
tropolitan- Pfarrkirche ein feierlicher Gottesdienſt zum Danke 
De glückliche Ankunft des Königs Otto in Griechenland 

att. EB 


Speyer, vom 21. Mai. Heute ift ein Bataillon des 
15ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments, von Eichſtädt kommend, 
zu Germersheim eingetroffen. — Guſtav Lembert, 29 Jahr 
alt, ohne Gewerb, und Philipp Knöckel, Papierfabrikant, 22 
Jahre alt, beide bisher zu Neuſtadt wohnhaft, werden durch 
Steckbrieſe verfolgt, als „beſchuldigt und im höchſten Grade 
verdächtig, in der Nacht vom äten auf den ten d. M. einen 
Gendarmen und einen Geke e im Dienſte verwun⸗ 
det zu haben.““ — Ein Reſkript der Kreisregierung vom Iten 


| 


d. befagt: Nachdem der Buchdrucker Roſt in einer Vorſtel⸗ 
lung an S. M. den König durch Vorlage eines gerichtlichen 
Urtheils vom 1. April 1:3. dargethan hat, daß feiner Perſon 
direkt jene verfaſſungswidrige Umgehung der Cenſur nicht im⸗ 
putirt werden könne, welche in dem die wine Beſchluſſe vom 
11. Märzl. J. die Unterdrückung der „Zweibrücker Zeitung““ 
zur Folge hatte, fo wird auf allerhöchften Befehl vom 2. Mai 
J. dem Buchdrucker Roſt die Herausgabe der „Zweibrücker 
Zeitung“ hiemit wieder geſtattet.“ Fe 3 
Würzbu b vom 23. Mai. Von der Königl. Regierung 
des Untermainkreiſes iſt folgendes Verbot erlaffen worden: 


Gaſthäuſer, Wein⸗ und Bierſchänken, Kaffeehäuſer, ſo wie 


öffentliche Gärten mit Schänken, Tanzplätze und Bälle darf 
der Gymnaſialſchüler weder in der Stadt, noch in der Umge⸗ 
gend auch nicht in Geſellſchaft feiner Eltern oder der Eltern 

telle vertretender Perſonen beſuchen. Ein Schüler, der des⸗ 
halb ſchon einmal gewarnt, und gelinder geſtraft worden, und 
dennoch mit dem Beſuche ſolcher Häuſer oder Plätze fortfährt, 
ſoll ohne weiteres von der Studien⸗Anſtalt entlaſſen werden.“ 


Gießen, vom 22. Mai. Das geſtern dahier eingerückte 
Truppen ⸗Detaſchement hat alsbald nach feiner Ankunft. die 


Bewachung der Gefängniſſe, worin die arretirten Studenten 


inhaftirt find, überrionunen. Daſſelbe wird, nach den geſtern 
getroffenen Anſtalten zu urtheilen, höchſt wahrſcheinlich eini⸗ 
ge Zeit hier verweilen. Im Publikum gewinnt das Gerücht 
nach und nach Glauben, daß die Inhaftirung der Studenten 
fo wie Detachirung des Militärs hierher, durch politiſche 
Treiben veranlaßt worden ſey. Ueber die gegen die In altem 
eingeleitete Unterſuchung verlautet nicht das Gering 

fo diel weiß man, daß dieſelbe mit der größten Thätigkeit bes 
trieben wird. 


Hanau, vom 23. Mai. Der Kurprinz⸗Mitregent er⸗ 
freut uns durch feine Anweſenheit. Geſtern machten alle hö⸗ 
rn Chargen, nach Tiſch das Ofſizierkorps, Höchſidemſelben 
hre Aufwartung. Heute Morgen um 8 Uhr war große Pa⸗ 
rade mit Manöver auf der Wieſe bei Philippsruhe. Um 11 
Uhr werden alle Staatsdiener angenommen, dann ene 
Tafel von 40 Perſonen, nach Tiſch Empfang der Damen bei 
der Frau Gräfin von Schaumburg. Nachts 12 uhr reiſt der 
Kurprinz über Friedberg, Grünberg, Alsfeld nach Ziegenhainz 
dort wird eine Stunde verweilt, ſo daß der Prinzregent am 
reitag Nachmittag 5 Uhr auf Wilhelmshöhe eintrifft. Man 
ſt allgemein für den Kurprinzen ſehr eingenommen, und ſeine 
mit Feſtigkeit des Charakters gepaarte freundliche Herablaſſung 
hat ihm die Herzen gewonnen. 8 


Karlsruhe, vom 22. Mai. In der 90 20 zweiten 
Sitzung der erſten Kammer eröffnete Staatsrat) Winter der: 
ſelben ein Allerhöchſtes Reſcript, wonach außer den Mitglie⸗ 
dern des Staats Miniſteriums, Staatsrath Nebenius, Geh. 
Kriegsrath v. Reck und Miniſterialrath Peter in der Regel zu 
1 Regierungs-Commiſſarien bei beiden Kammern für 

e Dauer de gegenwärtigen Landtags ernannt werden, — 

ierauf verlas Staatsrat) Nebenius ein zweites Reſcript Sr: 

önigl. Hoheit des Großherzogs, durch das er nebſt dem Geh. 
Rath Eijeniohr und Miniſterjalrath Regenauer mit der Vor⸗ 
lage und Vertheidigung eines Geſetzt Entwurfs über die Ablö⸗ 
fung der Zehnten beauftragt wird. Miniſterialr th Regenauer 
entwickelte der Kammer ſofont in kurzen Umriſſen den Inhalt 
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e, nur 


und die Motive dieſes Geſetzes, deſſen weſentliche Beſtimmun⸗ 
gen folgende ſind: 1) Der Zehnte von land⸗ und for ſtwiſſen⸗ 
chaſtlichen Erzeuggiſſen kann abgelöſt werden. 2) Das Abs 
löſungs⸗Kapital befteht im zwanzigfachen Betrage der mitilern 
reinen jährlichen Zehnt⸗Einnahme. Dieſe Durchſchnitts⸗Be⸗ 
rechnung wird genommen von den Jahren 1811— 1830. 3) 
Auf dem Zehnken ruhende Laſten ſollen bei deſſen Ablöfung 
gleichfalls abgelöſt werden, ohne daß dieß auf die Beſtimmung 
des Zehnt⸗Ablsſungs⸗Kapitals ſelbſt einen Einfluß ausübte. 
40 Die Staat, Kalle übernimmt ein Fünftel des Ablöſungs⸗ 
9 . 5) Zum Schutz der Zehntberechtigten wird eine be⸗ 
ſondere Zehntſchulden⸗Tilgungskaſſe errichtet. — Die Kam 
mer beſchließt, dieſen Antrag vorberathend in nähere Erwägung 
zu ziehen — In der heutigen Sitzung der zwe ten Kammer 
wurde der Kammer vorgelegt: 1) Von dem Finanz Minſſter 
v. Bückh a) das Auflage⸗Geſetz nebſt dem Staats⸗Budget für 
die Jahre 1833 und 1884; b) eine ſummariſche Darſtellun 
der Rechnung der Amartiſations⸗Kaſſe vom Jahre 1830 un 
1831. 2) Von dem Miniſterialrath Frei eine detaillirte Nach⸗ 
weiſung über die Verwendung der für die letzte Finanz Periode 
bewilligten Gelder. 3) Ven dem Miniſterſalrath Goßweiler 
das proviſoriſch beſtehende Geſetz über die Fleiſch⸗Acelſe zur 
verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung, jedoch nur für die Dauer 
der nachſten Finanz: Periode. — Während der Sitzung fand 
in der dritten Abtheilung die Prüfung der Wahl⸗Akten über 
die Wahl des Hofgerichts⸗Direktors Wolf in Meersburg ſtatt. 
v. Itzſiein referirte darüber mündlich und trug auf den Grund 
eines auf der an die Wahlmänner erlaffenen Einladung befind⸗ 
lichen Zuſatzes, worin die Abtheilung einen unerlaubten Ein⸗ 
riff in die 1 erkannte, auf die Berwerfüng der 
bl an. Dieſer Zuſatz lautet: Zur Exläuterung dieſer wie⸗ 
derholten Einladung benachrichtige ich Sie, daß der am Aten 
April gewählte Hofgerichts⸗Dirckkor Wolf bie Wahl zwar an⸗ 
genommen und ſich auch das erforderliche Grund⸗ Eigenthum 
gekauft, fpäter aber aus Beſorgniß, die Wahl möchte wegen 
des erſten nach derſelben erfolgten Kaufs durch die Kammer 
ſelbſt beanſtandet werden, deren Annahme widerrufen hat. 
Da nun aber bei einer zweiten Wahl dieſer Anſtand nicht mehr 
obwalten kann, wenn Wolf wieder gewählt wird, ſo iſt dieſe 
zweite Wahl höhern Orts angeordnet worden. — In der hier⸗ 
über ſogleich eröffneten Disküſſion tadelte hauptſächlich der Ab⸗ 
geordnete v. Rokteck das Benehmen des Wahlkommiſſairs, Re: 
gierungs⸗Direktors von Damen. Das Volk von Ba eee 
er, und überall das Volk eines konſtitutionellen Staates, habe 
ja kein anderes politiſches Recht, als das Recht, ſeine Abge⸗ 
ordneten zu wählen, und es liege die tiefſie Täuſchung eines 
Volkes darin, wenn man ihm dieſes Palladium aller Rechte, 
Fi Wurzel, aus der fo viel Gutes ftamme, zu verkümmern 
ſuche. Die Wahl wurde für ungültig erklärt, und ſofort zur 
Wahl der drei Kandidaten für die Praſidentſchaft geichritien, 
welche auf die Abg. Mittermaier mit 33, v. Rotteck mit 83, 
Föhrenbach mit 31 Stimmen fiel. Sämmtliche Gewählte 
lehnten unter den höchſlen Dankesbezeugungen für das ihnen 
eſchenkle Vertrauen die Wahl ab, und gaben die Gründe, die 
ie hierzu beſtimmten, mehr oder weniger ausführlich an. Der 
Erſtere berief ſich auf überhäufte Geſchäfte auf der Univerfität 
(Gortſetzung in der Beilage.) - 


* 


Mit drei Beilagen. 


2057 


Erſte Beilage zu Nr. 127 der Breslauer Zeitung. 


Se Montag den 3 Juni 1833. 


ritte auf Gründe, deren Beachtung ihm eine zarte Pflicht 
ebiete. Merk ſtellte jedoch den Antrag, von keinem der Ge⸗ 
wählten die Reſignation an NE . womit ſich die Kammer 
mittelſt förmlichen Beſchluſſes e nverſtanden erklärte. Damit 
wurde die heutige Sitzung Ma e k i 
reiburg, vom 20. Mai. Geſtern verließ uns die erſte 
Abtheilung der Auswanderer nach Amerika. Sie betragen 
bei 200 Perfonen. Die Studenten und Bürger gedachten die 
Freiburger Auswanderer an ihren Sammelplatz nach Riegel 
zu begleiten, aber in den letzten Augenblicken ward erſteren 
von dem Univerſitätsamte bedeutet, daß man ihre Begleitung 


unſtatthaſt finde. (Schwäb. M.) 
en Kammer der Abge⸗ 


In der Sitzung der Würtembergifi 
ordneten am 23. Mai legten die Miniſter v. Herdegen und 
v. Schlayer den Haupfinanz⸗Etat und mehre, ſchon der vo⸗ 
rigen Kammer übergebene Geſetz⸗Entwürfe über Jehntweſen, 
Frohn Ablöſung ze. vor. Der Alterspräſident ſchiug die 
Juweiſung an eine morgen zu erwählende Kommiſſion vor. 
Hiergegen erhob ſich ſtarker Widerſpruch. Es wurde geltend 

emachk, daß die Kammer nicht bloß eine Kommiſſion zur 
Bewillgung der Steuern ernennen, ſondern auch die Motio⸗ 
nen und Bittſchriften in Betreff der Wünſche und Beſchwer⸗ 
den des Landes berückſichtigen müſſe. Andere wollten, daß 
alle am vorigen Landtag beſtandenen Kommiſſionen wieder 
ins Leben treten ſollten, wogegen v. Autenrieth einwen⸗ 
dete, der vorige Landtag habe überhaupt nichts geleiſtet. Hier⸗ 
auf erwiederte Schott: Es iſt Unrecht, den letzten Landtag 
auf ſolche Weiſe anzugreifen; er 9 5 genug den a wenn er 
nur Das hervorgebracht hat, daß der Glauben an das Wür⸗ 
tembergiſche Himmelreich zerſtört worden iſt. Daß der vorige 
Landtag ein vergeblicher nicht war, ergiebt ſich ſchon aus der 
Tbronrede. Denn in Folge Deſſen, was in der Kammer über 
das Gewerbes und Bürgerrechts⸗Geſetz, über Wildſchaden 
verhandelt worden iſt, wuͤrde die Regierung ja bewogen, eine 
Reviſion der diesfallſigen Geſetze anzuordnen, und Geſetzes⸗ 
Entwürfe hierüber zuzufagen. Freiherr v. Hornſtein ber 
merkte, nach der Verfaſſung müßten die Königl. Geſet⸗Vor⸗ 
ſchläge an Kommiſſionen gewieſen werden, und nach einigen 
weitern Debatten wurde auch wirklich beſchloſſen, die Wahl 
derſelben morgen vorzunehmen. Hierauf entwickelte der Ab⸗ 
geordnete v. Zwergern feine Motionen wegen des Bürger⸗ 
kechts⸗Geſetzes und des Rechtes, auf zu tragen, und der 

Abgeordnete Schott die Motion auf Wiederherſtellung der 
verfaſſungsmäßigen Preßfreiheit. Er berührt unter Anderem 
die Frage, ob die Bundestags⸗Beſchlüſſe ſelb Cenſur gebie⸗ 
ten, und zeigt, wie dieſe nur aussprechen, da Druckſchriften 
‚unter 20 Bogen nicht ohne Wiſſen und Genehmhalten der Res 
gierungen erſcheinen dürfen, und Ben ſelbſt die vorbeugen⸗ 

en Maßregeln gegen den Mißbrauch der Preſſe überlaſſen, 
welchem gemäß auch der Gebrauch des Wortes, Cenſur“ un⸗ 
terblieben ſei. Er berührt nun die Art und Weife, wie die 
Cenſur gegenwärtig geübt werde, führt Beifpiele von der 


(Fortſetzung.) f 
1 0 der ie ' erhältmiffe zarter Natur, der 


Strenge der Cenſur an — kürz 'ich hat ein Cenſor von dem 
Worte „Volks⸗Abgeordneter“ das Wort „Volk“ geſtrichen; 
bei den letzten Wahlen hatten die Cenſoren zu Gunſten der Re 
gierung mit ſolcher Strenge gehandelt, daß die Wahlfreiteit 
in hohem Grade gefährdet worden. Dies habe die Folge ge⸗ 
bracht, daß die geheime Preſſe bei uns entſtanden. r ſchließt 
mit dem Antrage, die Regierung zu bitten, die verfaſſungs⸗ 
mäßige Freiheit der Preſſe wieder her, uſtellen. Der Drud 
wird beſchloſſen, und über die Kommiſſion, an welche der An⸗ 
trag zu weiſen, ein weiterer Beſchluß noch vorbehalten. 


Dresden, vom 2. Mai. In der Sitzung der erſten 
Kammer am 7ten d. M. wurden die Berathungen über das 
Geſetz, die höheren Juſtiz⸗Behörden und den Inſtanzen⸗Zug 
betreffend, fortgeſetzt. Bei Gelegenheit des 9 38 bemerkte det 
Dr. Cruſius, wie zur Aue nen des e 
ſetzes, welche nach §. 87 der Verfaſſungs⸗Urkunde der Regie⸗ 
rung zuſtehe, auch die Erlaffung einer Appellations⸗Gerichts⸗ 
Ordnung gehöre, weshalb er es der Kammer anheimſtelle, ob 
ſie nicht bei der e des Gegenſtandes für gut finde, 
darauf anzutragen, ſolche, gleich mehren ähnlichen die 
Ausführung von Geſetzen betreffenden Beſtimmungen, 
Stände⸗Verſammlung noch vorgelegt werde. Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Johann machte bemerklich, daß bei der 
Maſſe der noch verbleibenden Geſchäfte die Mittheilung emer 
Appellations⸗Gerichts⸗Ordnung während der gegenwärtigen 
Staͤnde⸗Verſammlung wohl eben jo wenig zu wünſchen ſey, 
als deren Verzögerung bis zur nächſten Zuſammenkunft der 
Kammer. Der Staats⸗Miniſter von Könneritz äußerte, 
daß die Vorlegung einer Appellations⸗Gerichts⸗Ordnung an 
die gegenwärtige ee e ann falle, übri⸗ 
gens auch hier, wo praktiſche Erfahrungen, wel e nicht auch 
der Regierung zu Gebote ſtänden, nicht in Frage Aach der 
Beirath der Stände bei einer bloß odminiſtrakiven Angelegen⸗ 
heit weniger nothwendig erſcheine. Auf die deshalb vom Dr. 
Deutrich geflellte Frage, ob ein Antrag pen Vorlegun 
einer Appellaͤtions⸗Gerichts⸗Ordnung in die ſtaͤndiſche Schri 
aufgenommen werden ſolle, verneinten dies 26 Stimmen ge⸗ 

en 53 die en bejahten 19 gegen 12 Stimmen, daß in der 
chrift die e und Dringlichkeit der baldigen Er⸗ 
laſſung eines Kriminal⸗Geſetzbuches ausgeſprochen werden 
ſolle. Die Abſtimmung über das vorliegende Geſetz im Gan⸗ 
zen und deſſen Annahme wurde wegen der ausgeſetzt ebliebe⸗ 
nen Beſtimmungen über die Eheſachen verſchoben. Nachdem 
zuletzt Dr. Schilling eine von ihm vertheilte kleine Schrift 
über die Bedürfniſſe und Mittel der Univerfität Keine mit 
vorzüglicher Berückſichtigung des mediziniſchen Lebrfaches der 
Bekathung empfohlen 1 7 nahm er wegen feiner bevorſto⸗ 
henden Ruͤckkehr nach eipilg von der Kammer Abſchied, wel⸗ 
—— vom Dr. Deutrich mit einigen Worten erwiedert 
ward. 2 5 


rankfurt a. M., vom 28. Mai. Die inliche Unter. 
luci 1. der am 3. April d. J. dahier e ee Meu⸗ 
terei wird mit aller möglichen Sorgfalt geführt, und geht, in⸗ 


fofern dieß bei dem großen Umfange möglich iſt, in ihrem Gange 
la vorwärts. Um die nöthige örderung dieſer höchſt wich 
tigen Unterſuchungsſache zu bewirken, war bereits durch einen 
enatsbeſchluß vom 9. April d. I. die Ernennung eines zwei⸗ 
ten Inquirenten und Aktuars beſchloſſen, und unterm 12ten 
April ferner verordnet worden, es werde ns —— Ap⸗ 
ellationsgerichte überlaſſen, durch die weitere Annahme eines 
nquirenten und Aktuars, welche von dem wohlregicrenden 
jüngern Hrn. Bürgermeiſter zu ie uk wären, dieſer pein⸗ 
lichen re alle diejenige Beförderung zu geben, wel⸗ 
& die Ache eit dieſes Gegenſfandes dringend er ee In 
efolge dieſes Beſchluſſes ernannte hochpreisliches Appella⸗ 
tionsgericht am 14. April noch einen dritten Inquirenten und 
Aktuar für die Unterſuchung über die am 3 April vorgefallene 
Meuterei auf unbeſtimmte Zeit mit der Weiſung, daß fie ſich 
nach ihrer Verpflichtung mit den beiden bexeits beſtellten Un⸗ 
terſuchungsrichtern wegen der Vertheilung der Geſchäfte zu be⸗ 
nehmen hatten. Der ſtets anwachſende Drang der Geſchäfte 
erforderte jedoch eine abermalige Perſonalvermehrung. Es 
wurden daher fpäter noch einige ee und Ak⸗ 
tuare auf unbeſtimmte Zeit ernannt. Alle Ernannten find 
von dem wohlregierenden jüngeren Hrn. Bürgermeiſter alsbald 
in Pflichten genommen worden, und beforgen die fie betreffen⸗ 
den Funktionen in beſonders angewieſenen Lokalitäten. 


Jahrb. 
Oeſterrei ch. * 


Wien, vom 16. Mai. (Allg. Ztg.) Der Kaiſerl. Königl. 
Geheimerath Freiherr von Binder iſt dieſen Morgen nach Ber⸗ 
lin abgereiſt, um an den Unterhan lungen Theil zu nehmen, 
welche dort unter Vermittelung des Preußiſchen Kabinets über 
die Belgiſch-Holländiſchen Streitigkeiten betrieben werden, 
und wozu der Graf Matuſchewitſch bei ſeiner Durchreiſe von 
London nach Petersburg den Vorſchlag gemacht haben ſoll. 
Dem er ee nach wird auch ein außerördentlicher Bevoll⸗ 
mächtigter des Königs von Holland zu dem Ende in Berlin 
erſcheinen. Alſo wäre wieder etwas mehr Hoffnung zu einer 
Ausgleichung zwiſchen Belgien und Holland vorhanden; denn 
das Londoner Kabinet ſoll nicht ganz abgeneigt ſeyn, von dem 
zeither eingehaltenen Gange zurückzukommen und ſich den drei 
nordiſchen Höfen anzuſchießen. Das Franzöſiſche Kabinet 
findet es vielleicht auch angemeſſen, dieſe Gelegenheit zu benu⸗ 

en, um die bisher trotz aller Zwangsmaßregeln nicht vorrük⸗ 
kenbe Ausgleichung auf gütlichem Wege herbeiführen zu helfen. 


Wien, vom 28. Mal. Se. Kaiſerl. Königl. Majeſtät ha⸗ 
ben mittelft einer unterm 22. April d. J. an den gebeimen 

us⸗, Hofe und Staatskanzler Fürſten von Metternich her⸗ 
— allerhöchſten Eniſchllchung dem Königl. Baieri⸗ 
ſchen Feldmarſchall Fürſten von Wrede das Großkreuz des 
Königl. Ungariſchen St. Stephans⸗Ordens zu verleihen 


u * 9 
. Osmaniſches Reich. 
5 Ztg.) Konſtantinopel, vom 7. Mai. (Dur 
a 100 Gelegenheit. Die Beste tat ſich ng 
I zum Nachgeben entſchloſſen. Am 4. Mai ift ein Tatar 
t der Anzeige, daß der Sultan bereit fey, den Bezirk von 
Adana an Mehemed Ali pachtweiſe zu überlaſſen, in das 
Aegyptiſche 1 — tquartier a n en, und hierauf find, 
wie es heißt, die Sriebenöpräliminat en ſogleich unterzeichnet 
worden. Das Letztere können wir nicht verbürgen; jedenfalls 
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aber ift wieder ein per Site änzlichen Ausgleichu 
geſchehen. Die pie che Einneöindrun der D u ſchreib 
man fremdem, namentlich Oeſtreichiſchem Einfluſſe zu, welche 
Regierung das größte Intereſſe an den Tag legte, dieſen 
Streit ſchnell zum Ende zu führen; nächſtdem aber auch den 
Nachrichten aus Bosnien und Albanien, wo die öffentliche 
Stimmung weitere Verbreitung des bereits ausgebrochenen 
pr Hi ſehr befürchten läßt. — Am Sten d. iſt der mit einer 
außerordentlichen Miſſion beauftragte Ruſſiſche Generaladius 
tant, Graf Alexis Orloff, hier eingetroffen, und hierauf erſt 
entſtanden die Gerüchte, welche mit der Angabe von einer 
wirklich geſchehenen n der Präliminarien im 
MWiderfpruche ſtehen, und nach denen die Pforte ſchon wieder 
den gethanen Schritt bereuen ſollte. c. Andere der Art Er: 
zählüngen hört man da und dort auftiſchen, fo daß es gewiß 
nicht grundlos, wenn man irgend ein neues Pinderniß ver⸗ 
muthet. Mit meinem Nächſten hoffe ich Ihnen Genaueres 

hierüber melden zu konnen. f 

(Aug. Ztg.) Konſtantinopel, vom 7. Mai. (Durch 
außerorvent:iche Gelegenheit) Am Aten früh erhielt der Ser 
raskier die Nachricht aus Koniah, daß Ibrahim Paſcha wenig 
Bereitwilligkeit z ige, dem Wunſche des Sultans nachzukom⸗ 
men und einen Kommiſſair zu unmittelbaren Unterhandlun⸗ 
gen nach Konſtantinopel zu ſchicken, daß er Vorkehrungen 
treffe, die den Wiederbeginn der Feindſeligkeiten fürchten lie⸗ 
ßen, und daß man auf das Aeußerſte gefaßt ſeyn könnte, falls 
nicht ſchnell eine Uebereinkunft zu Stande käme. An dem⸗ 
ſelben Tage traf auch ein Expieſſer von dem Fürſten Miloſch 
ein, der über die Aufregung in Bosnien und Albanien die be⸗ 
unxuhigendſten Berichte erſtattete, und die Lage Serbiens für 
SH rdet erklärte, im Falle den Serbiern keine auswärtige 
ülfe zugeführt würde. Der Fürſt bat, daß die Pforte ihm 
entweder jelbjt Schutz angedeihen laſſen oder die Erlaubniß er⸗ 
theilen möchte, ſich andelwärts deshalb zu bewerben. Unter 
ſolchen dringenden Umſtänden glaubte der Sultan nicht laͤn⸗ 
— den Frieden hinausſchieben, ſondern dem fiegreichen Va⸗ 
all das letzte Opfer bringen zu müſſen. Er ſchickte daher am 
Aten Abends einen Tataren an Ibrahim Paſcha ab, um ihn 
zu benachrichtigen, daß die geſtellte Forderung rückſichtlich 
dana's im Kaiſerlichen Rathe ſoweit Eingang gefunden habe, 
daß er, der Sultan, bereit ſey genanntes Paſchlik Mehemed 
Ali in erblichen — Pacht zu überlaſſen, jedoch mit dem Vor⸗ 
behalte eines jährlichen Tributs — der vermuthlich in Bau⸗ 
holz zu erlegen ſeyn würde. Es frägt ſich nun, ob Ibrahim 
Paſcha ſich mit dieſer neuen Konzeſſion zufrieden zeigen, oder 
des Tributs wegen vielleicht Schwierigkeiten machen wird. 
Iſt letzteres nicht der zer „ ſo kann der Friede als geſchloſſen 
angefeben werden, fon‘; dürften die Feindſeligkeiten wieder 
anfangen, und vielleicht ſehr nachdrücklich geführt werden, da 
der Graf Orloff geſtern hier eintraf und augenblicklich eine 
Audienz beim Sultan verlangte, um ihm mündlich den Wil⸗ 
len ſeines Souverains mitzutheilen. Graf Orloff iſt mit den 
ausgedehnteſten Vollmachten verſehen, und Land⸗ und See⸗ 
Truppen ſind ihm untergeordnet. Das Ruſſiſche Kabinet hat 
nun große Anſtrengungen gemacht, um die Pforte zu retten, 
und ihr grelle Demüthigungen zu erfoaren; es wird in Pe⸗ 
tersburg auffallen, und Graf Orloff könnte es faſt übel deu. 
ten, daß der Sultan, obgleich von feiner nahen Ankunft un⸗ 


terrichtet, ſich beeilt hat, den Frieden durch das letzte, aber 


17 ändniß von Ibra rk 3 
— Fall bleiben die Ruſſichen 8 Senta Ps 


get, bis Ibrahim den Rückmarſch angetreten hat, und der 
riede definitiv Hic en iſt. Admiral Rouſſin iſt über die 
Wendung der Dinge ſehr vergnügt und feiert auch wirkich 
einen diplomatiſchen Sieg, denn ſeinen Bemühungen hat 
Ibrahim den Beſitz von Adana, der Sultan den Frieden zu 
verdanken. Bei allem dem befinden wir uns in einer ſehr 
verworrenen Lage; der Friede, wie er jetzt Ein Stande kömmt, 
ift faſt das Todesurtheil der Pforte. Sie kann künftig nur 
unter Ruſſiſcher und Aegyptiſcher Abhängigkeit das Leben friſten, 
für das Europälfche Glaccgewichtiſtdieh orte verloren, und alle 
Anſtrengungen, ihr wieder eine gewiſſe Konſiſtenz zu verſchaf⸗ 
fen, möchten vergeblich feyn. 


(Allg. Ztg.) Konſtantinopel, vom 8. Mal. (Durch 
außerordentliche Gelegenheit.) Am 4ten d. hat der Sultan 
ſeine Zuſtimmung zu der dringend an ihn geſtellten Bitte Ibra⸗ 
him Paſcha's, dauſelben mit der Verwaltung des Diſtrikts 
von Adana zu begnadigen, nach Kiutahia abgeſendet. Die⸗ 
ſer Diſtrikt wird ſonach den übrigen Konzeſſionen an Mehe⸗ 
med Ali unter dem Titel einer Pachtung 3 beige⸗ 
fügt. — Graf Orloff iſt am 5. Mai zu Bujukdere gelandet. 
Er bekleidet den Charakter eines außerordentlichen Botſchaf⸗ 
ters beim Sultan, und unter feinen Oberbefehl iſt zugleich 
die Ruſſ ſche Hülfsmacht zu Lande und zur See geftellt. 


Die Agramer Zeitung ſchreibt von der Unna unterm 
23. April: „Der Rebellenhaͤuptling Muhamed Bey Bißcol⸗ 
vics hob vor einigen Tagen die Belagerung der Feſte Oſtroſ⸗ 
ſacz auf, indem die Beſatzung ſich, trotz der wiederholten Auf: 
forderung, zu keiner Kapitulation verſtehen wollte, und er 
auch kein ſchweres Geſchütz hatte, um die Feſte beſchießen zu 
können. Die Gutgeſinnten fingen alſo an, neue Hoffnun 
zu ſchöpfen, und man erwartete mit Zuverſicht den, ſchon of 
angekündigten Sukkurs von Seite des Weſſiers. Aber lei⸗ 
der entſprach der Erfolg keinesweges der gefaßten Hoffnung. 
Die Söhne des berüchtigten Haſſan Aga Pesky, Dall and 

uſſein Aga, welche im verfloſſenen Sabre 

um Großweſſier abgeführt wurden, und die man für todt 
teit, kamen plötzlich in Pecsky an. Auf ihre Veranſtaltung 
and am 19. April zu 1 55 im Lager des Muhamed Bey eine 
emeinſchaſtliche Berathung ſtatt. Die Türken des Oſtroſ⸗ 
a zer und eines Theiles des Kruppaer Kapitanats ſchwangen 
in Folge derfeiben die Fahne des Aufruhres und eilten zu dem 
beſogten Rebellenhäuptling. Da dieſer feine Schaar bedeu⸗ 
tend verſtärkt ſah, rückte er wieder gegen Oſtroſſacz vor, ver⸗ 
drängte die albaneſiſchen Milizen aus der Vorſtadt in die Gira: 
delle, bef ste alle Zugänge, ſchnitt jede Kommunikation mit 
dem Waſſer ab, und ließ eine Menge Sturmleitern machen. 
Die Beſatzung, welche ſich ohne Lebensmittel, ahne Waſſer 
und ohne alle Aus ſicht auf einen bald gen Entſatz fand, wars 
tete den Sturm nicht ab, ſondern zeg aͤm 21. April, ohne von 
den Rebellen beunruhigt zu werden, nach Kruppa ab. Mu⸗ 
hamed Bey verlegte unverzüglich darauf ſein Hauptquartier 
nach Oſtroſſacz. Man beſorgte ſtark, daß dieſer von den Re⸗ 
len errungene Vortheil bei der herrſchenden Stimmung der 
Semüther ihre Partei ſehr vermehren werde. Die Bedrük⸗ 
den und Erpreſſungen, denen das Landvolk, beſonders die 
75 lichen Unterthanen, bei dieſen inneren Fehden und bei 
sr eingerifenen Anarchie ausgeſetzt find, gehen Über alle Be⸗ 
ſchreibuͤng. Nur die baldigſte Herſtellung und Begründung 
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der Macht und des Anſehens der rechtmäßigen Regierung 
könnte die Drangſale und das gänzliche Verderben abweh⸗ 
ren. 2 Haben wir aber, fo wie die Sachen ſtehen, Aus ſichten 
dazu?“ N 
Vom Anfang Mai's meldet ſodann die Agramer Zei⸗ 
tung: „Nach dem Falle von Oſtroſſacz zogen ſich die zu 
Kruppa, Novi⸗Pridor und Banjaluka geſtandenen albaneſi⸗ 
ſchen Milizen gegen Travnik hin. Dagegen kehrte auch der 
Rebellenhäupkling Muhamed Bey nach Bihacs zurück und 
ließ feine Horden auseinandergehen. — Wir vernehmen fo 
eben die erfreuliche Nachricht, daß der Kiaja des Weilters, 
aſſan Bey, mit anſehnlicher Truppenzahl anrücke, und der 
ſſier ſelbſt nachfolgen werde. Muhamed Bey ſammelte 
neuerdings feine Horden, um dem Kiaja die Spitze zu bieten. 
Aber ſchon zeigte fi die Muthloſigkeit unter dieſen Uebel⸗ 
eſinnten, und wir können uns der angenehmen Hoffnung 
ingeben, daß ſelbige bald zu Paaren werden getrieben 
werden.“ 


Miszellen. ; 
Würzburg, vom 22. Mai. Heute wurden die erſten 
blühenden Trauben in der Leiſte, und zwar nicht an Früh⸗ 
ſtöcken, gefunden. (Auch bei Frankfurt und Aſchaffenburg 
giebt es, bei der ausdauernd heißen Witterung, bereits 
blühende Trauben) 


Bacharach, vom 25. Mai. Bei anhaltend guter Wit⸗ 
terung ſteht zu erwarten, daß deſonders die rothen Frühtrau⸗ 
ben bis Juli im Reifen ſind. Eine ſolche Entwickelung des 
Weinſtockes ift ſeit dem J. 1762 nicht mehr vorgekommen, und 
belebt die bisher durch Mißjahre hart gedrückten Winzer zu 
neuem Muthe. 


Am 20ften v. M. ward in Ansbach Kaspar Hauſer in 
der daſigen Stift⸗Kirche, im Angeſicht einer zahlreichen Ver⸗ 
a unächſt umgeben von einem Kreiſe gebildeter 
Frauen, e 


Der Herzog v. Orleans hat in England für ungefähr 60,000 

175 Vollblut Pferde gekauft. Vor einigen Wo ben hatte ein 
Adjutant, Hr. Bertin⸗de⸗Vaux, bereits einen ahnlichen An⸗ 
kauf für ungefähr 40,000 Fr. gemacht. 


Noch hat die Grippe ihre Reiſe durch Paris nicht vollendet. 
Das freilich ſehr zahlreiche Perſonal der 15 Oper zählte 
am 21. Mai noch 68 Kranke, weshalb die Direktion ihre Vor⸗ 
ſtellungen einftellen mußte. 


* Muſikaliſches. 

Herr Diederichs, Muſiklehrer aus Stettin, befindet ſich 
mit ſeinem dreizehnjährigen Sohne, einem talentbegabten Kla⸗ 
vierfpieler, in unſern Mauern. Ex beabſichkigt heute 
Abend in dem Saale der Loge, Friedrich zum goldenen Zep⸗ 
ter, eine muſikaliche Abendunterhaitung zu veranſtalten, wo⸗ 
rin der bereits in mehren Städten mit Beifall öffentlich aufge⸗ 
tretene Knabe ſich mit einigen ſehr geeigneten Kompoſitionen 
rühmlich bekannter Meiſter produciren wird. Bei den erfreu⸗ 
lichen Erwartungen, welche das aufſtrebende Talent anregt, 
und dem Umſtande, daß durch dieſe öffentliche Leiſtung dem 
jugendlichen Künſller der Gebrauch einer, ſeiner Geſundheit 
* ** 
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606 n Badekur zu Reinerz, erleichtert werden 
oll, iſt ſehr zu wünſchen Bag die heutige muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung recht viele Thei nahme finden möge, und ſey da⸗ 
her der Concertgeber unſerm muſikliebenden Publikum hiermit 
beſtens empfohlen. A. K 
- ** Gefuht und gefunden. 

Dem Fremden iſt es vergönnt, fich unbefangener zu äu⸗ 

gen als der Einheimiſche, den tauſend Rückſichten und Be 


anntſchaften unfrei machen. Unterzeichneter gebraucht hier⸗ 


mit ſein Fremdenrecht, wie fotgt. 
Wer den levantiſchen Trank zum Frühſtücke liebt, der for 
n — Wer ſpäter eine kräftige Bouillon wünſcht, der fuche 
e — Wer Thee, Chocolade vorzieht, der ſuche fie — Wer 
n 0s Agence Backwaaren genießt, der ſuche ſie — 
er des Abends zur Erfriſchung und Belebung ſich nach einem 
5 mackhaften Glaſe Punſch, Grock, Eier⸗Punſch und⸗Grock, 
monade, Orſade u. ſ. w. umſieht, und, was die Damen 
wicht zu leſen brauchen, dabei in einem beſondern Zimmer Ta⸗ 
back rauchen will, der ſuche, was ihm fehlt — — Aber wo? 
Jeder kann ſuchen und am Ende auch finden. Wozu alſo ein 
— 2 den ſich Jeder ſelbſt giebt? Zur Einleitung der Em⸗ 
pfehlung eines Ortes, wo der Endesgefertigte Alles Er⸗ 
wähnte gut und billig gefunden. Andre mögen Andres 
loben, ich lobe mir 
Schminders Conditorei, Neumarkt Nr. 1. 
Ein Wollhabender. 
Theater⸗ Nachricht. > 
Montag, den 3. Juni auf allgemeines Verlangen: Zam pa, 
oder: Die Marmorbraut. Oper in 3 Aufzügen. 
Muſik von Herold. 
Dienſtag, den 4. Juni Am ö Maria Petenbeck. 
iftorifch romantisches Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
ranz v. Holbein. 


ER e e eee eee eee 
Verein fr Pferde⸗Rennen u. Thierſchau. 
Nachdem in heutiger General-Verſammlung 3 
der Herr Kaufmann Julius Korn, der Juͤn⸗ 
gere, zum neuen Schatzmeiſter des Vereins 3 
& erwaͤhlt worden iſt, wird derſelbe die Aktien⸗ ; 
Scheine für das heute beginnende Etats⸗Jahr 
A in feiner Buchhandlung, Schweidniger Straße 
Nr. 47, von Montag früh um 9 Uhr an, 
2 ausgeben. 
Breslau, den 2. Juni 1833. 3 
Direktorium des Schleſiſchen Vereins fuͤr 
Pferde-Rennen und Thierſchau. 
0 SCs 
Von der Königlich Polnischen Bank in Warschau 
sind wir beauftragt, die verloosten Polnischen Partial- 


Obligationen mit 98 Rthlr.. Preuss. Courant für 600 fl. 
Polnisch zu realisiren, 


EEE 


Eichborn et Comp.. 


Geſang⸗Concert von Kittel und Töchter, heute Mon⸗ 
ta = — Garten⸗Lokal des Herrn Schul ze, Mehl: 
gaſſe Nr. 7. 5 ber 


Ich wohne Antonienſtraße Nr. 8. x 
Dr. alentin 
praktiſcher Arzt, Operateur u. Geburtshelfer 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Jeannette, mit dem 
Dr. Medic. Herrn Birkenfeld, beehren wir uns Anver⸗ 
wandten und Freunden eh: anzuzeigen, 

Frankenſtein, den 31. Mai 1833. 

J. Fuchs und Frau. 


Als Verlobte empfehlen — % 
eanette Fuchs. 
Dr. fear 


Verlobungs⸗ Anzeige 
Die Verlobung meiner 3 Tochter Wilhelmine, 
mit dem Doctor medicinae Herrn Rennerth in Neiffe, 
beehre iche mich meinen geehrten Verwandten, Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und zugleich die 
Verlobten in ihr gütiges Wohlwollen zu empfehlen. 
Krappitz, den 2. Juni 1833. 
Die verwittwete Kriegsräthin A. Den ſe. 


wirt Verlobungs =» Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Julie, mit dem Kauf 
mann Herrn Semper, gebe ich mir die Ehre, allen me. 
nen Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Landeshut, den 29. Mai 1833. 

Verwittwete Wietſch, geborne Conrads 


Als Verke bie enpfihien ſich: 5 ; 
Bernhard Semper. 
\ Julie Vietſch. 
Verbindungs-Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Verwandten und Freunden hierdurch ergevenft an, und em⸗ 
pfehlen uns bei unſerer Abreife nach Magdeburg zum ge⸗ 
neigten Andenken. 

Breslau, den 3. Juni 1833. 

Blumenthal, Lieutenant im Ingenieur⸗Korps. 
Marie Blumenthal, geb. Neuland. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die in der heutigen Mittagſtunde erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau, von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich entfernten Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Neuſtadt, den 31. Mai 1833. 


Hänſel, Steuer⸗Rath. 


ne are in u ER 
Am 25ſten Mai traf mich das herbe Ache meine gute 
ar Augufte, geb. Braünſchweig, plotzlich durch den 
d für dieſe Zeitlichkeit zu verlieren. Ei ſtarb 11 1 5 
egen 3% Uhr, nachdem fie von einer nervöſen Krankheit völ⸗ 
f zu genefen ſchien, unerwartet am Nervenfchlage, in einem 
Aber von noch nicht 28 Jahren, viel zu Ei mir und meinen 
drei unerzogenen Kindern. Alle, welche dieſe Treffliche näher 
kannten, werden meinen tiefen Schmerz fühlen, und ſtille 
Thelnahme mir nicht verſagen. 
Gottesberg, den 30. Mai 1833. 
Schuſter, Apotheker. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 
Heute, den 1. Juni, hat die Kunſt⸗Ausſtellung 
im Lokale der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, 


Bluͤcherplatz im Boͤrſengebaͤude, begonnen. 

Der Aufgang iſt auf der zweiten Treppe vom Eingange 
am Blücherplatze rechts. Die Ausſtellung ſelbſt wird bis 
in die erſte Woche des Juli, täglich von 9 Uhr früh bis 
Nachmittags um 6 Uhr ſtattfinden, Sonntags ausgenom⸗ 
men, an welchem bel a von 11 Uhr früh bis 6 Uhr 
Nachmittags offen ſteht. | 

r 22 5 Schluſſes der Ausſtellung wird durch die 
öffentlichen Blätter noch näher b t werden. 

Das Eintrittsgeld beträgt 2 Sgr. 6 Pf. (oder 2 Gr.) 
und das Verzeichniß iſt für 2 Sgr. an der Kaffe zu erhalten. 
Die Abtheilung für Kunſt in der Schleſiſchen vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft Bu Breslauer Künſtler⸗ 

erein 


und in deren Namen: 
. Ebers. Herrmann. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Auf dem Ritterplatz Nr. 8, im Trebnitzer Haufe, find 
während des Wollemarkts, noch mehrere berühmte ade 
x 7 175 großen Meiſtern zum Verkauf ausgeſtellt I 
Felder. 


Concert⸗ Anzeige. 

Heute, Montag den 3. Juni, findet die ſchon angezeigte 
muſikaliſche Abend = Unterhaltung meines 13jährigen Sohnes 
auf dem Pianoforte ſtatt. Der Anfang iſt um? Uhr. Bil⸗ 
lets & 15 Sgr. find in den Buchhandlungen der Herren Leu⸗ 
ckart, Forſter und Cranz, und an der Kaſſe Abends à 


20 Sgr. zu haben. E W. Diedrich, 
Muſiklehrer aus Stettin. 


Aufforderung. 8 
Mein Sohn, der Müller⸗Geſelle Johann Karl Kliem, 
wird erſucht, baldigſt nach Hauſe zu kommen, da ſein Bruder 
nun beim Militär ift, und die Herren Mühlenmeiſter im Wal: 
denburgſchen und Gebirge bitte, dies ihm bekannt zu machen. 
Werſingave, den 1. Juni 1833. h 
Kliem, Mällermeiſter. 
Eine Erzieſ erin, der franzöſiſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, Wacht auch Unken t in der Muſik ertheilen kann, 
wünſcht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere weiſet die 
Expedition dieſer Zeitung nach. 


Großer Brand. 


Ein graufer, Schrecken erregender und Herz zerreißender 
Morgen brach geſtern für die un . 
gen Stadt an, denn ſie wurden durch den fürchterlichen Ruf 
— Feuer! Feuer! — aus ihrem N und ſahen 
mit Entſetzen in der Mitte der Stadt ein Feuer entſtehen, das 
— durch die zeitherige trockene Witterung begünſtiget — ns 
der herrſchenden Windſtille mit iR ewalt um ſich geil 5 
daß in zwei bis drei Stunden die ganze Stadt — mit Aus⸗ 
nahme einiger 1 Häuſer — deren Dächer man abgetra⸗ 
en hatte — in vollen Flammen ſtand, und dieſelbe einem 
euermeere glich. 2 3 

Es wurden durch dieſes fürchterliche, verheerende Element 
124 Häuſer, 80 Hinterhäuſer und 15 Scheuern in Aſche ge⸗ 
legt, und viele derhieſigen Einwohner büßten dabei ihre ſaͤmmt⸗ 
liche Habe, alle vom Feuer Betroffenen aber ihre Vorräthe an 
Lebensmitteln ein, da bei der Eee Verbreitung des Feuers 
und dem neuen Ausbruche deſſelben an Stellen, wo man die 
Gefahr noch entfernt glaubte, ein jeder nur auf die Rettung 
feines eigenen und des Lebens feiner Familienglieder bedach 
ſeyn mußte. ; 

Mehr als 200 Familien find durch dieſes große Unglück 
come Obdach, der größte Theil derſelben aber iſt dadurch zu 
gleich in die drückendſte Noth verſetzt worden, weil es ihnen an 
allen und jeden Mitteln zur Fortfriſtung ihres kummervollen 
Lebens gänzlich ‚gebricht, und biefe der fremden Hilfe fo fehr 
Bedürftigen blicken mit bangen Bergen in die traurige Zu⸗ 
kunft — und würden der Verzweiflung ui gegeben feyn, 
wenn fie nicht der erhebende Gedanke aufrichtete, daß Wohl: 
En und Unterſtützung Armer und Bedrängter dem edlen 

erzen des Schleſiers Bedürfniß ſey, und daß ſie daher au 

ilderung ihrer ſchuldlos un lücktichen Lage vertrauungsvo 
rechnen dürften. Von demſelben Vertrauen beſeelt, haben die 
Unterzeichneten zu dem Zwecke zu vereinigen ſich verpflichtet 

eſehen, die große Noth ihrer leidenden N. 14 zur öffent⸗ 

chen Kenntniß zu bringen, und alle die vielen edlen Einwoh⸗ 
ner Schleſiens, denen Wohlthun Beruf und Pflicht iſt, eben 
ſo dringendſt als flehendlichſt zu bitten, der durch Brand ver⸗ 
unglückten hieſigen Einwohner eingedenk zu ſeyn und ihnen 
eine milde Gabe, ſei ſie auch noch fo gering, hoͤchgeneigteſt zu: 
fließen zu laſſen. 

Alles, was zur Unterſtützung dieſer Unglücklichen einge⸗ 
hen wird, werden wir mit gewiſſenhafter Treue vertheilen, 
und darüber zu ſeiner Zeit pflichtſchuldigſt öffentlich Rech⸗ 
nung ablegen. 5 

Toſt, am 21. Mai 1833. 


Der Verein 

zur Vertheilung milder Gaben unter die durch Brand ver⸗ 
unglüdten hieſigen Einwohner: 7 
Erz⸗Prieſter Dronke, Königlicher Stadtrichter Peſchke, 
Juſtitiarius Foitzick, Kentmeſſter Baltzer, ate 
Bergmann, Lieutenant Peſchke, Bürgermeiſter Kachel, 

e Nowabec e 5 
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Zur Annahme und baldiger Beförderung milder Gaben für 
jene Verunglückten iſt ſehr gern bereit \ 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Vn dr Verlags: Buchhandlung von Graf, Barth und 
Comp. in Breslau iſt erſchienen: 


Werke der Allmacht, 


oder 
Wunder der Natur, 

Sten Jahrganges fünftes und ſechstes Stud, enthaltend: 
Belehrungen über ben Kakao » und Nelkenbaum (mit Abbildung); 
die Feuer: Armosphäre des weißen Diptam; uber Pflanzenbildung 
und Zahl der Gewachſz Aaspflanzen; Biberbaͤume; Felſenquelle; 
gorten machende Wespe; Sturm und Windſtille nebeneinander; 

merkungen und Agekdoten über Kornweihe, Schwalben und 
Sugoi, desgleichen über den Biber und das Schuabelthier; 
wilde Gaͤnſebohnen; die neueſten Nachrichten über Sietra⸗Leone 
und über die Bietſchuanas. — Die Nukahiwer (mit Abbildung); 
ſeltene Natuterſcheinungen; Beſchreibung des Windes Tornado; 
Belehrung über Eisboͤgel, Baumlaufer und Keaͤhen; der größte 
Oelbaum; neuentdeckter Mannabaum; neuentdeckte Hautmilbe; 
Pick von Teneriffa; Engliſche Huͤhner- und Entenfabriken. — 
1 —— Stuͤck enthalt 2 Bogen Text und eine Abbildung und koſtet 

Sur. 

Bei A. W. Hayn in Berlin ift ſo eben erſchienen und 
in G. P. Aderholz Buch- und Muſikhandlung (Ring: und 
Kränze 'markt⸗Ecke) zu haben: 
ae Allgemeiner Briefſteller 
15 Bildung des beſſern Geſchmacks im gewöhnlichen und 
chwierigen Brieſſchreiben, von mehreren Schriftftellern, 
Schriftſegerinnen und Geſchäftsmännern. Herausgegeben 

von J. D. F. Rumpf, Königl. Preuß. Hofrakh. 
Ate durchgeſehene und vermehrte Ausgabe. 
Preis 1 Rthlr. 8 Sgr. geb. 1 Rthlr. 13 Sgr. 

Wenn dieſem Briefſteller ein ſo allgemein ausgezeichneter 
Beifall zu Theil ward, daß in nicht langem Zeitraume eine 
Ate Ausgabe veranſtaltet werden mußte, fo kann dieſer Vor⸗ 
zug nur durch ihn ſelbſt begründet ſeyn. Der Stoff der darin 
enthaltenen 442 Briefe iſt mit fo vieler Umſicht aus allen er⸗ 
denklichen Verhältniſſen des Lebens gewählt, daß wohl nicht 
vergeblich nach irgend einem Muſter für einen ähnlichen Fall 
geſüͤcht werden dürfte. Und wie der briefliche Umgang durch 
edle Sproche und Wendungen geführt, wie der gute Ton der 
Achtung und Ehrerbietung und der eigenen Würde, der Bitte 
und Fürbitte, des Dankes, des Troſtes und Beileids, des 
Ernſtes und Scherzes, der Vorwürfe, Verweiſe, Warnun⸗ 

en, Entſchuldigungen, Rechtfertigungen und Mahnungen, 
zer Freundſchaft und Liebe ꝛc., überhaupt der Ton des Schick⸗ 
lichen gehalten werden muß: dies Alles wird man in dieſen 
5 Vorbildern kennen lernen und durch fleiß'ges Leſen ſich unver⸗ 
merkt aneignen. 


Die Disputir⸗ und Vortragskunſt. 
Eine praktiſche Anle tung zum logiſchen Beweiſen und Wider⸗ 
legen und zum folgerichtigen Gedanken⸗Vortragz gemeinfaß⸗ 
lich dargeſtellt und durch Beiſpiele anſchaulich gemacht. 
Von J. D. F. Rumpf, e Preuß. Hofrath. 
Preis: 1 Rthlr. 
Reden und Gegenreden. 
in Sachen Preußiſcher und Engliſcher Handels⸗Politik. Aus 
Engliſchen Blättern überſetzt und zur Begründung unpar⸗ 
teiiſchen Urtheils e 
Geh. Preis: 8 Sgr. 


2 b— 


o eben iſt in der C. J. 5 and⸗ 
de in Pente ee a Sener in 
Breslau zu haben: g 
Chriſtliche Vortraͤge von Dr. G. Friederich, evange⸗ 

liſchem Sonntagsprediger der Weißfrauenkirche 

in der freien Stadt Frankfurt. Zugleich Andachts⸗ 
buch fuͤr Gebildete. Zwei Theile. Dritte, ver⸗ 
mehrte und veraͤnderte Auflage. gr. 8. broch. 


3 Rtlr. 4 Ggr. 

Die chriſtlichen Vorträge des berühmten Verfaſſers haben 
ſich bereits in der erſten Auflage die Liebe des chriſtlich gebilde⸗ 
ten Publikums gewonnen, da Schärfe und Tiefſinn, Helle 
der Gedanken, Wärme und Begeiſterung der Gefühle und 
eine durchdrungene chriſtliche 9 in der Hülle einer be⸗ 
zaubernd ſchönen ge den Leſer feſſeln. — Es ſteht daher 
zu erwarten, daß dieſe dritte, ſehr vermehrte Auflage eine 
gleich günſtige Aufnahme finden wird. 


Bei G. P. Aderholz (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) 
in Breslau ift en und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: 5 E 

Beſchreibung und Abbildung 


des erſten großen Wettrennens am 


31. Mai 1833, 

Eine humoriſtiſche Gabe ſowohl für die, welche dem Feſte 
beiwohnten, als auch für alle diejenigen, welche wenigſtens 
eine Darſtellung dieſes intereſſanten Schauſpiels erhalten wol⸗ 
en. Von Jocoſus. 

Mit einer bildlichen Darſtellung, nach der Na⸗ 
tur aufgenommen und gezeichnet. 
In groß Quart geheftet Preis 6 Sgr. — 
Der Steindruck ohne Beſchreibung 4 Sgr. 

In 8 Seiten Text iſt alles Intereſſante abgehandelt und 
auf eine höchſt launige Weiſe dargeſtellt. Der beigegebene 
Steindruck wird gewiß allen Erwartungen entſprechen. 


So eben erſchien und iſt in G. P. Aderholz, Buch ⸗ u. 
Muſikhandlung in Breslau, (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: . 0 

Vollſtaͤndiges Kuͤchen-Zettel-Buch 
auf alle Tage des Jahres fuͤr Mittag und Abend mit 
Beruͤckſichtigung der Jahreszeiten. Heraus gegeben 
von Sophie Wilhelmine Scheibler, 
geb. Koblanck. 
Taſchenformat, ſauber geheftet 15 Sgr. 
(Berlin, 1832. Verlag der Buchhantlung von C. F. Amelang.) 

Was werden wir heute effen? iſt eine Frage, die in 
ſtäͤdtiſchen wie in laͤndlichen Haushaltungen fo häufig gehört wird, 
und bei allen vorhandenen Vorraͤthen in der Speiſekommer moͤchte 
doch wol ſo manche Hausfrau oder Wirthſchafterin fuͤr den Augen 
blick in Verlegenbeit ſeyn, was für Gerichte fie eben auf den Tiſch 
bringen foll. Es werden daher alle Diejenigen, welche für Diele 
fo weſentliche Beduͤrfniß des menſchlichen Lebens zu ſorgen haben, 
das hier angezeigte Kuͤchen⸗Zettel⸗Buch nı't um fo. freundlicherera 
Dank aufnehmen, als die Verfaſſerin deſſelben ſich ſchon dur h 


ihr, zufolge wiederholter ſta:ker Auflagen durch ganz Deutſchland 
verbreitetes, Allgemeines deutſches Kochbuch, (Preis 
gebd. 1 Rel. 6 Sgr.) ruͤhmlichſt bekannt gemacht hat, in welchem 
auch die Zubereitung der in dem Kuͤchen⸗Zettel⸗Buch aufgeführten 
Speiſen ausführlich enthalten iſt. Ein bequemes Format, ver⸗ 
bunden mit einem gefälligen Aeußern, und dabei ein verhaͤltniß⸗ 
mäßig überaus billiger Preis, machen dies für jede Haus haltung fo 
nuͤtzliche Buch noch empfehlenswerther. 


Ein Buch fuͤr Jedermann! 
So eben iſt bei H. 1 in Leipzig erſchienen und bei 
J. Max u. Komp. in Breslau, in Brieg bei C. Schwarz, 
Oppeln bei C. G. Ackermann zu haben: 


Hydriaſis 


oder 
die Heilkraft des kalten Waſſers. 
Nebſt einem Anhange 
wiedas kalte Waſſer in der Thierheilkunde 
anzuwenden ſey. 


Aus alten und neuern Schriften zuſammengetragen und in 
alphabetiſche Ordnung gebracht 
von 


Fr. Rover, 
Prediger zu Calvörde. 
Herausgeber mehrer populären Schriften. 
Preis in Umſchlag geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 

Dieſes Buch iſt endlich einmal eine zeitgemäße und zweck⸗ 
dienliche Erſcheinung, es zeigt, daß ein einfacher Naturſtoff — 
ſimples Waſſer — die künſtlichen Mixturen, Tiſanen, 
Eſſenzen, Elixire ꝛc. zu Schanden macht, indem es zweckmä⸗ 
fh wie das Buch vorſchreibt, gebraucht, nach gemachten Er⸗ 
fahrungen und darin benannten Beiſpielen 

mehr als 160 Krankheiten. 
hilft. Doch macht dies Werk Arzt und Apotheke in vielen 
Fällen entbehrlich, und wird deshalb dieſen eine unwillkom⸗ 
mene Erſcheinung ſeyn. 


Vei Joſ. Max und Komp. in Breslau, ſo wie in 
allen dortigen Buchhandlungen, iſt zu haben: 
Das neueſte und einfachſte 
Kochbuch fuͤr Maͤdchen und angehende 
f Hausfrauen 
bürgerl. Standes, denen es an Gelegenheit zum mündlichen 
Unterrichte in der Kochkunſt fehlt. 
Nicht aus Buͤchern abgeſchrieben, ſondern in der Küche 
ſelbſt gemachte Erfahrungen einer Hausmutter. 
11te verb. Aufl. ſauber brochirt. 15 Sgr. 


In Brieg bei C. Schwarz. 
In Oppeln bei C. G. Ackermann. 


Empfehlungs⸗ und Viſiten⸗Karten 
werden geſchmackvoll und billig gefertigt in der 
Steindruckerei von C. G. Gottſchling, 
Albrechts ſtraße Nr. 3, nahe am Ring. 
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3 « 
m Buͤcher⸗Anzeige © 
des Antiquar S. Horrwitz, Schmiedebruͤcke Nr. 32, 
im letzten Viertel. 

Poͤlitz, allgemeine Weltgeſchichte, 4 Bde. 1825, in ſchoͤnem 
Pbd. f. 4½ Ril. Dieſelbe, 1824. in ſchoͤnem Hlfrb. f. 4 Rt. 
Dieſelbe, 1820 f. 3¼ Ril. Mackeldeys roͤmiſches Recht 1831, 
f. 3%, Rtl. Kcafts kle mes deutſch⸗lateiniſches Wörterbuch, 1826, 
in elegantem Hlfeb f. 27, Rtl. Sintenis, das Buch für's Den 
auf das ganze Jahr, 4 Bde. 1804, Lopr. 4 Nil. für 2%, Rtl. 
Allgemeines Converſations⸗Lexicon, 1830, 12 Bde. 
von A bis Z, elegant gebunden, f. 167, Rtl. Neb⸗ 
bins Einrichtungskunſt der Landguͤter, 1831, mit 
zwölf Tabellen und ſechs Kupfertafeln in 4, Ldpr. 
7% Rthlr. für 5% Rthlr. Wagners Waaren⸗ 
Lexicon in 6 Sprachen, 18 17, Ldpr. 4 Rtl. f. 1 7 Rtl. 
Leß, Über die Religion, ihre Geſchichte, Wahl und Beſtaͤtigung, 
2 Bde. Ldpr. 3 Rtl. 27, Sgr. f. 1½ Rel. Shakespraes 
Staufpiele, 18 bis 343 Bochn. in 11 eleganten Ppbr. mit Kpfrn. 
1829, f. 3%, Rtl. Geſchichte des Polybius von Oelsnitz, 2 Bde. 
mit 75 Kupfertafeln, f. 1% Rtl. Nouveau dictionaire 
Frauc ais, Allemand et Polonais par Trotz, 1832, 2 Bnde. 
Zope. 4½ Mtl. f. 2%, Nil. Der preußiſche Staatsbuͤrger in 
allen ſeinen Rechis⸗Verhaͤltniſſen, 1832, f. 1%, Ril. Syſte⸗ 
matiſche Anleitung für die Guths⸗Hereſchaften in den ſämmtlech 
Koͤnigl. Preuß. Staaten, 1829, f. 1% Re, Felners Roͤmiſcher 
Katechismus, 2 Bude. 1822 f. 2½ Ri Sintenis zweite 
Poſtille, 2 Bude. 1800. Ldpr. 47, tl. f. 2%, Rtl. Kleineres 
Converſations⸗ Licon, 3 Bude, von A bis 3, 1815, f. 2% Rtl. 
Kutzens Geſchichte des Preuß. Staats, 2 Bunde. 1829 mit Kpfru. 
und Karten, Ldpr. 3 Ne. f. 1% Rtl. Unterhaltungen m t Gott 
in den Morgenſtunden auf jeden Tag des Jahres von Sturm, eleg. 
geb. f. 1½ Rtl. Hide Magazin der Handel: und Gewerbekunde, 
2 Bude. mit illum. Kpfrn. und Karten, f. 1 Rtl. Handbuch 
der Landwirthſchaft für alle Stände, 2 Bnde. ele g. geb. f. 1%, Rtl. 
Geiſers allgemeine Weltgeſchichte, 6 Bude, eleg. geb. mit 53 
Kupfern, 1820, f. 3½ Rtl. Sautins Predigten, verbeſſett von 
Roſenberg, 10 Bude. ganz Frzb. f. 2½ Reil. Saͤmmiliche 
Buͤcher ſind gut gehalten. 


— — õ - 
In Joh. Fr. Korn d. Act. Antiquar⸗Buchhandlung 


ſind zu haben: 

Das große Tyroffſche Wappenwerk. 3 Bde. 4. in ſchöͤnem 
Hfzb. Ladenpreis 50 Rtlr., f. 12½ Rtlr. Der durchlauchtie 
gen Welt vollſtändiges . mit 559 Kupf. Nürnb. 
1772. 4Bde. 8. Frzb. 5 Rtlr. Wachlers Literaturgeſchichte, 
4 Bde. eleg. gebunden, ſtatt 11 Rtlr. für 6 Rtlr. Lavater's 
phyſiognomiſche Fragmente. 4 Bde. in 8. mit 120 Kupfern, 
elegant gebunden, für 5 Rtlr. Becker's Weltgeſchichte, mit 
Fortſetzungen von Woltmann. 12 Bde. neu. 905 1827, f. 
8% „ln Ein neuer franzöſiſcher Catalog wird gratis aus: 

egeben. 


Auf die Rabbiniſche Anthologie des Herrn Fürſtenthal 
—. Endesunterzeichnetem das Manuſcript zum Druck deer. 
ben worden, nimmt zu dem bekannten Pränumerations⸗ 
reslau 5 
2 Mar Friedländer. 


v 


we 
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Bei r Bi 
F. E. C. Leudart 

Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, 
- am Ringe Nr. 52, 

iſt zu erhalten: 


Wedemann, 100 auserleſene deutſche Volks⸗ 
lieder mit Begleitung des Claviers. II. 
5 Preis 20 Sgr. 


Kreis⸗Karten⸗ Anzeige. 
Von den Kreis⸗Karten Schleſiens iſt fo eben bei F. E. C. 
- Reudart, Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, erſchienen: Die Karte des 
Rothenburger Kreiſes. 
Preis 8 Sgr. ; . 
Fiortwährend wird Subſcription auf ſämmtliche Kreis 
Karten & 6 Sgr. für das Blatt angenommen. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 1, 
iſt eben erſchienen: 
Das Wettrennen zu Breslau, 
! am 51, Mai 1833. 
Ein kleines Genrebild zur Erinnerung für die Bes 
a ſucher dieſes Schauſpiels. 
Nach der Natur aufgenommen und lithographirt von 
dem Maler 
N F. 3 gi: RE 
Auf ehinaftiches Japfer 10 Sgr. 
enn 
Allen reſp. Mitgliedern und Expektanten der hieſi⸗ 
gen Erſten großen Sterbe- und Trauerpfennig⸗Kaſſe 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die neuen Statu⸗ 
ten von der hohen Behoͤrde bereits beſtaͤtigt ſind, und 
bis zur Anmeldung eintretender Sterbefälle zur Em⸗ 
pfangnahme bereit liegen bei dem Kaſſen- und Rech⸗ 
nungsfuͤhrer F. W. Knoblauch, Nicolai⸗Straße 
Nr. 1. Breslau, den 30. Mai 1833. 
Die Vorſteher und Deputirte des jetzt benannten 
Erſten Breslauer Sterbe-Caſſen⸗Vereins. 


8 Bekanntmachung. 7 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gerichte wird 
bekannt gemacht, daß der Schenkwirth Ernſt Gerſten⸗ 
berger und deſſen Sn Maria Eliſabeth, geborne 
Tſchaſchner, bei erlegung ihrer Wohnung nach Nr. 22, 
Tauenzien⸗ Straße, die daſelbſt ſtattfindende eheliche Güter⸗ 
gemeinſchaft, aufoige gerichtlich verlautbartem Abkommen vom 
Tten April 1833, ſowohl in Beziehung auf ihre künftige 
Erbfolge als auch auf ihre Verpflichtungen gegen dritte Per⸗ 
ſoͤnen gänzlich ausgeſchloſſen haben. 

Breslau, den 2. Mai 1833. 3 
Das Königliche Stadt: Gericht. 
v. Blan kenſee. 


In der Antiguar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt 17 en Handbuch des 
1 trafrechts ꝛc. v. 8 1830. g. neu. 1 / Rt. 
chters Handbuch des Strafverfahrens in Pr. Staaken 1c. 
4 Bde. 1831. Edpr. 12 Rtlr. gaaz neu. Hfrib. f. 8 / Rtlr. 
Allgem. Ceiminal⸗Ordnung m. Regiſter. 1%, Rtlt. Strom- 
becks Ergänz. zum Eriminalrecht. 2 Bde. 1831. ganz neu. 
Hfrzb. 4%, Rilr. Deſſen Ergänz. zur Gerichtsordnung. 3 
Bde. 1830. ganz neu. 110 b. 5% Rtlr. Deſſen Ergänz. # 
Landrecht. 3 Bde. 1829, Hub. 6½ Rtlr. Kleins u. Röne s 
Civilrecht. 2 Thle. 1830. Hen neu in ſchönem Hfrzb. 4Rtlr. 
Sammlung der Geſetze u. Verordnungen, welche die gutöherre 
ichen u. bauerichen Verhaͤltniſſe betreffen. Ste Aufl. 1825. 
Edpr. 17, Rtlr. g. neu. f. 1 Rtlr. Geſetzſammlung, Jahr⸗ 
geng 1832. Ldpr. 2 Rtlr. 1 neu u. vollſtänd. f. 1½ Rtlr. 
lg. Gerichtsordnung. 3 Thle u. Regiſter. 1816. vollſtänd. 
u. g. neu. f. 4 Rtlr. Merckels Comment. z. Gerichtsordnung ꝛc. 
2 Bde. neuſte Aufl. 1817, Edpr. 4%, Rtlr. g. neu u. volftänd: 
f. 2, Rt. Brachvogelſche Ediktenſammlung v. Schleſien. 
6 Bde. f. 2 Rtlr. Friedebergs Schleſ. Rechte. 2 Thee. Folio. 
2½¼ Rtlr. Vaters Repertorium der Pr. Schlef. Verfaſſun 
in 3 Bon. g. neu. 3 Rtlr. v. Richthofen, Handb. f. Lan 
räthe ꝛc. 1825. g. neu u. ſchön gebunden. f. 1 Rtlr. Ladens 
berg, Preußens gerichtl. Verfahren ꝛc. 1825. g. neu u. ſchön 
geblünden. f. 2 Rtlr. Klein's Annalen der Pr. Geſetzgebung. 
26 Bde. Edpr. 30%, Rtlr. vollftänd. f. 10 Rtlr. Eine Partie 
ganz neue Taſchenbücher mit Goldſchnitt u. ſchönen Kpfrn. zu 
ſehr billigen . Das Converſation⸗Lexikon mit Sup⸗ 
anne 14 Bde., vollſtändig, ganz neu in ſchönem Hfrzb. 
. 10 Rtir. 


5 ic d i a Eher 
a ich das von Herrn C. F. B. Hoffmann, vormals 
Marſchels ſel. Wittwe und Comp. feit langen Jahren geführte 
Putz⸗ und Mode⸗Schnittwaaren⸗Lager käuflich übernommen 
habe, und daſſelbe vereint mit dem? 1 Tartiege werde; 
1 erlaute ich mir einem geehrten Publikum hiermit ganz erge⸗ 
enſt anzuzeigen: fe ich mit dem heutigen Tage mein bisher 
in den ſieben Kurfürſten inne gehabtes Lokal v.rlaffen und von 
dem des Herrn C. F. B. Hoffmann, Ring Nr. 19 im Mar⸗ 
ſchelſchen Hauſe, Beſitz genommen habe. 72 
Mit dieſer ergebenen Anzeige verbinde ich zugleich die Bitte, 
mir das bisher bewieſene Verkrauen auch ferner zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen und dagegen verſichert zu ſeyn, daß ich durch bil⸗ 
lige und reelle Bedienung mich deſſelben immer würdiger zu 
machen ſuchen werde. 8 ; 
ch habe dafür geſorgt, daß eine reiche Auswahl in Da⸗ 
menputz, franzöſiſchen und engliſchen Manufaktur⸗Waaren 
ſtets vorräthig iſt, beſtehend in Hüten von Seide, Flor und 
Stroh, Hauben in Blonden und Tüll, Kragen, Krapatten, 
achten Blonden, Pariſer Blumen, Bänder, Shawls und 
Umſchlagtücher, Fiſchus, Chaly, Moußline, Cambrics, Thi⸗ 
bets und Merinos in allen Breiten, %,, 7,, %,, Seldne 
Zeuge in allen Farben, Damaſte, Moors, Gardinen Zeu e 
und Frangen, die neueſten Mantelſtoffe, geglättete Lenwan 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel; eben fo eine ſchö⸗ 
ne Auswahl der neueſten Sommerbeinkleiderzeuge für Herren, 
Gilets, Binden, Halstücher, Handſchuhe und Chemiſets zu 
den möglichft billigſten Preiſen. 5 
Breslau, den 29. Mai 1833. 
Eduard H. F. Teichfiſcher. 
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3dmeite Beilage zu Nr. 127 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 3. Juni 1883. 


Carl Cranz in Breslau 
‚(Ohlauer-Stralse, im Hause der Neisser Herberge) 
empfiehlt: 

zum Wollmarkt 


sein wohlassortirtes Lager von Musikalien, 


das mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen Literatur auf's Vollständigste versehen ist. 
Ferner empfehle ich meine 3 


Kunsthandlunsg, 

welche mit den vorzüglichsten Kupferstichen älterer und neuer Zeit, so wie mit einer grofsen Auswahl be- 
sonders schöner Steindrücke vermehrt wurde. 

Zugleich erlaube ich mir noch mein . ; ; . 
Musikalien - Leih - Institut N 

der gütigen Beachtung eines resp. Publikums, und besonders allen Auswärtigen, welche in dieser Zeit Bres- 
lau besuchen, zu empfehlen. Mündliche Auskunft über die Verbindung mit diesem Institute, welches be: 
sonders Auswärtigen entschiedenen Nutzen gewährt, wird jederzeit bei mir ertheilt, und Pläne wie Bedin- 
gungen des Instituts-werden gratis verabreicht. 

Ich werde mich bemühen, den Anforderungen an diese Zweige meines Geschäfts vollständig zu ge 
nügen, und das mir seither reichlich bewiesene Vertrauen auch ferner durch reelle und pünktlichste Bedie- 
nung zu rechtfertigen. 2 
Breslau, im Mai 1833. 


Carl Cranz, Kunst- und Musikalien-Handlung. 


Musikalien-Leih-Institut von Carl Cranz, 


ä in Breslau (Öhlauer-Strafse). ° F 
Indem ich mir erlaube, mein Musikalien-Leih-Institut der ferneren geschätzten Thelnahme des resp. 
Publikums zu re beabsichtige ich hierdurch namentlich Auswärtige, gleichviel in welcher Entfernung 
von Breslau, welche in die auch für Sie zweckmäßsige und bequeme Benutzung Zweifel setzen, damit bekannt 
zu machen, dafs bei mir alle Anstalten getroffen, auch den Entferntenten, natürlich nur bei einer direkten 
Verbindung mit meinem Institute, die Teilnahme zu denselben billigen eg en zu verschaffen, und 
durch Uebersendung einer der Entfernung angemessenen Anzahl von Werken auf einmal, die dennoch stets 
BIER Belieben gewechselt werden können, auch der Vorzug, den Hiesige der Nähe wegen haben, ausgegli- 
en wird. 

Es wird mir stets zum besonderen Vergnügen und zur Ehre gereichen, allen Wünschen meiner resp. 

Abonnenter, sofern sie nicht die Grenzen der Bılligkeit zu weit überschreiten, zu begegnen. 

i Die Auswahl der nach fortlaufenden Nummern geordneten Werke meines Instituts umfalst Zwölf- 
tausend Musikstücke, worüber sorgfältig geordneze Cataloge angefertigt sind. Das Abonnement Be 
lich 6 Rtlr.; halbjährlich 4 Rtlr, vierteljährlich 2 Rılr. Wer jährlich 12 Rtlr. bezahlt, geniefst dafür di - 
nutzung des Instituts, und erhält noch aulserdem im Laufe des Jahres für 10 Rtlr. neue Musikalien nach 
‘eigener Auswahl, ebenso wer halbjährlich 6 Ktlr. zahlt, erhält für 5 Rılr. neue Musikalien. 

Auswärtige belieben sich in frankirten Briefen an mich zu wenden. j 
Breslau, im Mai 1833. 


Carl Cranz, Kunst- und Musikalien-Handlung, 


Ein ſo ides anftändiges Mädchen, Schweſter eines =. Ein junger unverheiratheter Mann ſucht ein Unterkommen 

teten Geiſtlichen, welche das Schn idern nach dem Maß, fo als Verwalter einer piſtoriſchen Brennerei, der zugleich die 

wie fein nähen und weibliche Arbeiten jeder Art gründlich ver: Deſtillation verſteht, dieſes Fach in Berlin bei dem 

fiebt, ft auch gern der Pflege und dem Elementar-Unterricht Piſtorius und Dorn gründlich erlernt und mit guten Zeug⸗ 

einer daft, bie 5 1 2 Naber Aush af 85 Nahe Au Kant ertheilt die Spezerey⸗ Handlung, An⸗ 
„hier oder auf dem Lande. Nähere unft Nähere Auskun e s u 

in der Unterrichts: Anftalt: Urfuliner- Straße Nr. 1. tonien-Straße goldner Ring Nr. 4. Ku; 
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„Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber die künftigen Kaufgelder des im Neumarktſchen 
Tale gelegenen, dem Königl. Lieutenant Carl Graien von 
altzan Munten freien 2 Burglehns Liſſa, neb 

rtinenz Muckerau, der demſelben 

legenen Rittergüter Ober⸗ und Nieder⸗Rathen, nebſt Per⸗ 

tinenz Klein⸗Heide, iſt auf den Antrag des Königl. Kommer⸗ 
en⸗Rath Löſch hierſelbſt heute der Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
net worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an vorbe⸗ 
nannte Grundſtücke und deren Kaufgelder ſteht am 11ten 
September d. J., Vormittags um 10 Uhr an, vor dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Mandel, im 
Parteienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen 
Anſprüchen an die Grundſtücke und deren Kaufgelder ausge⸗ 
ſchloſſen und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowol ge⸗ 
11 die Käufer derſe ben, als gegen die Gläubiger unter welche 

Kaufgelder vertheilt werden ſollen, auferlegt werden. 

Breslau, den 26. April 1833. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

8 Mr Lemmer. 


en gehörigen, eben daſelb 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Antonien⸗Straße sub Nr. 693 des Hypothe⸗ 
ten» Buchs, neue Nr. 36 belegene Haus, dem Kaufmann 
J. J. Lüſchwitz und deſſen Kindern gehörig, ſoll im Wege der 
ea Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtlis 
che Taxe vom Jahre 1833 ns nach dem Materialwerthe 
10830 Rtlr. 26 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber 10658 Rtlr. Sgr. 4 Pf., und nach dem Duͤrchſchnitts⸗ 
werthe 10744 Rtir. 14 Sgr. 8 Pf. 

Die Bietungs-Teruuine ſtehen: 
am 9 Auguft c., 
am 11. Oktober c., und der letzte 
am 13. December c, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grünig, im Partheien-Zimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts au. : 

Zahlungs⸗ und beſitzfähige Kaufluſtige werden e 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 

n den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzl chen Anz 
ande eintreten, erfolgen wird. 

Zugleich werden die, ihrem Aufenthaltsorte nach unbekann⸗ 
ten Mitbeſitzer dieſes Hauſes, Bendix und Herrmann 

üſchwitz, hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu er⸗ 
cheinen und ihre Gerecht ame n ene J 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
flätte eingefehen werden. 

Breslau, den 10. Mai 1833. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Am 6ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittasg 
von 2 Uhr follen im Auktlonsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 

etten, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den 
eiſtbietenden verſteigert werden. 
reslau, den 1. Juni 1838. a 
8 Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarius. 


RL A a e 

In der Kaufmann Johann Heinrich Schillerſchen 
Curatel⸗Sache machen wir hierdurch bekannt, daß auf Grund 
der Beſtimmung des väterlichen Teſtaments die Vormund⸗ 
gef über den am am 2ten Scherer 1806 gebornen Sohn 
ohann Guſtav Emil Schiller, bis nach zurückgeleg⸗ 
tem dreißigſtem Jahre, fortgeſetzt wird, 
Breslau, den 14. März 1833. 

Das Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations⸗ Patent 
über das Grundftüf Nr. 15, zu Alt⸗Scheitnig. N 

Auf den Antrag der Krau ſeſchen Erben iſt die freiwillige 
Subhaſtation des zu dem Nachlaß des verſtorbenen Coffetier 
Johann Carl Krauſe gehörigen, zu Alt⸗Scheitnig, sub 
Nr. 15 gelegenen aus 3 Wohngebäuden, einem Gebäude, einen 
Saal enthaltend, einem bei diefen Gebäuden befindlichen Gar⸗ 
ten von 1½ 2 Flächenraum beſtehenden Grundſtücks, 
worauf bisher der Caffee⸗Schank erercirt worden, und welches 
nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 7460 
Rthlr 8 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzt iſt, von uns verfügt worden. 

Es werden daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert, in dem 1 ien Bietüngs⸗Termine 

- am Itſten Mai o., 
am 30 ſten Julius ., ö 

beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine: 

: den 2ten Oktober 1833, g 1 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath. 
v. Diebitſch, im hieſigen Landgerichtshauſe in Perſon oder 
eee informirten und mit Vollmacht verſehenen 
Vatan andakarium zu erſcheinen, die Bedingungen des 

erkaüfs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlaglan den Meiſt⸗ nad Best 
bietenden unter Einwilligung der Krauſeſchen Erben er⸗ 
folgen wird. 
Breslau, den 5. März 1833. 
Königliches Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll nunmehr die Theilung des Nachlaſſes des im Prie⸗ 
ſterhauſe zu Neiſſe verſtorbenen emeritirten Erzprieſters und 
Pfarrers Franz Bauch, vormals zu Schnellewalde erfol⸗ 

en, welches Pi: den Antrag der Erben deſſelben in Gemäß: 
belt des §. 137, Tit 17, Thl. I. des Allg. Land⸗Rechts, den 
unbekannten Gläubigern hierdurch mit der Aufforderung be⸗ 
kannt gemacht wird, die ihnen an den Nachlaß des Verſtorbe⸗ 
nen zuſtehenden Anſprüche, vom 1ften April d. J. ange⸗ 
rechnet, binnen 3 Monaten geltend zu wachen, widrigenfalls 
fie ſich nach Verlauf dieſer Friſt an jeden Erben nur nach Ver 
haltniß feines Erbtheils halten können. N 

Breslau, den 14. März 1833. 
Bisthums⸗Capitular⸗Vicariat⸗Amt. 

f Bekanntmachung. 1 
uber den Nachlaß des hier verſtorbenen Wilhering Johann 
Nepomuck Lachmann iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden, und ſteht der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſprüche auf den 1ſten Auguſt d. J. Vor 
mittags um 10 Uhr vor dem Kommiſſario Herrn Vikariat. 


— 007 — 


Amts⸗Nath Scholtz in der Fürſt⸗Biſchöflichen Reſidenz auf 
dem Dohme hierſelbſt an. Sch in dieſem Termine nicht 
meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger noch übrig bleiben 
dürfte, verwieſen werden. f 
Breslau, den 11. April 1 
Bisthums⸗Kapit 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗Amte 
wird hiermit zur öfentlichen Kenntniß gebracht, daß die Jo⸗ 
an Chriſtiane Dorothea, geborne Koſchate, nach erlangter 
roßjährigkeit die Gemeinſchaft der Güter, welche zwiſchen 
ihr und ihrem Ehemanne, dem Schiffer Scholz, in ihrem 
ohnorte, Ufergaſſe Nr. 1, ſtatutariſch im Falle der Verer⸗ 

bung, ſtatt findet, ausfchließen zu wollen, erklärt hat. 

reslau, den 9. Mai 1833. EL 
Das Königliche Stadt⸗Walſen⸗Amt. 
- v. Wedel. 


833. 
ar⸗Vikariat⸗Amt. 


e 
Da in den angeftandenen Terminen noch keine annehmba⸗ 
ren Gebote erfolgt ſind, fo ſteht zur öffentlichen meiſtbieten⸗ 
den Veräußerung des Förſter⸗Etabliſſements zu Klein⸗Bauſch⸗ 
witz, Wohlauer Kreiſes, beſtehend in einem Wohnhauſe nebft 
nöthigen Wirthſchaftsgebäuden und einem 160 Ruthen gro⸗ 
ßen Obſtgarten, ein nochmaliger Bietungs⸗Termin 
auf den 13. Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in loco Klein⸗Bauſchwitz an, wozu Kaufluſtige mit dem Bes 
merken eingeladen werden, wie die Zahlungs fahigkeit im Ter⸗ 
mine nachgewieſen werden muß. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen liegen beim Gerichts ſcholz in Klein⸗Bauſchwitz zur Einſicht 
bereit, ſowie auch die zum Verkauf geſtellten Gegenſtände zu 
jeder Zeit in Augenſchein genommen werden können. 
Trebnitz, den 31. Mai 1833. 
Der Königliche Forſt⸗Meiſter. 
erensky. 


Dank ſa 0 ung. ? 

Das Unglück, in welches 19 Gemeinden des hieſigen Krei⸗ 

ſes durch den Hagelſchlag am 16. Auguſt v. J. gerathen find, 

und durch den fie ſämmtliche Feldfrüchte verloren haben, hat 

vorzugsweise bei den Einwohnern der Stadt Pleß und auch 

bei den übrigen Einſaſſen des Kreiſes eine fo rege Theilnahme 

gefunden, daß an 400 Kthlr. zur Unterſtützung der Nothlei⸗ 
denden eingegangen ſind. f 


Wenn 5 dieſe Summe für die große Anzahl der im — 


Elende ſchmachtenden Familien nur gering ift, fo iſt fie doch 
ae geweſen, er chelweiſe eine geſunde Nahrung 
zu verſchaffen. 8 
Sul hm Namen ſage ich allen Wohlthätern für ihre milde 
aben den innigſten Dank. 
Pleß, den 27fien Mai 1833. 
Der Königliche Kreis⸗Landrath 
von Hippel. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Land: und Stadt⸗ 
Gerichte wird hiermit bekannt gemacht, daß das zu Wanſen, 


Ohlauer Kreiſes, unter Nr. 88 belegene Schmidt Johannes 
Weiß ſche Grundſtück, welches gerichtlich auf 601 Rthlr. 23 
Sgr. 4 Pf. gewürdiget worden, im Termine den 
2 12. September Vormittags 11 Uhr 
u Wanſen vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
Ir opff im Wege der 1 1 Subhaſtation an den 
eiſt⸗ und Beftbietenden verkauft werden foll. 
Strehlen, den 7. Mai 1833. a 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Sommerbroͤdt. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das sub Nr. 103 zu Toſt an der großen Kommerzialſtrage 
gelegene, auf 7615 Ntlr. 2 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte maſſiv 
erbaute Gaſthaus nebſt Arrende und Stallungen, ſo wie mehre⸗ 
ren Grundstücken von 43 ¼ Scheffel Ausſgat und 70 Centner 
Wieſewachs wird auf den Antrag eines Realpraͤtend enten in 


den auf 
den 7. Februar, ; 
den 18. April, und 
peremtoriſch den 3. Juli k. J. 
in dem Gerichts⸗ Lokale zu Toſt jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
angeſetzten Bietungs Terminen öffentlich verfauft werden; in⸗ 
dem wir ſolch :s dem Publikum bikangt machen, laden wir hier⸗ 
durch beſitz⸗ Und zahlungsfähige Kaufluſtige ein, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſchein n, die näheren Verkaufs⸗Bedingungen zu ver⸗ 
nehmen, und den Zufchlag nach erfolgter Genehmigung der Real⸗ 
glaͤubiger zu gewaͤrtigen, da auf ſpaͤter eingehende Gebote keine 
Ruͤckſicht genommen werden wird. 
Peiskretſcham, den 14. November 1832, 
Koͤnigl. Gericht der Städte P iskretſcham und Toſt. 


Ediftal- Citation. 

Der Freigaͤrtner Johann Carl Jerron, welcher ſich 
im Jahre 1819 aus feinem Wohnorte Biſchdorf heimlich ent 
fernt, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte 
keine Nachricht gegeben, wird hiermit, ſo wie deſſen etwa 
uruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer aufge⸗ 
ordert, ſich ſpaͤteſtens in dem vor dem Herrn Land- und Stade 
Gerichts⸗Aſſeſſor Gentz auf den : 

4. Dezember d. J., Vormittgs 10 Uhr 
anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder perfoͤnlich zu 
melden, widrigenfalls derſelbe für todt erklärt, und das hinten 
laſſene Vermoͤgen den legitimirten Erben uͤberwieſen werden 
wird. Neumarkt, den 19. Februar 1883. 

Koͤnigl, Lande und Stadt⸗Gericht. 
Moll. Fiſcher. 


ö HER, Band 
In den auf den Fürſtlich von Lichnowskyſchen Fldei⸗ 
Kommiß⸗ Herrſchaften Kuchelna, Krzizanowitz, Grabowka 
und Bolatitz, Ratiborer Kreiſes, ſchwebenden oder noch eln, 
zuleitenden Ablöſungen von Dienſten, Servituten, Naturalien 
oder Gemeinheits⸗Theilungen, wird in Gemäßheit des § 11 
und 12, des Ausfübrunge Defebee vom 7. Juni 1821, au 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß es denen welche auch. 
tereſſe dabei zu haben glauben, überlaſſen bleibt, ſich ſpäteſtens 
in dem in meiner Wohnung hierſelbſt 
den 28. Juni d. J., früh 8 Uhr 
anberaumten Termine zu melden, und zu EN ob fie nach 
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Durchſicht der bereits gepflogenen Verhandlungen, der A 
fenen Abkommen ung ene läne, ez e 


erinnern haben, und bei Fortſetzung dieſer Angelegenheiten, 


r bei den künftig noch etwa vorkommenden Ablöfungen und 
Gem inheits⸗Theilüngen benen werden wollen; widrigen⸗ 
falls fie die Auseinänderſetzungen gegen ſich gelten Laien 
müſſen, und mit ſpätern Einwendungen und Anträgen nicht 
werden gehört werden. \ 

Ratibor, den 27. März 1833. 


* e N 
KKoöniglſcher Oeconomie⸗Kommiſſarius. 
E „Bekanntmachung. 
Die Beſitzer des eine Meile von Hainau, eine Meile von 
A und zwei Meilen von Liegnig belegenen inclusive 


4 
m 


zald ohngefähr 1200 Morgen Fläche enthaltenden] Ritterguts 

ieder⸗Blockendorf, wünſchen daſſel e, um ſich auseinander 
zu ſetzen, meiſtbietend zu verkaufen. Es iſt hierzu auf 

Dienſtag, den 18. Juni d. J. 
Vormittag 10 Uhr ein Termin in dem herrſchafttichen Wohn: 
hauſe zu Nieder⸗Brockendorf anberzumt worden, und werden 
Kaufluftige ers ucht, ſich zu dieſem Termin dajelbit einzufinden. 
Die Beſichtigung des Gutes und die Einficht der, der Kicitation 

nzeige achtenden bon dein, das Gut verwaltenden Miteigen⸗ 
thümer, an welchen man ſich deshalb zu wenden bittet, ge⸗ 

attet werden. Etwanige ſcheiftliche Anfragen bittet man 
an das Dominium Nieder- Brockendorf bei alnau zu richten. 

Nieder⸗Brockendor, den 6. April 1833. 
Die C. W. Teichmannſchen Erben. 


O f fe r t e 
RE.) 5 
Spezerci⸗ Delikateſſen⸗ und Tabaks ⸗ Handlung 
9 


f Carl Joſ. Bourgardé, 
Ohlauerſtraße Nr. 15, im Haufe des Friſeur Herrn Kahl, 
a neben der ehemals Schroterſchen Handlung. 
Feiinſten Raffinad, desgl. Melis⸗ u. ord. Zucker, div. Sorten 
feine, mittle und gut ord. Caffee's, fein Perco⸗, f. Perl Thee 
u a Meiſen, und andere Sorten grüne Thees; 
ac fein und ord., in großen und kleinen Flaſchen; feine, 
mittle und ordin. Chocolace; Carol. Reis; div. ſeine und ge⸗ 
wöhnl. Gewürze, Wiener Maſaroni-, Fagon⸗ und Faden⸗Nu⸗ 
deln, Wiener Mundmehl, feinſte Oele, in Flaſchen von ver⸗ 
ſchiedener Größe; ſchöne Holl. Perlgraupe, weiß und braun 
eſchliffenen Perl⸗Sago, Pariſer und Düſſeldorfer Moutarde 
n Kruken, desgl. fließenden Kremſer Senf, Engl. Senfimehl 
in Blaſen, in 1 u. / 2 Packungen; Kapern, Sardellen, Ka⸗ 
viar; ächten Emmentaler Schweizer: und grünen Kräuter⸗ 
Käſe, fo wie beſten Holl. Süß ullch⸗Käſe; ächten Pariſer Vi- 
pi 5 I Estragon in ganzen und halben Bout. Grünber⸗ 
ger Wein⸗Eſſig zum Ein machen der Früchte; Braunſchwelger 
U. Berl. Cervelat⸗ desgl. Zungen: Wurſt; geräucherten Luchs; 
Trieſter candirte Früchte; eingemachten oro. Ingwer; Reis⸗ 
Beſen zum R,inigen des Tuchs; ſeinſte Bade⸗ und ordinaire 
Waſch⸗Schwämmie; Wiener und gewöhnl. chem. Zündhö ger; 
nebſt mehren andern Delikateß⸗ und Spezereiwaaren, wie auch 
Rauch u. Schnupftabake in beliebiger Auswahl, eg 
deſter Güte und zu den nurirgend flattfindenden möglichſt billig⸗ 
fien Preifen zur geneigten Beachtung. 


2 


um Grunde zu legenden Bedingungen wird jedem auf dieſe 


FCC 
„ Bekanntmachung. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum em⸗ 
«= pfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager der modernſten 8 
und künſtlichſten Haar⸗Arbeiten für Damen und 
Herren, als: ganze Touren, Platten von der feinſten 3 
2 Pariſer Arbeit mit gewebtem u. tambourirtem Scheitel & 
und mit Metalligue⸗Federn. — Desgleichen alle Arten & 
l der modernſten Locken, Haarflechten, gewebte Scheitel 
4 u. . w. Zu Touren erbitte das Maaß vom Umfan 2 
des Kopfes, zu A 0 n Modell von Papier und die 75; 
2 Haarprobe. Jede Beſtellung im Friſiren und Haar⸗ 5 


ſchneiden wird auf das prompteſte beſorgt, und in mei⸗ 


nem Lokal das Haar auf das beſte geſchn tten u. arran⸗ 2 


2 girt. — Auch empfehle ich die bewahrte Conſervations⸗ 
© pomade, Borſtorfer⸗Aepfelpomade, ganz fein präpa⸗ 
& rirte Pomade noixez ein ging unſchadliches Mittel, dem 8 
bi rothen und grauen Haare schöne Farbe zu geben, ächtes ; 
„ Kau de Cologne: und feine 7 Meine 8 
2 Wohnung iſt unverändert auf der Albrechts⸗Straße. 4 
% Breslau, den 28. Mai 1833. 5 ö 
bo Dominik, Friſeur. 4 
CCC 


? aus Verkauf. > 
Ich bin Willens mein in der Kreisſtadt Wohlau am Ringe 
gelegenes maſſives Haus, enthaltend 9 gut geinalte Stuben, 
einen austapezirten Salon, eine Domeſtikenſtube, Stallung 
zu 10 Pferden, eine Wagenremiſe, ſchöne Keller, eine Plum⸗ 
und ein kleines Gärtchen im Hofe, aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. Dies Haus würde beliebigen falls, ſich auch ſehr 
fall Gaſthofe eignen. Kaufluſtige bitte ich, ſich deshalb ge⸗ 
1 an mich wenden zu wollen. e 
ohlau, den 31. Mai 1833. 


Der Sattler⸗Meiſter Sit te. 


Be Anerbieten 

Ein Literat erbietet ſich zu Sprach» und Elemen⸗ 
tar⸗Untericht (lbſt für ganz kleine Kinder), wie auch zu 
Wiederholungsſtunden mit Gymnaſiaſten, ferner zu 
praktiſchen Aufſätzen, ſoweit ſolche im bürgerlichen und Ges 
ſchäftsleben vorkommen, zu Familien- und Geſchäftsbriefen, 
endlich auch zur Au nahme eines oder zweier Pen ſionäre aus 
der Reihe derer, welche eine der hieſigen Lehranſtalten zu bo⸗ 
ſuchen gedenken, und deren geehrten Eltern es ganz vorzüglich 
um die wiſſenſchaftliche Leitung und ſpezielle 
Beaufſichtigung ihrer Söhne au erhalb der Lehr 
ſtunden wie auch um eine unausgefegt a 
Uebung und Fortbildung ihrer Studien zu thun iſt, 
verſpricht, durch vieljährige praktiſche Erfahrun⸗ 
gen in dieſem Fache bereichert, den an ihn zu machen⸗ 
den Anſprüchen von Seiten derer, welche ihn mit ihrem ſchäzba⸗ 
ren Vertr uen beehren, aufs ſtrengſte zu genügen, und iſt zu 
erfragen auf der Breiten Straße in der Neuſtadt Nr. 16 par- 
terre vorn heraus. 


Feinſtes Silber und Gold zu Schildern, in ver⸗ 
ſchiedenen Größen, habe eine große Sendung erhalten 
und verkaufe ſolches billigſt: N i 5 

ge D. Kaufmann in Landeshut. 
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A ar 
Anzeige, 
der neuen Mode-Waarın-Handlung $ 


von : 


| Moritz Sach, 3 
am Naſchmarkt Nr. 42, im Hauſe des Kaufmann B 
Herrn Elbel, eine Treppe hoch. 
Der e Abſatz meiner in der letzten Leipziger 
Meſſe bei Eröffnung meiner Handlung eingekauften 
Waaren, veranlaßte mich genannten Ort noch einmal 
zu beſuchen. Es iſt mir gelungen fo manche vortheil⸗ 5 
hafte Einkäufe zu machen, wobei ich Gelegenheit hatte 
mich mit neuen Artikeln zu verſehen, die zu Anfang 5 
der Meſſe noch nicht erſchienen waren. 2 
Indem ich daher nicht verfehle meine hohen Gönner 
und geehrten Abnehmer davon in Kenntniß zu ſetzen, 
erlaube ich mir, die ganz neue und reiche Auswahl in 
; nachflehenven Artikeln unter a en möglichſt 
billigſten Preiſe und der allerreellſten Bedienung zu 
hochgeneigter Abnahme beſtens zu einpfehlen: 
Shawls und Tücher im neueſten und ſeinſten Ge 


ſchma a 
die beliebten % breiten Seiden⸗Zeuge in ſchwarz und 


N 


| 
| 
/ 


7 
4 
# 
2 


2 


couleurt, und von vorzüglicher Qualität, wie auch 
ſonſt die neueſten Seiden⸗Stoff; Be 
die neueſten Mufter und Stoffe für Sommerkleider, 
f als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Chalys, 
Foulards, geg ättete Leinewand, %, breite ächt⸗ 
fa vige Bengals und bunte Kleider⸗Cambrics; 
88 Waaren, als: Kragen, Canegus, Roben und 
röcke; 
{ Fichus, Echarpes; - 
eine große Auswahl in Hutſchleiern; 
4 die neueſten weißen Waaren in fagonnirt und glatt; 
Thibets und Mecinos in allen Qualitäten u. Breiten; 
die modernſten Mäntelſtoſfe; 
Meubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge; 
Teppiche aller Art; 3 
für Herren: die neueſten und feinſten Beinkleider⸗ 
Zeuge, die gentilſten Weſten, die neueſten Gra- 
vatten und Taſchentücher. 
ee e Na e eee e, . a, 


A Dns 


5 Wohnung ⸗ Anzeige. N 
Ich wohne jetzt in Nr. 15 Kirch⸗Gaſſe, neben der St. 
Bernardin⸗Kirche in der Neuſtadt. 
Breslau, den 31. Mai 1833. g 
8 g Kaschaty, Maurer⸗Meiſter. 


Aecht engliſche Schagf⸗Scheeren, 
Borhängeſchlöſſer, Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, ſowohl meſ⸗ 
ſing ne als auch, eiſerne, fo wie einen großen Marmorkiſch 
offeriren W. Heinrich und Comp. in Breslau, 

am Ringe Nr. 19. 


Ein guter halbgedeckter Reiſewagen iſt preismäßig 
verkaufen. Das Nähere ifi zu erfahren: Karls⸗ Straße 
tr. 8, auf gleicher Erde, rechter Hand. 
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Wirkliche Amerikaniſche Elentdecken, 

in verſchiedenen Größen, offerirt: | 

die Kurz⸗ und e eee 
2 e 5 


„ern un. 
Ring Nr. 50, dicht am Gewölbe des Kaufmann 
Hrn. S. Prager jun. 


FCC ˙ T 
Zu dieſem Wollmarkt erlaube ich mir, mein durch bil⸗ 
lige Einkäufe auf der letzten Leipziger Meſſe reichhaltig 5 
© aortirtes © ©. 3 3 


io Mode⸗Waaren⸗Lager 

8 gen ergebenft zu empfehlen. 2 

28 eſonders habe ich aus Lyon eine Parthie — 4 ge⸗ 
ſchmackvoll lithographirte Crepp⸗Tücher u. Chawls J, 

8 % u. % groß bezogen, welche ich, fo wie mein ſaͤmmt⸗ 

© liches Waaren⸗Lager, zu äußerſt billigſten Preiſen 

verkaufe, und um vecht zahlreichen Beſuͤch bitte. 

% Breslau, den 1. Juni 1833. 

2 Oppenheimer, 


Beer 
Ring Ne. 2, neben den Herren Gebr. Bauer. 
San ansangos ssen 


Alten Franzwein ES 
empfing nun wieder in bedeutend verbeſſerter Güte, die ge⸗ 
wöhnliche Flaſche 10 Sgr.; fe ne Perlgraupe, à Pfund 1’, 
2, 2% 2½ Sgr.; 55 Pee à Pfund 2%, 
Sgr., die Meßze 11 Sgr. Reis, Mehl und Gries, A Pfd. 4 
Sgr.; gezog. Schwefel, à Pfd. 2 Sgr.; Danziger Magen 
(Bitter⸗Schnaps) / Ort., 7½ Sgr.; reinen Eichel⸗Kaffee, 
à Pfd. 3 5. reine Leimkuchen, der Inte. 45 Sgr.; f. m. 
ord. Bleiwels, Leinöl, Firniß, Spiritus, zu 80, 85, 90 G.; 
Leim, 20 Pfd. 60, 70, 80 Sgr.; Kaffce s, Zucker s, Thees 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen, in Breslau, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 34: i 


i 8% Gram ſ ch. 
Niederlage von Spiritus, Fabrik von Chocoladen 
N und Liqueuren. 5 

Kaffees Hause: Verkauf. | 

Ich beabſichtige mein vor 2 Jahren ganz neu erbautes Kaf⸗ 
fechaus auf der Promenade in der Kreisſtadt Wohlau, aus 
freier Hand zu verkaufen. Es befindet ſich dabei ein Tanz⸗ 
ſalon, eine Billardſtube, eine Wohnſtube, zwei Keller, ſchöne 
Stallung, ein gut beſtellter Obſt⸗ und Gemüſegarten, eine 
Kegelbahn, ein Gartenkeller und gut angelegte Gänge und 
Soinmerhäuſer. Kaufluſtige erſuche ich hiermit, ſich deshalb 
an mich wenden zu wollen. A 

Wohlau, den 31. Mal 1833. 


2 
* 
8 
© 
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Sit te, Kaffestier. 

Waaren⸗ Offerte. 
„Kaffee und Zucker zu den niedrigſt möglichſten Preiſen; 
feine Thees; Perl⸗Sago; feine Per⸗Graupe, 1 or: 
dinaire Graupe, das Pfund 17, Sgr.; achtes Eau de Co- 
logne, die Flaſche 12 Sgr.; trockne Waſch⸗ Seife das Pfund 

5 Sgr., fo wie alle übrigen Specerei⸗Waaren empfiehlt 

C. G. Felsmann, 5 
Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 65, Königs⸗Ecke. 


* 
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= Strumpf⸗Waaren⸗Anzeige. 2 
Da ich außer meiner Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 
5 ein bedeutendes 
Strumpf⸗Waaren⸗Lager 
unterhalte, ſo empfehle ich ſolche einem enden eilt Publi⸗ 
kum zur geneigten Abnahme, zu nachſtehenden billigen und 
feſten Preiſen, als: 


Fur Damen: Ellbergroſchen 
weiße baumwollene Strümpfe ..... 7 ½ bis 30 
dito dito Ajour dito e 5 


8 


ſchwarze dito Strümpfe 10 
grau und bunt geſchlängelte in verſchiedenen 
Deſſeins 


5 A + + * * 3 * * 10 * 20 
dito in Wolle dito 15 20 
dito dito dito melirt 20% 2% 
ſchwarz Rheiniſche 18% : 17% 
xtra feine ſchwarz kameelgarnene . . 22½ 25 
dito dito weiß Spaniſchwollne . . 22½ 25 
dito dito grau dito dito 20. 22 ½ 
dito dito dito mit Wolle wattirt. 22% 25 
dito dito weiße dito dito dito 2265 25 
dito dito dito baumwollne m. Baumw. wattirt 17 / = 20 
dito dito grau dito dito dito dito 15 22½ 

7 

= Für Herren: 
weiße baumwollne Halb» Strümpfe. 10 15 
chwarze dito dito dito 10 15 


bunte gefi Ang in mannigfaltigen Deſſeins 
. und beliebten hellen und dunklen Farben 12½ 17% 
feine weiße woll: 1 ð 29 
dito grau melirt dito . » . 1775 20, 
dito 1 5 Rheiniſche . 12 ® 17 7 
dito weiß wollne mit Wolle wattirt. . 17% 20 
dito dito baumwollne dito dito . . 17% 20 
Ferner: Reichsthaler 
weiße wollene geſtrickte Jacken 
dito dito dito mit Wolle wattirt . 
grau melirt wollne mit Wolle dito 


GIER 


weiß baumwollne Unterbeinkleide 


dito wollne dite did 
dito dito mit Wolle wattirt Er Se 2% = 8 
dito dito Unterhemden 3 27 


2 
dito geſtrickte wollne Leibbinden, wattirt . 1% 
Für Kinder: 
Alle Sorten weiße, graue und geſchlängelte, baumwollne 
Strümpfe zu allen Größen. 
Auch empfehle ich grau und ſchwarz Ba wollenes und 
baumwollnes Strickgarn in ganzen, halben u. Viertel⸗ Pfunden. 


M. Sachs junior, 
grüne Roͤhr⸗Seite Nr. 33. 


8 Zu verkaufen: 
Eine kupferne Braupfanne zu 10 Sgr. pro Pfund. 
Eine vorzügliche Getreide⸗Reinigungsmaſchine, 30 Rthlr, 
Verſchiedene eiſerne Ketten, à Pfund 1½ Sgr. 
Eine Lierbaum⸗Träberbüte, neu. 
2 Der Eigenthümer, 
Biſchofs⸗Straßèe Nr. 3, dritte Etage. 


e | 
4 Zum Wollmarkte 
WN e 


empfehle ich mein aſſortirtes Lager von Leinewandten in 
Weben und Schocken, Tafelgedecken von Damaſt und Zwil⸗ 
lig, Caffeeſervietten von Leinen und Seide, Taſchentuͤchern, 
st e und franzöſiſche Batiſte, Hemdeflanellen 20. und 
bin — neuerdings gemachte vortheilhafte Einkäufe 
im Stande, die billigſtmöglichſten gun u ſtellen. 
Breslau. Louis, Lohnſtein, 
i Leinewand⸗ und Tiſchzeughandlung, Parade⸗ 
platz Nr. 9, der Hauptwache grade über. 


e eee 
Aecht plattirte Waaren beſter 3 
5 Qualitaͤt, 1 
als: Three: und Kaffee⸗Maſchinen, Auffüße, Leuchter, 
Lichtſcheerteller, Tablets, Kaffee⸗ und Theekannen, 
FPlattmenagen, Theebüchſen, Körbe, Waſchbecken, ) 
Ehe, Vorlege⸗ und Theelöffel ıc., empfingen in gro⸗ # 
fer Auswahl und verkaufen möglichſt billig: 5 


Nana 

Dem kunſtliebenden Publikum beehre ich mich, hier⸗ 
44 mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich, im Verein mit Herrn J 

Gottlieb Brandt, mich entſchloſſen habe, das frü⸗ 
her von mir geführte Fortepiano⸗Geſchäft nunmehr wie 9 
der fortzusetzen, und behufs deſſen auch bereits Altbü⸗ 2 
ßer⸗Straße Nr. 10, der Maria Magdalena: Kirche ge 2 
genüber, ein Sortiment der beften Inſtrumente in al» 1 
len Holz⸗Arten zum Verkauf geſtellt habe. % 
3 Ich werde alles nur Mögliche anwenden, um mir J 
ſowohl durch ſoliden und dauerhaften, als auch eleganten N 
Bau der Inſtrumente, das dab auch für di deſſen N 
9 ich mich früher zu erfreuen gehabt, auch für die Folge 2 
zu erhalten, und ſchmeichle mir, mit zahlreichen Auf- % 
trägen beehrt zu werden. f 
Jakob Rohmann, 
= Königl. Hof⸗Inſtrumentenmacher. 2 
S e . 4 2 2. .. 12 
Neue Fluͤgel, 8 
nach der beſten beliebteſten Bauart, geſchmackvoll verziert, 


ingleichen ein ſchon gebrauchtes Inſtrüment, ſtehen für bil⸗ 


lige Preiſe bei mir zum Verkauf Als ſelbſtſtändiger 
. mich gehorſamſt empfehlend, bitte ich 00 

ner und Liebhaber, fi dom Werthe meiner Arbeiten ſel 

u überzeugen, und mich mit ihren gütigen Beftellungen zu 
ehren, denen ich jederzeit mit redlicher Gewiſſenhaftigkeit 

und promptem tüchtigem Fleiße zu genügen mich bemühen 


werde. 
Wackernagel, 
Inſtrumentenmacher, kleine Groſchengaſſe Nr. 9. 
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2 Anzeige, . 

. Mehre Sorten (ehe 0 Tiſchlerleim, den Stein 
a 60 San 70 Sgr., 80 Sgr., 95 Sgr. bis ganz feinen hel⸗ 
len à 4 Rtlr., empfiehlt die md aaren⸗ und Farben⸗ 


ndlun des E. Beer, 
1 ; 5 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 


—— sr 5 ĩͥD [ o[— —ui— 
* Mahagoni, Buxbaum⸗, Eben⸗, Zederns, Roſen⸗ u. Zi⸗ 
tronen⸗Holz, Fiſchbein, Stuhlrohr, Perlmutt, Elfenbein, 
Wallroßzähne, Hornſpitzen aller Art, Hornplatten, Gummi⸗ 
ſchuhe, ſo wie mein ſehr reichhaltiges Lager in feinen und ordi⸗ 
nairen kurzen Waaren, Broncen, ladirten, plattirten und op⸗ 
tiſchen Waaren, empfehle 7 = Ba billigſten Preifen: 


n jun., 
Kurze⸗Waaren und Produkten⸗Handlung, 
Blücherplatz Nr. 19. 

Meine längſt bekannte Ofen⸗Fabrik wird unter der Lei’ 
tung des Töpfermeiſter Hanniſch aus Berlin, mit unten? 
ſtehender Firma, noch ferner fortgeſetzt, es ſind ſtets weiße 
feine Schmelz⸗Ofen, dergleichen auch in bunten Farben, ge⸗ 
wöhnliche weiße Kachel⸗ Ofen, bis zu den niedrigſten Preiſen, 
vorräthig zu haben; auch ſind Modelle von Ofen in unſerer 
Niederlage zur Anſicht aufgeſtellt. 5 

Breslau, den 30. Mai 1833. 

Carl Reibeſteins Wittwe und Comp., 
Neuſtadt, Kirchgaſſe Nr. 27. 
— — — ——ꝓ— -¼˙-— -T—⅛ — v—yU„ 


e Aechter Türkischer Rauch-Tabak os 
(in Blasen und in Paqueten). 

Aechten türkischen Rauchtabak in Blasen, 

a das Pfd. 1½ Ktlr. 
Sultan-Tabak in Paqueten, d. Pfd. 1 Rtlr. 
Wagstaffs Superfine Tobacco, d. Pfd. oder 
5 Pag. % Rtlr. 
von ausgezeichneter Qualität, empfehlen hier- 

durch ergebenst: 
Krug und Hertzog, 
im ersten Viertel der Schmiede- 
brücke Nr. 59. 


Be a EN STE EB zu re ee u 
Aaaanandangagsagssnagagensends 
Mit einem Sortiment ſehr geſchmackvoll 2 fter 3% 

und gefiidter Gegenſtände, als: Haubenſtreifen, Hau- 3 

benbänder, Zwiſchenſatz, Deckel, Pellerinen, Spenzer ! 

und Kanazus, ſowohl in Spitzengrund als in Organtin, x; 

Blonden und Baftard, geſlickte Taſchentücher und mehr F 

dergl. empfiehlt ſich, unter Zuſicherung der möglichſt 

7 Preiſe, 9 ergebenſt: 

reslau, den 1. Juni 1833. 
L. Oppenheimer. 
5 S angaasagässabddss 
3 
1 öhrfeite.. Auch iſt daſelbſt in Commiſſion Ver⸗ 
wächtnißzudker für den Huſten zu bekommen. 


ee 


ananas a 
Unterzeichnete eroͤffnete eröffnen mit heutigem 
Tage ein Magazin von franzoͤſiſchen Tapeten, 
Meublen, Spiegeln u. ſ. w., welches ſie zur ge⸗ 
faͤlligen Beachtung hierdurch empfehlen. 
Garantie fuͤr die Guͤte und Dauer, ſo wie 
Eleganz, ſolide Preiſe der Gegenſtaͤnde und 
prompte Ausführung jedes Auftrages werden 
unſer Hauptaugenmerk ſeyn. 
Breslau, den 29. Mai 1833. 
C. Schill, F. Zeidler, 
Tapezierer, Tiſchlermeiſter, 
Herren-Straße Nr. 28. 
ERRICHTEN TIERE RT TER RER RU ER TTRT E 


Sehr ſchoͤnen fließenden Caviar, 
eräucherten Lachs, Kräuter = Unchovis, Braunſchweiger 
Wurſt, Moutarde, Eſtra on⸗Eſſig, feine Dele, 15 175 
2 fe pie ‚Dot. 15 8 u. 3 Käſe, neb 
en andern Delikateß⸗ u ezerei⸗Waaren ſiehlt 
zu billigen Preiſen: — Br 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


TCC 
2 Sehr Dub zu verkaufen I 
5 ſteht eine Waaren⸗ und Tuch⸗Preſſe, nicht mehr ganz ; 
18 neu, aber gut und ſtandhaft von Eichenholz gebaut, 
255 bei J. Walter, Karlsplatz Nr. 1. 8 
FCC 
een 


Anzeige. 

Leibchen, wodurch der Kerber ſich nur grade halten 
kann, ſo wie auch Wiener, Dresdener und von ver⸗ 
ſchiedenen andern Formen, Schnürmieder, find vorrä- 
thig zu haben bei Bamberger auf der Schmiedebrücke 
Nr. 16, zur Stadt Warſchaü, eine Stiege hoch. Sollte 

ein ſolches von mir gekauftes nicht nach Wunſch 3 
ſo verpflichte ich mich, es zurückzunehmen. Zum daß 
bedarf ich ein paſſendes Kleid. 
S r π¹ ET RE RT RT U νEẽ.buiu a 
Verkaufs Anzeige. 5 
So eben erhielt eine Parthſe ſehr fhöner ſächſiſcher grau 
und weiß, wie auch coul. Koffee = Servietten, ſehr ſchöne 
Damaſt⸗Tiſch⸗Gedecke und Handtücher, wie auch einen neuen 
Transport von dem bekannten ganz ächten Eau d Cologne 
von Franz Maria arina aus Cöln in großen und kleinen 
Flaſchen und verkaufe zu billigſten Preiſen. 
J. W. G. Schneegaß, 


g am Roßmarkt Nr. 14, eine Stiege hoch. 
„ Malzbonbon s „„ 

für Bruſtkranke und Huſtenleidende empfiehlt 
C. Birkner, Reuſche⸗Straße in 3 Thürmen. 


Mineral: Brunnen: Anzeige 
von 1833er Mai: Füllung 
der in⸗ und ausl. Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ 
Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12, 
N i im ſilbernen Helm. f 
Nachdem ich nun größtentheils mit dem Able den der er⸗ 
haltenen Transporte wirklicher diesjähriger Mai⸗Schöpfung 
fertig geworden bin, die diesjährige heitere und warme Mat: 
Witterung eine fo kräſtige und vorzügliche Füllung geliefert; 
und da, durch die gehabte warme Witterung die Brunnen⸗ 
kuren dies Jahr eher und häufiger ihren Aufang als in andern 
Mai⸗Monaten genommen haben, und der Abſatz zu den erhal⸗ 
tenen erſten Transporten ſehr groß war; ſo iſt es mir außer⸗ 
ordentlich lieb, die jo eben erhaltenen Zufuhren von der aus⸗ 
nahmskräftigen BR 
vorzuͤglichen 1833er Mai: Füllung 
Sue zu ſtellen und verpacken laſſen zu können; ſonach 
empfehle ich: 
Billiner⸗Säuerling; Eger⸗Franzens⸗; Eger⸗Salzquelle⸗ 
und Eger⸗Sprudel⸗; Flinsberger⸗; Fachinger⸗; Geilnauer⸗; 
Kiſſinger⸗Ragozi⸗; Kudower⸗ Langenauer⸗; Marienbader 
Kreuze und Ferdinands⸗; ühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn; 
Pormouter⸗Stahl⸗; Reſnerzer (kalte und laue Quelle); und 
Selter⸗Brunn; wie auch Saidſchützer⸗ und Püllnaer⸗Bitter⸗ 
waſſer; als auch ächtes Karlsbader⸗; Eger⸗ und Saidſchützer⸗ 
Bitter⸗Salz. 8 f 2 
Friedrich Guftan Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12, im ſilbernen Helm. 


Flügel =» Verkauf. 
Gin ganz neuer 6), octaviger Flügel von Birken: 
holz ſteht zum Verkauf: auf der Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 25. Das Nähere im Spezerei⸗Gewoͤlbe dafelbit, 


Apotheker-Gehülfen, Oekonomie-Beamtete, 
Eee: Handlungs⸗Commis zu 1 
ranchen (worunter mehre der po niſchen Sprache kundig), 
Secretaire ic. ꝛc.; ferner: Köche, Gartner, Jäger, 
Bedienten u. dergl.; wie auch Kammerjungfern, 
Wirthſchafterinnen u. ſ. w., mit vortheilhaften Zeug> 

niſſen verſehen, werden ſtets nachgewieſen vom 
i Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 

im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


— — ʒä —öä—᷑ u! —:2 t —ę-T —-̃¼ —uB—-ͤ ——ęUT:tÿm— — 
Den mehrmaligen Nachfragen zufolge, ſehe ich mich ver⸗ 
anlaßt, einem geehrten Publikum anzuzeigen, daß ſich mein 
ärbe⸗ und Drück⸗Lokal vor dem Ohlauer⸗Thore in der Eſſig⸗ 
abrik des Kaufmann Herrn Felsman n befindet. Es wer 
den daſelbſt wollene, ſeidene und baumwollene Waaren, 
Garne, Kleider, Tücher und dergl. in allen beliebigen Farben 
gehtn und mit verſchiedenen Muſtern auf mehrfache Art 
1. ruckt. Beſtellungen werden auch angenommen auf dem 
inge in Nr. 1, im Hofe, 2 Stiegen p i 


oh. R. Bötffel. 
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er 


Reparatur⸗Annahme von Modegegenſtaͤnden. 
a bei ſo manchen theuern Sachen (nämlich an metallenen 


uh⸗Gegenſtänden ꝛc. 55 häufig die Fälle ſich ereignen, daß 


te ſchadhaft werden und doch für ein Billiges oft wieder in 
Stand zu ſetzen wären, ß empfiehlt ſich Endesgenannter zu 
Reparaturen an Gegenſtänden verſchiedener Art edler und 
unedler Metalle, Beſchlägen u. dergl., an Uhrgehäuſen, Bril⸗ 
len, Zahngebiſſen, Leuchtern, Spiel⸗ und Tabacksdoten, an 
allen Steinarten, Berloques ꝛc. ꝛc., desgl. an Schildkröt, 
Bernſtein, Horn, Perlmutter, an Armbändern, Schnallen, 
Diademen, e Sevigne's, Ketten, Ringen, Bu: 
ſennadeln ıc.,. — fo auch an allen vergoldeten. unvergolde⸗ 


ten und Eiſenguß⸗Galanterie⸗Sachen. Dieſelben werden 


Seeed 


N 


prompt und billig N e 
arl Thiel, Goldarbeiter, 
N Ohlauerſtraße Nr. 2, in der Löwengrube. 
RE RETTET Re 
@ Holländische Vollheeringe von kleinfallender 
5 
neue Berger Heeringe, 
neue, ſchoͤne und fette Delikateß⸗Tafel⸗Hee⸗ % 
Linge, * 
beſte Brabanter Sardellen, 
1 Preß⸗Caviar, 
2 ſaͤmmtlich in beſter Güte, im Ganzen und im 
5 Einzelnen zu haben in der Heerings- und Fiſch⸗ 
waaren⸗Handlung des G. Raſchke, Stock⸗ 
FFC 
155 A zelge fir Herren. 
Mein durch die jüngſte Leipziger Meffe aufs beſte affor- N 
tirtes Mode⸗Schnitt⸗Waaten⸗Lager, ermangele ich N 
nicht, meinen hochzuverehrenden Kunden beſtens zu & 
empfehlen, als: - & 
die neueſten Weſtenzeuge in allen Stoffen; 
Cravatten von Piqué, Seide, Patent⸗, und Roß. 5 
ſo wie x 
Vorhemdchen nach der neueſten Art gearbeitet; Hals. 
kragen, Manchetten und mehrere in dieſes Fach 
einſchlagende Artikel, 
Mb billigſten Preifen, und bitte um geneigte Abs 
nahme. 
M. Sachs jun. 
Grüne Roͤhr⸗Seite Nr. 33. 
FF 
Auf der Biſchofſtraße Nr. 16, ſteht ein leichter, wenig 


fetter Qualität, 
Schottiſche oder Engl. Vollheeringe, 

4 gaſſe Nr. 24. 

eee eee 

aar⸗Zeugen; 
Benicider geüge nach dem neueſten Geſchmack, 

gebrauchter, halbgedeckter Wagen, in 4 Federn, billig zu 
verkaufen. 


nenne 


Mit Bezugnahme auf meine frühere Anzeige, 8 

Besorgung der neuen Zins-Coupons zu den 
Polnischen Pfandbriefen betreffend, bitte ich: > 
K mir letztere jetzt oder doch im Laufe dieses & 
Monats gefälligst zukommen zu lassen, 1 
Breslau, den 1. Juni 1833. 8 
E. Heimann, Ring Nr. 34. 2 


& 
Gas sncsnassessesosesasssssess 


Ein Mann, deſſen Treue und Ehrlichkeit der Redakteur 
dieſer Zeitung empfehlen kann, erbietet ſich einem hochgeehrten 
Publiku nn zum Stiefel⸗ und Kleiderputzen, fo wie zum Beſor⸗ 
gen kleiner Aufträge, auch für weitere Entfernung von der 
Stadt, unter den billigſten Ledingungen. Beſonders dürfte 
er für fremde Herrſchaſten brauchbar ſein, da er fertig 
franzöſiſch ſpricht. Zu erfragen: Breite⸗Straße Nr. 12, 
Par terre. 


2 die 


Ein unverheiratheter O konom, mit guten Zeugniſſen 
derſehen, ſucht als Amtmann ein Unterkommen. Das 
2 beim Herrn Kaufmann Karnaſch, Stockgaſſe 

18. 


Wer den am 1. Juni gegen Abend auf der Promenade vom 
Nikolai⸗Tyore bis zum Quartier des Herrn Rittmeiſter von 
Sirakowsti, oder von dort bis zu der Kornſchen Buchhand⸗ 

lung (Schweidnitzer⸗Straße), verloren gegangenen Siegelrin 
(achteckiger Earniol mit dem ie dh hat, und bei 
dem Buchhalter Ender im gelcenen Schwerdt (Reuſche⸗Str. 
Nr. 2) abgiebt, erhält durch denjeiben eine angemeſſene Bes 
lohnung. Freiherr von Zedlitz. 


—— — —' ä — ꝑ — 
Unterricht in jedem Zweige weiblicher Arbeiten, ſo wie 
S' nei era, nach dem Maaß, in Muſik und Franzoſiſchen, zu 
den bek unten ausgezeichnet billigen Preiſen wird jortwährend 
E ertheilt in der Unterrichts-Anſtalt: Urſuliner⸗Str. 
ir. 1. 


Deasenereedanesessesserssseees 
eachtenswerthe Anzeige. 
8 Beachtenswerthe Anzeige i 
Um den reſp. Herrſchaften in unſerer Provinz die 
Anſicht und Anſchaffung ven Tapeten möglichſt be⸗ 
8 quem zu machen, babe ich von meinem Pariſer Ta⸗ 
petenlager Probekarten nebſt Fabrikpreisverzeich⸗ 
niſſen an m Kaufmenn Kuhnrath zu Brieg, 
an Herrn Tapezierer Gräſer zu Schweidnitz und 
Herrn Kaufmann Deutſchmann zu Oels verſandt. 
C. Elſaſſer, Tapezierer, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 84, in Breslau. 


Wagsasggesse 


SAnnangoesdessesgsessgegs 


2 Reiſegelegenheit nach Berlin 
ill beim Lohnkutſcher Rafal sky in der Weißgerbergaſſe Nr. g. 
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Montag den 3. Juni 1833. 


Bekanntmachung. 
Bei Auflöſung des Pachtverhältniſſes der Herrſchaſt 
Buchelsdorf bei Nams au, fol das dem abgehenden Pächter 
ehörige Plus⸗Inpentarium an Schaafvieh, 700 Muttern, 
900 Schöpſen und 100 Stähren, im Wege der freiwilligen vici⸗ 
tation in termino den 10ten Juni und die folgenden Tage 
in loco Buchels dorf verkauft werden. 5 
Die Schaaſe werden zwar ohne Wolle verkauft, jedoch find 
dieſelben bis zum Verkaufs⸗Term n noch ungeſchoren, damit 
die Herren Kau uſtigen ſich von der Feinheit und Egalität der 
Wolle, ſo wie von der Geſchloſſenheit des Stapels gründlich 
überzeugen können. Die Heerde, von keiner Krankheit, we⸗ 
der voriges Jahr noch dieſes heimgeſucht, iſt auch jetzt kernge⸗ 
ſund. Ber bercits angekündigte Verkauf an jedem Sonnabend 
und Sonntag dauert übrigens bs zum Licitations⸗ Termin fort. 

Buchelsdorf, den 19. Mai 1833. 
Die Adminiſtration der Orer⸗Amtmann Buch waldſchen 
Verlaſſenſchaſt. a 
Stache. Fiebich. Hancke. 


a Tahak⸗Offerte. N 
Achten Varinas⸗Canaſter in Rollen, à Pfd. 30 u. 40 Sgr. 
Varinas⸗Melange, looſe und in Paquet A Pfd. 20 Sgr. 
3 f i 


Amerikaniſchen Canaſter dito à Pfo. 16 Sgr. 

Varinas⸗Miſchung dito à Pfd. 12 Sgr. bei Par 

Amſterdammer Ganafter dito à Pfd. 10 Sgr. thieen mit 

Melangen dito dito à Pfd. 8 Sgr. | Rabatt. 

Rotterdammer dito dito à Pfd. 6 Sgr. 

Diverſe Sorten dito à Pfd. 3 bis 3 Sgr. 
Schnupf⸗Tabake. 


Außer meinem beliebten aromatiſchen Tabak, 
looſe a Pfd. 8, 12 und 16 
empfehle ich noch in vorzüglicher Qualität: 
Alten Grand⸗Cardinal. 
„ bhollandiſchen Doppel⸗Mops. 
Achten dito Neſſing, fein und grob rapirt. 
italieniſchen Crrada. 
Manufaktur⸗Rogal, La⸗Ferme, Robillard, c. 
Macubn⸗ Naturel, 18 16, 20 und 30 Sgr. 
Ungariſch Gebeitzten A Pfd. 5 und 8 Sgr. 
2 ner à Pfd. 3 Sgr. 
rotten à Pfo. 5, 7%, 9 und 12 Sgr. 


Cigarren. 


» „ „ „ muh 


Aechte N pr. 1000 Stück 40 Rer. 
E ellow⸗Woodwille dito 20 Rtlr. 
Doſamigos dito 12 Rtlr. 
Königs ⸗Cigarren mit u. ohne Poſen dito 8 Rtlr. 
Marpland mit und ohne Seide dito 6 u. 8 REIT. 
Virgin⸗Eigarren mit und ohne Rohr dio 4 u. 5 Rtlt. 


die Tabak⸗Fabrik von 


Carl Heinrich Hahn, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 7. 


ca TEUER RENTE RAR 


Meubel⸗ und Epienel- Anzeige, 

Da ich mein Möbel: und Spiegel⸗Magazin wie: 
derum mit den neueften und geſchmackvollſten, in al 
len Holzarten aufs dauerhafteſte gearbeiteten Gegen⸗ 
ſtänden vermehrt habe, ſo erlaube ich mir, dieß Be: 
mit ergebenſt gauche mit dem Bemerken, daß 
jeder gütige Verſuch meine verehrten Abnehmer ge⸗ 

wiß 1 8 n ſtellen ſoll. 
ußerdem verkaufe ich Spiegelgläſer in allen Grö⸗ 
ßen zu Fabrikpreiſen, da ich mich mit dem mir 
zu vergütenden Rabatt begnüge.“ 
Joſeph Stern, 
5 Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 
wwe eee 


Alle Arten Augenglaͤſer, 
achromatiſche Perſpektive verſchiedener Größe, Greinerſche 
Alkoholometer mit und ohne Temperatur, Bier-, Lauge⸗, 
Butter» und Eſſig⸗Prober, wie auch Thermometer verſchie⸗ 
dener Art empfiehlt zu billigen Preiſen: 

d A. Seifert, Optikus, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 2. neben der Apotheke. 


Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß mir eine Hülfs⸗ 
Agentur der 85 elverſicherungs⸗Bank für Deutſchland zu 

Dollſtädt und Gotha durch deren General⸗Agenten Herrn Con⸗ 
rad Menzel in Liegnitz übertragen worden iſt. k 

In de deſſen nehme ich e au der für die 
hiefige Gegend feſtgeſtellten Prämie von / pCt. für Halm⸗ 
und Hülſenfrüchte, und 1¼ pCt. für Oel und Handelsge⸗ 
wächſe jeder Zeit entgegen, um die ſofortige Zeichnung der 
Polize durch die General⸗Agentur in Liegnitz prompt zu beſor⸗ 
gen. Die Statuten der Geſellſchaft werden von mir aͤs Sgr. 
und Kar ormulare zu den Saatregiſtern à 1 Sgr. pro Stück 
verabreicht. 

Agentur Oels, den 1. Juni 1833. 

5 E. T. F. Huhndorff. 

Zwei acht türkiſche Pferde⸗Geſchi re, von rothem Jucht, 
mit Meſſing beſchlagen, und mit rothſeidnen Leinen, ſind zu 
verkaufen, Carls⸗Straße Nr. 27, bei dem Gaſtwirth 

Moritz Jochim. 
Fiſchbein- Anzeige. 

1,1½ und 2 Viertel langes das Pfund 5, 8 und 10 Sgr. 


f 


2%, und 3 Viertel © 12½ und 15 Sgr. 
4 und 4%½ Viertel ⸗ s 17 Sgr. 6 Pf. 
5 und 6 Viertel 5 s 20 Sgr. 
7 und 8 Viertel 0 5 22 Sgr. 6 Pf. 
9 und 10 Viertel . ö 25 0 N 
Stäbe Ba 1 Rtlr, 
2½¼ Viertel langes Blankſchet 17 Sgr. 6 Pf. 
kurs langes Blankſchet Sgr. 
rzes Fiſchbein zu Halsbinden 2 Sgr. 6 Pf. 
iſt zu haben: auer⸗Straße Nr. 6, 12 as bei 
N . Päzol t. 


Tin neuer zweifigiger Staatswagen ſieht zum Verkauf: 
Graupenftraße Nr. 8. u 8 
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Die Uhren Handlung der Gebrüder 
Bernhard, 

Reuſche⸗Straße, neben dem goldnen Schwert, 
empfiehlt ſich allen ihren reſpektive Handlungsfreunden er 
gebenſt mit einem völlig aſſortirten Laager von ſilbernen 
und goldnen Cylinder⸗ und Repetir-Uhren, fo wie mit ei⸗ 
ner Auswahl von goldenen Damen⸗Uhren in Emaille und 
Engl. Fagon, und find durch Selbſt⸗Einkäufe auf der jüng⸗ 

en Leipziger Meſſe im Stande, ſowohl mit vielen Neü⸗ 
heiten in dieſem Artikel, als auch mit reelen Preiſen, zur 
Zufriedenheit zu bedienen. 


Ein praktiſcher Brauer, welcher durch 8 Jahre Pachtbrauer 
auf einem Dominium in der Grafſchaft Glatz war, ſucht zu 
feiner A ein anderweitiges Unterkommen als Lohn⸗ 
brauer in einer Stadt oder auf dem Lande. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Agent F. W. Döhn in Glatz auf por⸗ 


tofreie Briefe. 


„ Anzeige 
„Billig zu verkaufen iſt: 

1) eine kleine Beſitzung in einer Vorſtadt Breslau 's, wel⸗ 
che viel Wieſewachs, einiges Ackerland, und einen großen 
Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten hat. Es werden 6 Kühe darauf 
gehalten. Die Gebäude ſind alle im guten Bauſtande; 

2) ein Lehngut in der K ei en Gegend Schleſiens. 
Es hat 700 Morgen des beſten Weitzenbodens; Gebäude und 
Inventarium find im beſten Stande. 

Außer dieſen habe ich fo viele Güter zum Verkaufe im Auf⸗ 
trage, daß ich jedem Kaufluſtigen, was ſeinen Wünſchen ent⸗ 
ſpricht, nachweiſen zu können glaube. 

Ein junger Mann, welcher die Oekonomie erlernen will, 
kann ſofort, gegen eine mäßige Penſion, auf einem Dominie 
3 

„Intereſſenten für Vorſtehendes erſuche ich ſich gefaͤlligſt an 
. ſteh ſuche ich ſich gefälligf! 
Ernſt Wallenberg, Güter⸗Negociant, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 58 wohnhaft. 


Franzoͤſiſche Porzellan - 
ſowohl vergoldet als bemalt: fo wie 
lak irrte Waaren, 
zu möglichft billigen Preiſen, empfiehlt: 
IJ. Stern jun. 
Ring Nr. 50. 


e eee eee eee 
F. A. R 0 t U e, 
in Breslau an der goldnen Krone, 
empfiehlt allen reſp. Einheimiſchen und Fremden ſein 
wohl aſſortirtes Pager der feinſten Haar: und Kleider⸗ 
bürſten, Kardätſchen, S tubenbürſten, Pinſel ꝛc., $’ 
dauerhaft und ſchön gearbeitet, zu den billigſten Preifen. 
Deere dee ee eee 


Das Dominium Nieder⸗Arnsdorff dei Schweionig bietet 
mehre Stiere, reiner Schweizer Rage, ein bis drei Jahre alt, 
zum Kaufe an. 


re A 


Wagen: Verkauf. 
Leichte Relſewagen mit hölzernen und eiſernen Axen, ganz 
und halbgedeckt; ein gebrauchter ganz bedeckter Wagen mit 
eiſernen Axen nebſt einem bedeckten Kinderwagen in 4 Fe⸗ 
dern hängend, ſtehen zum Verkauf: Biſchofs⸗Straße Nr. 8. 


Höchſt elegant und möglichſt einfach werden Adreſſen 
Diſiten⸗ und Chrpfehlungs-Karten aller Art gefertigt, bei : 
J. M. Winter, 
Hummerei Nr. 43, im erſten Stock. 


Anzeige. 
Alle Arten guter Uhren, in großer Aus⸗ 
wahl, offerirt preiswuͤrdig der Uhrmacher 
Carl Knoblauch, Schuhbruͤcke Nr. 24. 


c Rollen⸗Varinas⸗Canaſter, das Pfd. à 25 Sgr. und 

1 Rtlr., feinſte Holl. Carotten, a 15 Sgr., St. Vincent⸗Ca⸗ 

votten, Nr. 1 à 10 Sgr., Nr. 2 4 8 Sgr.; feine Braſil. Car 

rotten, A 10 Sgr. pr. Pfd., empfiehlt, nebſt ächtem Rawiczer 

Holländer: die Spezereiwaaren⸗ und Tabaks⸗ Handlung des 
E. Beer, Kupſerſchmiedeſtraße, Nr. 25. 


c Knöhrich oder Ackerſpargel offerirt: 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Wagen zu verleihen oder nöthigenſalls auch zu verkaufen, 


auf der Hummerei Nro. 28: eine leichte breitſpurige halbbe⸗ 
deckte Pritſchke, mit eiſernen Achſen. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 
Anfrage: und Adreß Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


DAS 


3 


8 3 
2 Promeſſen 5 
D zur Aften Ziehung der Preuß. Seehandlungs⸗Prä⸗ 7. 
2 mien⸗ cheine, 5 Haupt⸗Gewinn 100,000 Rtlr., — 
8 find zu haben im Wechſel⸗Comptoir von 

% Zaffe und Schwabach, 8 


2 Naſchmarkt Nr. 55. 2 
Le eee eee eee 


Mehre Landgüter verſchiedener Größe 
find ſowohl zum billigen Verkauf als zur Verpachtung nach⸗ 
zuweiſen: a 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
Braunrothe Farbe, 
um Anſtreichen von Mauer» und Holzwerk brauchbar, und 
igteres beſonders conſervirend, liegt in Commiſſion zum 
dinigen Verkauf bei 
W. Heinrich und Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


a 
Doppeljaadgewehre, 
für deren Güte wir garantiren, beſte Schaafſcheeren, 
„ und Eenjen von vorzüglicher Güte, em; 
pfehlen: 
of gerte am Ringe Nr. 3. 
Wilh. Schmolz u. Comp. aus Solingen, 
Inhaber eigener Fabriken. 5 
F... 


Ich beehre mich, dem hochverehrten Pnbliko die unter meir 
ner Firma in Breslau, Herren: Straße Nr. 28, kommandi⸗ 
tirte, jetzt eröffnete 

Wein⸗ Handlung 
auf das ergebenſte zu empfehlen. 5 . 

Zugleich verbinde ich damit die ſchuldige Anzeige, daß Hert 
F. M. Wandel, nach der ihm ertheilten gerichtlichen Prokura 
nicht allein dieſem Etabliſſement vorſteht, ſondern auch a 
mich betreffenden Geſchäftsangelegenheiten vollziehen wird. 

Ihr gütiges Wohlwollen für dieſes Geſchäft nehme ich 905 
lichſt in Anſpruch, die Hoffnung dabei ausſprechend, da 
meine Weine in ihrer Qualite auch dort preiswürdig er⸗ 

cheinen und eine gute Aufnahme finden werden. Ich darf 
ies aus Ueberzeugung erwarten, um fo mehr, als die fo ſchö⸗ 
nen 18281 Bordeaux Weine, bei meiner letzten Anweſenheit 
in Bordeaux, unter ſehr günſtigen Berhältniffen von mir ſelbſt 
ausgewählt und eingekauft würden. 18 
Berlin, den 29. Mai 1833. Shi 
Der Kaufmann und Weinhändler 


J. F. W. Guͤßfeldt. 


Anzeige. 
Daß ich dem Herrn E. T. F. Fuhndorff in Oels ein Ban 
von beiten Wen⸗Eſſigen meiner Fabrik übergeben und denſel⸗ 
ben dadurch in den Stand geſetzt habe mit jedem etwaigen Con⸗ 


currenten Preiſe zu halten, 1805 hierdurch ergebenſt an. 


Breslau, den 26. Mai 
Robert Philipp. 


In Bezug auf obige Anzeige ofjerire ich drei vorzügliche 


Sorten Wein⸗Eſſige zu folgenden Preiſen: 
Nro. 1 ganz ſcharf und wohlſchmeckend, zum Sonn der 
Früchte das Preuß. Quart Sgr. 


1 Sgr. CK. 


Nro. 2 beſter S eiſe⸗Eſſig das Preuß. Quart. 
beit iſe⸗Eſſig das Preuß ir 


Nro. 3 Speiſe⸗Eſſig 2te Sorte das Preuß Quart 
alle Sorten in größeren Quantitäten billiger. 
Oels, den 31. Mai 1833. 
E. T. F. Huhndorff. 


D π h n: 
> Die Spiegelglas⸗Niederlage 
von Gebr. Bauer Ring Nr. 2 


beſitzt ein ſtets aſſortirtes Lager von fehlerfreien und 
richtig zeigenden Spiegelgläſern, in allen Größen; 110 
wie auch eingerahmte Trumeaux, Toiletten-, Wand⸗ 
. und Säulen⸗Spiegel in verſchiedenen Holzarten. 


r ... 
* 


Stamm:Schäferei au Panten. 
Der Verkauf einer Parthie von Böcken, der edelſten und 
gangbarſten Merino⸗Ragen, welche in hieſiger Stammſchäke⸗ 
rei gezüchtet worden ſind, wird in dieſem Jahre vom 6. Mai 
bis 1. Juli in der Wolle ſtatt finden. Kaufluſtige wol⸗ 
len ſich in dieſer Friſt bei dem Unterzeichneten melden. 
5 Königl. Domainen⸗Gut Aenne 28. April 1833. 
3 a e r. 


Anzeige fuͤr Eltern und Vormuͤnder. 

Ein geprüfter Lehrer, der ſich ſchon mehre Jahre neben der 

geikiaen auch mit der körperlichen Bildung der Jugend 
r 


ugend befchäftigt, wünſcht noch einen oder zwei Ana⸗ 


ben, jedoch nicht unter 5 Jahren, zu ſich in Penſton und elter⸗ 
liche Pflege zu nehmen; da er feibit kinderlos und feine liebſte 
Beſchäftigung die Erziehung der Kinder iſt. Nähere Auskunft 
giebt Herr Kaufmann Groß, Heilige Geiſt⸗Straße Nr. 13. 


BR attel⸗Verkauf. 


SER 
Engliſche Sattel und Reitzeuge neueſter Art, jeder Gat⸗ 8 


tung und in beliebiger Auswahl, ſind zu haben zu den mög⸗ 
lichſt billigen Preifen, beim Sattlermeiſter 
. Schmidt jun, Schuhbrücke Nr. 19. 
* „ Nürnberger und Basler Lebkuchen „. 
von ausgezeichneter Güte, empfiehlt hiermit zur geneigten 
Abnahme: C Birkner 
Reuſche⸗Straße in den drei Thürmen. 
Weißen Klee⸗Saamen⸗Abgang, den Preußiſchen 
Scheffel mit 28 Sgr., bietet 115 . 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


> Saamen⸗Offerte. 
Rothen, weißen und Luzerner Kleeſaamen, von beſter 


Güte, empfiehlt: 
Heinrich Wilhelm Tietze, 
Schweidnitzer⸗Straße, im ſilbernen Krebs. 


2 S οαι R n 
Cigarren = Offerte. 2 


ERFOSTBLLPPFAATLDERER | 

Achte Havannah⸗, f. Woodwille⸗Canaſter, Domingo, 
Halbhavannah, Maryland und Brown: Kentucky, empfehlen 
zu den billigſten Preiſen; ü . 

fo wie aus den beliebteſten Berliner und Magdeburger Ba 
briken: ſehr ſchöne looſe Eanafters und Paket⸗Tabake, welche 
wir zu den Fabrik⸗Preiſen mit dem üblichen Rabatt verkaufen. 

e Tandler u. Hoffmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, im Palmbaum. 


A i * 
60 Stück bochnüittelfeine, Groß, sohn, nic, dun 
gehen eine gi \ 


eichen \ 
effalie. ein seh 


. 


vor 
. ROHOP EEE SEIEN LO HE EN EI EEE 


Doppel-Patent-Stahlfedern 


von James Perry in London 

Die Vorzüglichkeit dieser Schreibfedern ist schon 20 
hinreichend bekannt, dals zum Lobe derselben etwas 
anzuführen überflüssig wäre. 

Die Perry’schen Federn sind in Paqueten zu 9 Stück 
so wie einzeln zu haben, und stets vorräthig in 

Carl Cranz. a 
Kunst- Handlung in Breslau, 
Ohlauer-Stralse. 


10,10519 979419169 815 9:19 911918205158 2031051637056 DH SOC 
4 Schnürmieder. 3 
5 , Neuefte Dresdner und Berliner Facon werden in J 
22 dauerhafter Güte auf das ſchnellſte angefertigt, und 
2 empfeh:e ſolche zu den billigſten Preifen: 
22 verwpittwete Jarnirſchka, 8 
5 Corſettverfertigerin, © 
Schmiedebrücke Nr. 11, vor dem filbernen Helm. 3 


29539200863020020909929023402 


Zu dem bevorſtehenden Wollmarkt empfehle ih 
% meine auf das allerneueſte und geſchmackvollſte aſſor⸗ 
titte Putzhandlung, beſtehend in Hüthen von Seide & 
in allen Farben, durchbrochenen, Glanz⸗ und genäh⸗ 
ten Strohhüthen, Hauben in ächter Blonde und Tüll, 
Kraogentüchern, Franzöſiſchen Blumen, mit der Ber: 
ſicherung moͤglichſt billiger Preife. ö 
Zugleich erlaube ich mir mein Induſtrie⸗Komptoir 
zu empfehlen, das mit den neueſten und elegantefien 
Gegenſtänden verſehen iſt, die ſich vorzüglich zu Ge⸗ 


ſchenken eignen. . 
Pauline Meyer, geb. Philippſohn, 
; Ohlauerſtraße Nr. 82, 
dem Rautenkranz gegenüber. 


Sa e e 22 


Aus der Tabak⸗Fabrik der Herren Sontag und Comp. 
in Magdeburg empfing ich vor einigen Tagen eine Sendung 
von deren beliebten eiindifchen Canaſter in vier Qualitäten? 
Nr. 1a 20 Sgr. pr. Pfd. 
ı 2315 = : 3 
* 2 s 7 * . 5 
und ich ver ſehle nicht, denfelben megen feiner anerkannten 
Leichtigkeit, ſeines ſchönen Geruchs und reinen Wohlge⸗ 
ſchmacks, zu 18155 angezeigten Fabrik⸗Preiſen hierdurch 
e 91 1 1833. 
„den 1. Juni 
E. T. J. Huhndorff. 
Daf dwirihſchaftlſches. 
Jungen Leuten, welche die Landwirthſchaft gründlich 
zu erlernen wünſchen, 3 unter billigen Bedin⸗ 
gungen Gelegenheit nachgewieſen werden vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


© 


W 
ns 


2020030092000 


3 
8 
N 
8 
: 


in / und Y, Pfd. Padkten, 


Billiger Verkauf 

von überſtandenen, gut konditionirten nicht gebrauch⸗ 
. ten Meubles. 

1) Dunkelbirkne Trimeaux, 6 Ellen hoch (in Salons ſich 

eignend), und andere Spiegel mit Saulen und guten 

weißen Gläſern zu verſchiedenen Preiſen. 


2 Runde Mahagoni⸗Tiſche, 26 u. 7 Rtir. nach Qualite. 
8) Stühle ohne Polſter von Mahagoni, Zuckerkiſten und 
Kirſchb. à 20 und 25 Sgr. pr. Stüd, 


5 Kommoden, Kirſchbaum und Mahagoni, à 6 u. 7 Rilr. 

5) Chiffonnieren, dunk. Birke und Kirſchbaum mit halben 
äulen, à 10 Rtlr. 

Das Nähere Nikolai⸗Straße Nr. 25, par terre, zu erfragen 


Die Simmenauer Glas-Niederlage, 
Paradeplatz Nr. 1, 2 
empfiehlt ihr aſſortiries Lager von feingefchliffenen Cryſtall⸗ 
und Hohlg eas, Schenk⸗ und Tafelglas, nebſt allen Sorten 
von grünen Flaſchen, zu den feſtgeſetzt billigſten Preiſen. 


Taſſen⸗ und Pfeifenköpfe, 
mit ſehr ſauber gemolten Figurenſachen, Jagdſlücken und 
Anſichten ſchteſiſcher Gegenden, empfiehlt in keichſter Aus⸗ 
wahl zu Fabrikpreiſen: 8 
5 Die Porzellan⸗Malerei von F. Pupke, 
am Naſchmarkt Nr. 45, eine Stiege hoch. 


Saganassssesessnessen engage 
2 Aderlaßſchnepper und Flieten und complette Inſtru⸗ 8 
* menten⸗Veſtecke für Thier⸗Aerzte empfehlen: = 


RS 


Wilh. Schmolz und Comp., 

am Ring Nr. 3. 25 
558R022395.092G3U8CE0SÄUIE02IH 
e Vorzüglihen rothen Galliziſchen Klee-Saamen em⸗ 
pfiehlt äußerſt billig: : 

Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 

en Verkauf. 


auch zwei ſchon gebrauchte, 
2 Verkauf: Alt 


Wage. 

Verſch'edene neue Reiſewagen, 

in vier Federn hängende Wagen, ſtehen 
büſſerſtraße Nr. 12. 0 


Beſte grüne Korn⸗Seife, g 
welche allen Kuren en einer guten Seife entſpricht, und 
elbſt in den heißeſten 7 en wegen ihrer ſeſten Konſiſtenz 

ets ko npakt bleibt, empfiehlt billigſt - 
die Fabrik grüner Seife von J. Cohn und Comp., 
Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 


Offene Comptoir⸗Stelle. 

Auf eines der bedeutendſten Comptoire, kann ein junger 
Mann, welcher die Führung der Bücher und Korreſpondenz 
in ſeinem ganzen Umfange zu übernehmen ſich getraut, vor⸗ 
theilhafte 70 niſſe beſitzt, und bereits einen derartigen Poſten 
verſah, eine fehr gute Stelle erhalten, durch 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 
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Einen Hauslehrer evangel. Conſeſſion, der in Elementar⸗ 
und höheren Wiſſenſchaften, im Franzöſiſchen, Zeichnen und 
in der Guitarre Unterricht geben kann, weiſet nach: Schepp, 
Paſtor und Amtsprediger zu 11000 Jungfrauen. 


Die zur Verſchoͤnerung den Bay 
vom Herrn Prof. Dr. Runge erfundene Milchfeife in gi 
ſernen Krauſen, ſo wie 8 0 Wafhleier das 
3 Sgr., iſt fortwährend zu haben. a 
Auch empfehle ich mich mit Stunden geben 
in allen weiblichen Arbeiten; Mädchen unter 7 Jahren nehme 
ich jedoch nicht an. Das Nähere erfährt man bei mir, in 
meiner Wohnung, Oderſtraße Nr. 19. 
Louiſe Gruͤſon. 


2 Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein mit guten Atteſten verfehener völlig militärfreier Dee 
konom ſucht als Amtmann ein anderweitiges Unterkommen. 
Unter portof eien Brieſen giebt Auskunft Agent Stock, 
Neumarkt Nr. 29. 5 

Breslau, den 24. Mai 1833. 


Das Dominium Nicklasdorf, / Meiſe von Strehlen, 
wird ſeine zum Verkauf ſtehenden Sprungböcke bis zum 
15. Juni in der Wolle behalten, welches Kauflufigen 
mit bekannt gemacht wird. 


> Tabaks ⸗ Offerte. 93 
Achten Varinas⸗ Rollen ⸗Canaſter; feinſte Yellow, 
Woodwille⸗, Cabanas⸗, Louiſiana⸗ und leichte Marpland⸗ 
Cigarren, nebſt guten und leichten Rauch⸗Tabaken, ſowohl 
loſe als in Packeten, empfiehlt in bedeutender Auswahl zu den 


billigſten Preiſen: a a a 
Friedr. Wilh. Winkler, 
Reuſcheſtraße Nr. 13, in Breslau. 


Die Conditorei e ede abel 
e 


Jo ſe ph Eli 8, 
Ohlauer » Straße Nr. 20, 
empfiehlt fich mit allen Sorten Chocoladen, diverſen Confer⸗ 
turen, und den fo heilſam gefundenen Malz⸗ Bonbons für 
Bruſtleidende, und verſichert alle in dieſes Fach einſchlagende 
Aufträge beſtens auszuführen. i 


Anzeige. 
Montag, den 3. Junk, Nachmittag um 4 Uhr, Ber⸗ 
ſammlung 15 ökonomiſchen Section der ſchleſiſchen Geſell 
ſchaft für vaterländiſche Kultur. 


Ein halbgedeckter breitſpuriger Wagen 


iſt billig zu verkaufen. 8 
x Anfrage» und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Rathhau ſe, 1 Treppe hoch. | 

Stüget yu verkaufen. ſtehen Oblauerſtraße Nr. 71, im 


erſten 


Runkfelrüben » Pflanzen 
find zu haben, in Roſenthal bei 
f N S. Silberſtein. 


Unterkommen⸗Geſuch. f 
Ein unverheira'heter, praktiſcher Oekonom im Beſitz der 
beſten Zeugniſſe, auch kautionsfähig, ſucht in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft zu Term. Johanni d. J. ein anſtändiges Engagement. 
2. hierüber bei J. E. Callenberg, Nikolai⸗Straße 
*. Oi 


Eine Harfe mit vier vollen. Octaven und sieben 
Pedalen, im besten Zustande, steht zu verkaufen: 
Kupferschmiedestralse Nr. 12, eine Stiege. 


Mt den modernſten ſelbſt Nen Herren-Kleidern 
empfiehlt ſich der Schneidermeiſter A. Danner, in ſei⸗ 
nem Gewölbe auf der Ohlauer⸗Straße im Gaſthoſe zum 
Rautenkranz. 


Eine gut gearbeitete eiſerne Geld⸗Kaſſe ſteht zum billigen 
Verkauf: Meſſer⸗Giſſe Nr. 37. Er 5 


Engl. und Frangols⸗Raigras⸗Saamen offerirt: 


Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


— i— . — — — — 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu er⸗ 
fragen: Reuſche⸗Straße, 3 Eden. 55 8 


100 Stück tragende Mutterſchaafe 
bat das Dominium Krehlau bei Winzig zu verkaufen. 
Eine grofse eiserne Siegelpresse, 
circa 1 Centuer schwer, dauerhaft und gut gearbeitet, 
offerirt für den festen Preis von 20 Rıhlr. 
Die Eisenhandlung 
von Carl Gustav Müller, 
am Blücherplatz, unweit der Mohren- 
porheke. 


„ Brauerei » Verpachtung. 
Oderſtraße Nr. 12 iſt die Bierbrauerei nebſt Schanklokal 
von Michaeli an zu verpachten, nähere Auskunft giebt: 
f Katharinen⸗Ecke am Neumarkt Nr. 19 
der Kretſchmer. 


„Auf dem . Eckhauſe der Scheitniger⸗ und 
Silo Safe Nr. 9 ein Kramgewölbe zu vermiethen und zu 
ohanni beziehbar. ' 

Auf der Mäntlergaſſe Nr. 1, iſt im dritten Stock eine 
freundliche lichte Wohnung von 2 Stuben neoſt heller Küche 
und Bodenkammer zu vermiethen, und zu Johanni zu bes 
ziehen Das Nähere beim Wirth, 2 Stiegen hoch. 


Ene Wohnung p. anno für 40 Rılr. in einem kleinen 
Häuschen völlig alein, unter dem Eiſenkrahm und Leinwand⸗ 
bauden gelegen; beſtehend in zwei reinlichen ſich ſehr billig 
belzenden Stübchen, Küche und Bodengelaß, 5 einem ſoliden 
bonetten Miether jetzt oder Zerin. Johanni d. J. 1 begeben; 
und dieſerwegen bei dem Tuchkaufmann Joh. Val. Magirus, 


Eliſabethſtr. Nr. 14 im goldnen Engel anzufragen. 
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Ring Nr. 11, eine Stiege hoch, vorn heraus, find dra 
gut möblirte Zimmer nebſt Kabinet, zuſammen oder einzeln, 
zu vermiethen, und bald oder zu Johanni zu beziehen. 

East Wittwe Schultze. 


Schul⸗Lieder⸗Anzeige. 

Bei Graß, Barth und Co mp. in Breslau erfchienen 
und find auch durch alle reſp. Buch- und Muſikalienhand⸗ 
lungen zu beziehen: 

Hientzſch, J. G., Neue Sammlung (ein und 
ſiebenzig) zwei, drei- u. vierſtimmige Schul⸗Lis⸗ 
der von verſchiedenen Componiſten. Erſtes Heft. 
2te durchgeſehene Auflage. In 3 verſchiedenen 
Ausgaben zu haben, rämlih im G- oder Violin⸗ 
und im C = oder Diskant⸗Schluͤſſel, fo wie auch 
in Ziffern. Ladenpreis: geheftet 10 Sgr. — Fuͤr 
Schulen bei Abnahme von mehren Exempl. 

a 7% Sgr. 
und: 


Derſelben Sammlung zweites Heft; zwei und ſie⸗ 
benzig zwei⸗, drei- und vierſtimmige Lieder ent⸗ 
haltend. In zwei verſchiedenen Ausgaben zu be⸗ 
kommen, und zwar im G= oder Violin-, und im 
C= oder Diskant⸗Schluͤſſel. Ladenpreis: gehef⸗ 

tet 10 Sgr. — Fuͤr Schulen bei Abnahme von 
mehren Exempl. A 7%, Sgr. 

In vorſtehenden beiden, gleich freundlich aufgenommenen 
Heften befinden ſich keine Lieder, welche bereits in der Samm⸗ 
lung des altern Breslauer Schullehrer-Vereines befindlich 115 
was Mi verſtaͤndniſſen zu begegnen, hier ausdrücklich zu 
merken nöͤthig iſt. * RN ; 

Zugleich diene ergebenſt nachrichtlich; wie die gewiß 1 
beachtenswerthen Bortheile noch fortbeſtehen, daß, wer 
uns direkt beſtellt und den Betrag beithat, 

auf 6 Expl. das ſiebente frei erhalt; 


auf 24 aber werden fuͤnf, 
auf 50 = * zwölf, J ; 
und auf 100 dreißig gratis verabfelgt. 
a Verlagshandlung von 
Graß, Barth und Comp. 
Angekommene Fremde. 


Den fen Juni. In 2 gold. Löwen. Hr. Gen. Puͤchter 
Königsberger a. Borow. — Die Gutskeſiger Hr. Steinmann a. 
Baumgarten. Hr. Reiniſch a Münchhoff. — Hr. Rittm. Graf v. 
Preyſing a. Ohlau. Hr. Kaufm. Richter a. Lublin. — Herr 
Rathm. Bernhard a. Guttentag. — Hr. Kaufm. Schönwald aus 
Fried and. — Hotel de Pologne. Hr. Gutsbeſitzer Graf den 
Mycielski a. Gr. Herz. Poſen. Zwei gold. Löwen. Hr. Lieur⸗ 
n.nt v. Lanskoi a. Oblau. — Hr. Kaufm, Orgel a. Langendorf. 
Hr Oekonomie⸗Kommiſſafr Wernecke a. Oblau. — Hr. Kaufmann 
Sachs a. Neuſtadt. In 3 Bergen. Die Kaufleute: Hr. Schelſ⸗ 
fel a. London. Hr. Fledler a. Opatowek. — Hr. Graf v. Lariſch 
a. Sakrau. — Im gold. Schwert. Die Tuchfabrikanten: Hr. 
Samelz u. Hr. Haſeloff a. Burg. — Im weißen Roß. Herr 
Inſpekt. Fellvbaum a. Hopersdorf. — Hr. Oberamtm. Stapelfeldt 


2, Breſe. — Im Röm. Kaiſer. Hr. Lieutn. v. Gröling aus 
Ellguth. — Die Gutsbeſitzer Hr. v. Gröling a. Zaolſchan. Hr. v. 
rittwig a. Kreiſewig. — Rautenkranz. Hr. Gut sbeſitzer Sie⸗ 
eka a. Wilna. — Hr. Kaufm. Seidemann a. Grodno. — Hr. 
potheker Rude a. Goſtyn. — Weißen Adler. Hr. Gutsbeſitzer 
v. Netz a. Koſemig. — Die Kaufleute: Hr. Techow a. Elberfeld. 
Hr. Arne a. Düren. — Im blauen Hirſch. Hr. Kaufmaun 
Töpffer a. Neuweiſtein. — Hr. Rittm. v. Berge a. Sophienthal. 
Die Gutsbeſitzer: Hr. Sieber a. Schönwalde. Hr. Pohl a. Kalkau. 
Hr. Hallbach a. Blelig. — Die Schichtmeiſter: Hr. Hüllnhagen 
u. Hr. Puſch a. Weiſtein. — In der gold. Gans. Hr. Ober: 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Ohlen a. Vlazeowig. — Hr. Kammer 
rath Plathner a. Kamenz. — Hr. Graf v. Seherr a. Dobrau. — 
Hr. Baron v. Richthofen a. Kammerau. — Hr. Graf v. Szembek 
a. Krakau. — Hr. Gutsbefiger v. Jordan a. Schierokau. — In 
der goldnen Krone. Hr. Diakonus Marſch a. Reichenbach. — 
Hr. Gutsbeſitzer Pohl a. Gr. Mohnau. — Die Gutspaͤchter: Herr 
Weinhold u. Hr. Kubale a. Kunzendorf. — Im weißen Storch. 
Hr. Gutsbeſiger v. Wentzki a. Plohe. — Die Lotterie⸗Einnehmer 
Hr. Bamberger u. Hr. Lowyſohn a, Gr. Glogau. — Die Kaufl.: 
Hr. Schleſinger, Hr. Frankel u. Hr. Loch a. Gleiwitz. Hr. Nechnitz 
a. Ratibor. Hr. Lübſchuz u. Hr. Grahl a. Zullichau. Hr. Pauly u. 
Hr. Sternberg a, Sommerfeld. — Im goldnen Hirſchel: Die 
Kaufleute Hr. Bochshorn u. Hr. Lack a. Krakau. Hr. Wiener u. 
Pr. Hulzinski a, Sorau. Hr. Sternberg a. Zduny. — Im gold. 
Schwert, Nik. Thor. Hr. Gutsbeſitzer Lips a. Nieder⸗Bielau — 
Hr. Inſpekt. Wamberske a. Pſarski. — Ruß. Kaifer, Herr 
Tieutn. v. Przyiemski a. Kempen. — Im gold. Zepter. Die 
Gutebeſitzer: Hr. v. Sydow a. Mauſchwitz. Hr. v. Glisczynski a. 
Guro. Hr. Buckauſch a. Sulau. Hr. Konig a. Kiein⸗Wartha. — 
Hr. Oberamtm. Tenſchert a. Kl. Wartha. — Hr. Baron v. Obers 
nitz a. Magnitz. — Hr. Oberfoͤrſter Schotte a. Kuhbrack. — Die 
Dberamtleutes Hr. Steinbart a. Burgsdorf, Hr. Buſchke a. Car⸗ 
min, — Große Stube. Hr. Oberamtm. Neugebauer a, Medzi⸗ 
vor. — Die Inſpektoren Hr. Ulbrich a. Brinitze. Hr. Wehowski 
a. Skronskau. — Hr. Kaufm. Klopſch a. Kreutzburg. — Die Guts⸗ 
Pächter: Hr. Koͤppel a, Benice. Pr. Anders a. Kobierno. — Hr. 
A Thalheim a. Oels. — Hr. Oberamtm. Majuncke aus 
zice. = 

Im Privat Logis: Ohlauerſtr. No. 86. Hr. v. Major 

v. Schurff, aus Wirſchkowig. Hr. Graf v. Reichenbach, a. Bru⸗ 
ſtawe. — Altbüſſerſtr. No. 10. Ir Landſchafts⸗Direkt v. Franken⸗ 
berg, a. Schreibersdorf. — Eliſabeihſtr. No. 1. Durchlaucht Prin; 
4 5 5 Carolath, aus Carolath. — Am Ringe No. 52, Die 
ntsbeſitzer: Hr. v. Nadonskt, aus Kolacztowice. Hr. v. Stab⸗ 
leweki, aus dem Großherzogtum Poſen. Hr. v. Jaruchowszki, a. 
Sokoiniki. Hr. v. Kalkiiein, a. Pearoki. — Albrechtsſür. No. 9. 
Hr. Gutsdeſitzer Alberti, aus Pfaffendorf. — Ohlauerſtraße: No. 
64. Hr. Rittmeiſter v. Prhtwig, a. Wolmsdorf. — No. 69. Hr. 
Kaufm. Haupt, a. Wuſtewaltersdorf. — No. 78. Hr. Gut sbe⸗ 
ſiger Kunitkl, aus Hahnen⸗Vorwerk. Hr. Hauptmann Förfter, a. 
Schnellendorf. — No. 66. Hr. Gutspächter Franke, aus Mannes 
dorf. — Albrechtsſtr. No, 39. Hr. Oekonomie⸗Kommiſſ. Schulze, a. 
Woitsdorf. — Schuhbrucke No. 65. Hr. Gutsbeſitzer v. Wallhof⸗ 
fen, a. Kneja. Pr. Gutsbeſiger v. Wallheffen, a. Zempowitz.— 
Albrechteſtr. No. 25. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſionerath Baſſenge, aus 
Giogau. — Hintermarkt No. 1. Hr. Kreis⸗Juſtizrath Heiſchke, a. 
Schieroth. — Dhlauerfir, No. 77. Hr. Oderamtmann Forner, aus 
Rzetziz. — Oderſtr. No. 23. Hr. Hauptmann Stönig, a. Klein⸗ 
Kloden. Hr. Gursbefiger Schoͤniz, aus Burglehn⸗Rauden. Hr. 
Gute beſitzer Graf v. Czarnecki, a. Gogolewo. — Herrnſtr. No. 16. 
Hr. Hauptmann v. Hirſch, a. Petersdorf. — Reuſcheſtr. No. 7. 
Hr. Lieut. v. Beſſer, vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regt. — Buttnerſtraße 
No. 31. Hr. Inſpekter Bartſch, a. Schoͤnjonsdorf. Hr. Amts rath 
Mentzel, aus Parchwi. — Hr. Oberamtmann Menzel, a. Greif⸗ 
kenſtein. — Gerberſtr. No. 12. Hr. Oberamtm. Marbeſius, aus 
Schönheide. — Neueweltgaſſe No. 32. Hr. Gutsbeſiger v. Schick⸗ 
fus, a. Märzdorf. Hr. Gutsbeſizer v. Schickfus, a. Wolfs hain. 
— Schmiedebrucke No. 62. Hr. Gutsbeſitzer v. Bojanowski, aus 
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Melpin, — Am Ringe: No. 11. Hr. Gutsbeſitzer Lange, aus 
Kotzenau. — No. 51. Hr. Stadtrichter Löwe, a. Militſch. — Nir 
kolgiſtr. No. 16. Hr. Lieut. Hanke, Fr. v. Klobuczinski, beide a. 
Eiſemoſt. — Eliſabethſtr. No. 3. Fr. Gräfin v. Stoſch, a. Loͤwen. 
Hr. Oberamtmann Morgenbeſſer, a. Groͤditzberg. — Oderſtraße 
No. 17. Die Gutöbefiger; Hr. Höſchen, aus Reiſicht. Hr. Golt⸗ 
ſchling, a. Eichvorwerk. Hr. Mentzel, a. Niederau. Hr. Schwarz, 
aus Gimmel. — Reuſcheſtr. No. 6. Hr. Gutsbeſitzer Teichmann, a. 
Brockendorf. — Oderſtraße: No. 16. Hr. Land erichtsrath Schw. 
bert, Hr. Aktuarius Schubert, beide a. Krotoſchin. — No. 39. 
Hr. Kaufm. Philip, a. Gruͤnberg. — Gerbergaſſe No. 13. Hr. 
Gutsbeſitzer Cannabeus, gas Heinzendorf. — Kloſterſtrraße Re. 
80 Herr Gutsbeſitzer von Liebermann, aus Baunau. — Herr 
Gutsbeſitzer v. Knobelsdorf, aus Strenz. — Ohlauerſtr. Ne, 51. 
Lieut. Schrödter, aus Brieg. — Altbüſſerſtr. No. 60. Hr. Mitte 
meiſter v. Prittwitz, aus Simannsdorf. — Grünebaumbrüde Ne, 
2. Hr. Lieut. v. Ohlen, a. Glogau. — Altbuͤſſerſtr, No. 8. Hr. 
Dberförfter Junack, a, Löwenberg. — Altbuͤſſerſtr. No, 60. Hr. 
Gutsbeſitzer Hertner, aus Leiſersdorf. — Ohlauerſtr. No. 9. 5 
Rittmeiſter v. Haugmwis, aus Logiſchen. — Ohlauerſtr. No. 9. Hr. 
Gutsbeſiger v. Porembski, a. Ornontowitz. — Junkernſtr. No. 21. 
Hr. Diakonus Kern, a. Kreutzburg. — Kleine Groſchengaſſe No, 
4. Hr. Oberamtmann Grunwald, a. Attendorf. Hr. Gutsbeſitzer 
Schubert, a. Herberöborf, Hr. Gutsbeſiger Kayſer, a. Nechlau. 
— Junkernſtr. No. 35. Hr. Wirthſchafts⸗Direktor Hahn, a. Pe⸗ 
terswaldau. — Altbüͤſſerſtr. No. 61. Hr. Amtsrath Schmidt, aus 
Oelſe. Hr. Amtsrath Wüberg, aus Füuͤrſtenau. Hr. Juſtizrath 
Beier, a. Neiſſe. — Junkernſtr. No, 34. Hr. Baron v. Seidlitz, 
aus Romſchin. — Schweidnitzerſtr. No. 84. Hr. Paſtor Rüffer, a. 
Jauer. — Schweidnitzerſtr. No. 31. Hr. Gutsbeſitzer Bratke, aus 
Weitzenrodau. — Schweidnitzerſtr. No. 50. Hr. Oberſtlieutenant v. 
Adelsſtein, a. Schweidnig. — Reuſcheſtr. No 64. Hr. Diakonus 
Dr. Berger, a. Ruhland. — Junferrfir. No. 30. Hr. Gutsbeſiger 
Bürde, a. Rosniontau. — Kleknegroſchengaſſe No. 37. Hr. Guts⸗ 
befiger Block, a. Kunzendorf. — Hummerey No. 56. Hr. Gutsbe⸗ 
ſitzer Frank, aus Friedewalde. — Schweidnigerſtr. No. 43. Hr, 
Gutsbeſitzer v. Lipinski, a. Louisdorf. — Junkernſtr. No. 35. Hr. 
Gutsbeſitzer Heidemann, a. Ober⸗ Hermsdorf. Hr. Inſpektor Hage⸗ 
mann, a. Akreſchfronze. — Neue Sandſtr. No. 14. Hr. Gutsbeſ. 
Großmann, a, Reichenbach. — Scheltnigerſtr. No. 31. Hr. Gutsbeſ. 
v. Siegroth, a Nor.⸗Seichwitz. — Annagaſſe No. 1. Hr. Oberamtm. 
Dziekanski, a. Roſenberg. — Koͤnigsbrücke No. 2. Hr. Oekonomie⸗ 
Kommiſſarius v. Schimonski, a. Rudollowig. — Wallſtr. No. 1. 
Hr. Graf v. Poninski, aus Kreibau. — Reuſckeſtr No. 55. Hr. 
Kaufm. Flatau, aus Warſchau. — Wallſtr. No. 1. Hr. Graf v. 
Seherr, a. Bitſchin. — Friedr.⸗Wilhelmſtr. No. 24 Hr. Kriegs⸗ 
rath Holze, aus Militſch. — Antomienſtr. No. 4. Hr. Nittmeifter 
v. Minkwitz, a. Haltauf. — Reuſcheſtr. No. 47. Hr. Kaufmann 
Frigſche, aus Hamburg. — Klingelgaſſe No. 1. Hr. Gutsbefiger 
v. Uſedom, a. Melochwitz. — Schmiedebrücke No. 19. Hr. Amts⸗ 
rath Schönborn, a. Oder beltſch. — Schuhbruͤcke No. 45. Hr. Graf 
v. Edtzen, aus Ellguth. — Ritterplatz No. 8. Hr. Gutspächter 
Badelt, aus Schimmerau. Hr. Baron v. Saurma, a. Adelsdorf. 
— Schmiedebruͤcke No. 50. Hr. Oberamtmann Gertig, a. Gembice. 
— Ritterplag No. 8, Hr. Gutsbeſitzer Kluge, aus Kunzendorf. — 
Schuhbrücke No. 48. Hr. Gutsbeſitzer v. Czaplicki, a. Klein Ulbersdorf. 
Am 2. Juni. Im vothen Hauſe. Hr. Kaufm. Blum aus 
Haynau. Im weißen Storch. Hr. Kaufm. Schaps a. Kem⸗ 
pen. — In der gold. Gans. Hr. Kaufm. Riemann a. Berlin. 
Hr. Garde⸗Rittm. Fürſt v. ewoff a. Warſchau. — Hr. Partikulier 
v. Breza a. Dzialyn. - Hr. Kand. d. Rechte v. Breza, a. Leipz. 
Im gold. Löwen, Die Gutöbefiger Hr. Gum a. Gr. Wierau. 
Hr. Baucke a. Hermsdorf. — Goldne Krone. Hr. Gutsbeſitzer 
Reinert a. Merſing awe. — Hr. Inſp. Petzoldt a. Fürſten⸗Ellguth. 
Im gold. Zepter: Hr. Major Graf v. Burghaus a. Mühlate 
ſchutz. Die Gutsbefiger Hr. v. Krenski a. Grembanin. Hr. v. 
Mieczkowski a. Pawlowig. Hr. v. Drierzbich a. Piianow. Frau 
Radczynska a. Glupow. Fr. v Maslowska a. Cborzenice. — Im 
großen Kriſtoph. Hr. Kaufm. Altmann a, Branig. Hr. Guts⸗ 


beſizer Nieszkowski a, Walichnow. — Im gold. Baum. Her 
Landesätteſter v Humbracht a. Rengersdorf. — Hr. Rittmeiſt. v. 
Lüttwiz o. Cörnitz. — Hr. Oberamtm. Winkler a. Studendorf. — 
8: ee er Leſſwie. — % Ser: 1055 Müller a. 
egnitz. — In 2 goldnen Lowen. Hr. Gutsbeſiger v. it 
u. Garetzko. — Hotel de Pologne. Hr. Graf v. Den 
Chodziscowicz. Im gold. Schwert. Die Kaufleute: gr. Forſter 
a, Grünberg. Hr. Bechtel a. Hanau. Hr. Hagedorn a. Hamburg. 
Im weißen Roß. Die Kaufleute: Hr. Letzt u. Hr. Jaͤnicke aus 
Kotttus. — Hr. Fabrikant Mat heſtus a. Kottbus. — Rauten⸗ 
kran z. Hr. Kaufm. Lange a. Warſchau. — Die Gutsbeſitzer: H. 
v. Lipski a. Lewkow. Hr. Baron v. Lariſch a. Oſtek. — Blau en 
Hirſch: Die Eutsbeſitzer: Hr. v. Falkenhain a. Alt⸗Roſchkowitz. 
Hr. v. Raven a. Poſtelwig. — Hr. Rittm. Graf v. Noftig aus 
Urſchkau. — Hr. Lieutn. Gröling a. Ellguth. Hr. Fabelkant 
Fordemann a. Burg. — Große Stube. Hr. Kommiſſiensrath 
Kaulfuß a. Bodzewo. — Die Gutsbeſitzer Hr. v. Hendell a. Tor⸗ 
che. Hr. v. Morawski a, Fubonin. — Hr. v. Taczanowski a. Ta⸗ 
czanowo. Hr. v. Rychlowski a. Kaltwaſſer. Hr. Seeliger a. Tar⸗ 
naſt. — Hr. Lieutn. Buchwald a. Biſchwitz. — Im rothen Lö⸗ 
wen. Hr. Gutspächter Scheffler a. Jauer. — Hr. Inſp. Regehly 
a. Omachau. 
In Privat⸗Logis: Ohtauerſtr. No. 55. Hr. Landrath v. 
ange, a. Kofel, Hr. Lieut. v. Lange, a. Tiſchenau. — Ohlauer⸗ 
„No. 78. Hr. Overamtmann Miſſetius, a. Wiegſchuͤz. — Als 
rechtsſtr. No, 20. Hr. Eraf v. Puckler, a. Jakobsdorf. — Reu⸗ 
ſcheſtr. No. 86. Hr. Lieut. Deurſchmann, a. Gnadenterg. — Frie⸗ 
drich⸗Wuhmſtr. No. 66. Hr. Major v. Ferler, a. Ober⸗Mittlau. 
— Enſabethſtr. No, 7. Hr. Kaufm. Hanfemaı.n, aus Aachen. — 
Am Ratbhzuſe No. 22. Hr. Gutsbeſiger v. Mielencke, a. Lubnice. 
— Am Rathhauſe No. 21. Hr. Guthbeſitzer Grandke, a. Kamnig. 
— Oderſtr. No. 16. Hr. Gutsbeſiger v. Unruh, a. dem Gr. Herz. 
ofen, — Eliſabethſtr. No. 7. Hr. Oberamtm. Nowack, a. Wie⸗ 
au. — Am Ringe 8. Hr. Inſpektor Bergmmann, a. Kamenz. — 
Buͤttnerſtr. No. 28. Fr. Gräfin zur Lippe, Fräul v. Wulfen, beide 
a. Armenruh. — Breiteftr, No. 20. Hr Bürgermeister Geisler, a. 
Mittelwalde. — Albrechtsſtr. No. 40, Hr. Kammerherr v. Pritt⸗ 
weit, d. Minkowekt. — Am Rathhaufe No. 4. Hr. Kaufm. Bars 
ſchal, aus Frauſtadt. — Stockgeſſe No. 29. Hr. Gutebeſitzer Ans 
berſon, o. Frohnau. — Oderſtraße No. 16. Hr. Gatsbeſiger Urs 
banoweki, aus Kummernick. — Hr. Gulebeſitzer Urbanowski, aas 
Emchen. — Oderſtr. No, 17. Hr. Leut. Garognon, a. küben, — 
Hr. Kaufm. Goldſchmidt, a. Krotoſchin. Hr. Kaufm. Oelsne ,a. 
Militſch. Hr. Kaufm. Siltermann, aus Jutroſchin. — Am Ringe 
No. 11. Hr. Gatsbeſitzer Foltel, a. Boristawig. — Kloſterſtraße 
Ne. 15. Fr. Kaufm. Arnold, a. Schweidnitz. — Schutbrucke No. 
30. Er. Kaufm. Wiesner, a. Schmiedeberg. — Schuhbrücke Ro. 
4. Hr. Oberamtmann Friedrich, a. Keltnig, — Kupfer ſ miede⸗ 
tape No. 19. Hr. Graf v. Schlippenbach, aus Hennersdorf. — 
Schmiedebrücke No. 21. Hr. Gutsbeſiger v. Loſſow, a. Pawlowıp. 
— Mathiasſtr. No. 78. Hr. Ingentcur⸗Lieut. v. Schweinitz, aus 
Berlin — Mathiarfir, No. 98. Die Gutspächter: Hr. Schatz, aus 
Kröben. Hr. Schatz, aus Trobnin. Hr. Schatz, aus Lwowice. 
r. Hillkoweki, aus Skarſin. Hr. Gutebeſizer Raczynski, aus 
pchlewo. Hr. Probſt Oſieck i, aus Pegerzelle. — Am Ringe No. 


2050 


16. Hr. Krieg rath v. Johnſton, aus Ziebendorf. — Gartenſtraße 
No. 27. Hr. Gutsbeſizer Himmel, aus Wronin. — Schub brücke 
No. 45. Hr. Kammer err v. Buddenbrock, aus Plüſchwitz. — Sch m e⸗ 
debruͤcke Ne. 33. Hr Baron v. Hund, aus Eckwertshelde. — Olere 
frage No. 24. Hr. Doerförfter Heydrich, aus Neudorf — 


Geld- und Effecten- Course in Bresisu 
vom 29. Mai 1838. 


Preuss; Courant. 


Wechsel-, 


Wechsel- Course. 


Briefe. |... 9eld. 
Amsterdam in Cour. .]2Mon. | — |; 143% 
Hamburg iu Banco . | Vista — 151 ¼ 
Ditto vg 4 W. — — 
Ditto ——— .» . . . * 2 Mon. — 150 
London für 1 Pf. Sterl. . 3 Mon. [6 27 1 — 
Paris für 300 Fr. . | 2 Mon. — 2 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | & Vista 102 56 — 
Dur Da 3 B a Diss 
Augsburg 2 Mon. 
Wien in 20 Xx. „| & Vista — — 
NGG le 103%, 
Berlin vista 100% | — 
S «1 Mon. — 9815 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten — 95% 
Raiserl. Dualen — 96 
, % 2.0.5, — 118 ˙% 
nn KT Fe Er — 118˙% 
c — 1003 
Wiener Eiul.-Scheine . . . — 41% 
vs 
Effecten-Course | 
Staats-Schuld-Scheine . . 44 96% 
Preuss. Engl. Anleihe 5 — — 
Ditto Obligation. von 1880 | 4 — en 
Seehandl. Prüm. Scheine à 50 R. — 54 — 
Breslauer Stadt - Obligationen 4½ 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4½ 94% — 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. . 4 | 100% 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. | 4 — 106 
Ditto dito — 500 — 44 — 106 2 
Ditto dito — 100 — 4 — — 
Dissens. 14 8 — 


. 


Setreide-P reife in Courant. 
Breslau, den 1. Inni 1833. 
Hoͤchſter. Mittlerer Nledrigſter. 
Walzen: 1 Mile. 7 Sgr. 6 pf. AM. 5 Ser. OP. Mn 4 Sgr. 
Roggen: 1 Ktlr. 2 Sr. — 1 — Rtlr. 28 Sgr. 6 pf. — Ale. 25 Sgr. — Hf. 
Gerſte: — Ktlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Al — — Y. 
Hafer: -- Rtlr. 18 Sgr. — — Kir. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 2 


